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„ffeLÄeutaten" unserer
Gegner.

Nr. 375 . » 62 . Jahrgang.

-ntan  *n Deutschland in berechtigtem Stolz
Äop“,| t . über die Heldentaten unserer wackeren
EttgÊ .draußen dem Feinde, über die kühnen

Lüttich und vor der Themsemünidurrg und
>,. Bravourstücke prachtvollen Soldatengeistes,
Et ^ ^ üsere slawischen und romanischen Gegner nur

10  Heldentaten berichten : über Heldentaten,
"r?r Unbewaffneten, Frauen und Ki-nd-kn un-

w der österreichisch-ungarischen Nation!
{sw* es in der Kultur .auf dem Erdenrund so
^ -wert gebracht — '-- - so vermeinte man ; und die
JSäW*, brutalen Ausschreitungen in Frankreich,

Rußland zeigen uns nur , daß bei einigen
" ^ europäischen Kulturwelt die Zivilisation
! 6§ ? , n. dünner , ein ganz dünner Firnis war.
?»d >n!fr nidE)t geleugnet werden, daß auch in Deutsch-
«la s' -rend der ersten Tage der furchtbaren Er-
lte»i5cr r "?d da Belästigungen und Verdächtigungen
tkl, K. und einige geringfügige Verletzungen pri-

Seniums stattgefunden haben. Der hoch-
ä'illna^ rnlinung des. Publikums sind derartige Ent-
MjJrw zugute zu halten, wenn sie auch nicht ent-

.«ollen; aber wie rasch har sich das
wieder zurecht gefunden,  wie

\  die übertriebene Spionenfurcht geschwun-L lvelcher Selbstverständlichkeit hat sich der
Gerechtigkeitssinn/ das Gefühl für Würde und

».^ ?bert wieder durchgesetzt, das den Deutschen
eigentümlich ist ! Es bedurfte tatsächlich

ü, , -rnsten Slppells, um die kleinen Unebcn-
der Behandlung der Ausländer wieder aus-

Und alles, was nach dieser Richtung hin
«t» n wer , war tatsächlich.geringfügiger ' Natur und
»M Achu Teil auf -Herausforderungen von der satt-

.Äte . Mit welcher Korrektheit und schärfen
kt luuüng hat man beispielsweise von seiten im*

Vm , , - - ^
und Gesandten

die Personen dev abfahrenden Bot
n der mit uns kriegführenden

All Er lchüßen gewußt ! Wie wohl sind die zahl-
, ussen̂ aufgehoben, die man aus staatlichen

Rsch" aii einem Punkte zusammenhält und die das
Iflta Entgegenkommen in der Behandlung dieser

nicht laut genug rühmen können!
» gegenüber gähnt ein ungeheuer tiefer Abgrund,
J» an die Behandlung der unschuldigen Deut-
? Sti,rr b>e wegen des Krieges Frankreich, Belgien
^x/bband verlassen mußten . Schmachvoll  ist

Weise, wie man diesen Unglücklichen mit-
bat. Daten eines Kulturvolkes sind es nicht

ck&_- oie uns hier die entsetzlichen,  im Kern
iS |w G böllig  ü b c r e i n st i m m e n d c n Schil

St? der ^Flüchtlinge berichten. Es waren die
^ ^ atisierter Horden,  denen gegenüber

' die zum Schutz auch der Fremden berufenen Behör¬
den nicht die nötige Autorität aufbrachten oder die so¬
gar -— was noch trauriger ist — hier und da unter
dem st i l l s chw e i g e n d e n E i n v e r st ä n d n i s be¬
hördlicher und militärischer Organs ihr widerwärtiges
Werk vollenden konnten.

Von Rußland  wundern uns die Ausschreitun¬
gen des Pöbels , über dein sich hier einmal nicht der
sonst überall funktionierende Polizeisäbel erhob, nicht
weiter ; die Barbarei  ist in Rußland eben nur für
gewisse Zeiten suspendiert , int übrigen tritt sie roh
zutage. Die Schändung des deutschen Botschafter-
Palais entspricht ganz der russischen Kulturhöhe , die
nur zerstören, aber nichts aufbauen kann.

Anders liegt die Sache bei B e l g i en und Fr ank-
r e r ch. Beide Staaten sind unsere Feinde in der jetzi¬
gen kriegerischen Zeit ; das hindert uns nicht, anzucr-
kennen, welche Kulturgüter dort geschaffen sind, welche
reiche Anregung auch die deutsche Geisteswelt von der
französischen Kunst und Literatur , von den belgischen
Kunstsamnrlungen, Baudenkmälern und Werken der
Industrie erhalten hat . Hier schmerzt  es uns , zu
sehen, daß die Nationen , . die solche Güter erhalten
haben, der damit zugleich verbundenen moralischen
Verpflichtung, sich auch im Kriegszustände als ge¬
sittete Völker  zu benehmen, in einem erheblichen
Teile so wenig entsprochen haben. Dem aufgeregten
Ncktnrell der Belgier , die auch in nonnalen Zeiten
stets den Eindruck erwecken, als ob sie auf einem Pul-
verfaß säßen, mag noch so viel  aufs Kredit ge¬
schrieben werden ; ihr Verhalten den abzichenden
Deutschen gegenüber und jetzt die unerhörten Taten
der Franktireurs und Frauen hinter der Front
unserer Truppen — die Taten , die berichtet werden,
sind so scheußlich, daß wir sie nicht erzählen mögen —
sind und bleiben eine ungeheure Schmach  für
das ganze .Volk; und gleichzeitig ist es ein Zeichen des
ungeheuren Mangels an Verantwortlichkeitsgefühl,
das in , diesem Volke vorhanden ist ; die Belgier sind
unter allen Umständen der G n a d e d e s Siegers
überlassen. Glauben die Belgier wirklich, daß 'ihiren
chre grauenhaften Exzesse, ihre Schandtaten an
Frauen und Kindern von den Deutschen jemals
b e r g e t f e n werden?

. ^ ud rz-rcmkreich! Das Land der Galanterie , der
fernen Lebenssitte ! Wie hat sich der Pöbel hier be-
uommen ! Selbst die geschützte Person des deutschen

^f b.or  schweren persönlichen Insulten
md)t bewahrt geblieben; eine unerhörte Deut-
schen Hetze  war die erste „kriegerische Tat " der
„glorreichen . Nation " jenseits der Vogesen. Auch
Frankreich wird , wie auch sein Schicksal im Kriege sein
möge und welche furchtbare Strafe es auch von uns zu
erwarten hat , I a n g e an sich selb  st zu arbeiten
yaoen, ehe cs den niederziehenden Eindruck von der
eigenartigen „Kulturhöhe ", die es hier gezeigt hat,
aus den Annalen der Geschichte hinwegwischt.

KrankrsichZ Mobilmachung.

Moderne Festungen.

schriebmP cn^ m^ Q wird uns unter dem 30. Juli ge-
Ein besonderer Auftrag , der mit den ersten Gerüch-

ten über bevorjtehende Mobilisationen an der französi¬
schen Grenze un Zusammenhaiig steht, führte mich vor¬
gestern von Turin  über Lyon nach Marseille,
7 I 111 ?J 1' „ p izzci nach Ventimig lia  an die
ikallemsche Grenze. Dre Eindrücke meiner zweitägigeii
Jutnbfcujrt fctnit trfj nur in dem Sähe )viedergehen:
wenn die französische Regierung es wagt , ihre Mobili '-^
sierungen größten Stiles abzuleugnen , so hat sie
kein gutes Gewissen  gegenüber I t a l i e n, das
niit seinen Gegenmaßnahmen noch in weitem Rück¬
stände ist, wenn ich auch gern zugebe, daß ich auf der
Strecke von Susa bis Bavdonecchia auch aus der italie-
Nischeii Seite sowie in Bentimiglia größerer Truppen-
ansaminlungen beobachten konnte, wie sie in normalen
Zeitläuften aii diesen am stärksten gefährdeten Grenz-
dlstrikten nicht zusammengezogen werden. Bon Modane
ab starren alle Stationen  bis Chambäry von
Truppen aller Waffengattungen . Als ich in Modane
abstieg, glaubte ich mich in ein Riesenkriegs-
manvver  versetzt . Ich fragte einen Stations¬
beamten, ob detin etwa gar innerhalb der letzten Stiltide
der Krieg erklärt wäre. Er zuckte die Achseln imd
meinte , in wenigen Tagen könnte der Verkehr für
Zivilisten vollkomnien eingestellt wenden. Eine ganze
Reihe Güterzüge seien ausgefallen , da der Massen¬
transport der Soldaten , die seit 48 Stunden an die
Grenze geworfen werden, die Durchführung eitws
regelmäßigen Dienstes der französischen Bahnen nicht
mehr gestatte. In der Tat blieb mein Schnellzug,
dem ich entstiegen war , drei volle Stunden in
Modane  liegen , um den Rücktransport der vielen
Hunderte französischer Wagen, die sich hier .leeren, zu
ermöglichen. Es herrscht ein n nb e sch r e ib li ch es
Tohuwabohu  auf dem Bahnhof . Die Mobilisic-
rnngsmaßnahmen scheinen in Paris n b e r ft ürzt  wor¬
den zu sein. Jedenfalls gelangten heute in Modane
drei Regimenter schwerer Artillerie  an
die offenbar an die deutsche  Grenze gehen sollten.
Sw wurden nämlich, als sie bereits ihr Biwak  in
Entfernung von einer Stunde aufgeschlagen batten,
beordert, in aller Hast  die nächstbesten' bereitstchen-
den Zuge zu bestelgeii, um nach L y 0 n z u r li cf3 u-
f eh r en . .̂ ;ch muß gestehen, wenn die Kri e g s-
beMeisterung  unter diesen Einberufenen nicht
noch starker  wahrnehmbar witd , so dürsten die
Herren Offiziere peinliche Überraschungen
erleben. Man braiicht gar nicht allznnahe zil stehen,
um allerlei Verwünschungen  aus dem Munde
der vielfach r c cht schl e cht g e n ü h r t e n und krank¬
haft aussehenden Mannschaften  zu ver-
nehmen, denen man es ansieht, wie fatal  ihnen der
Zwang geworden ist, ihr Heim und ihre Familien zu

Von I . CT. Lusztig.
die starke Maas -Festung , ist gefallen , und dadurch

^iegsgeschichte wieder einmal einen Beweis dafür
^ E Vorairssehungen und Berechnungen im KriegeIga- bip „ U.11V;üttCU)UUt[[jtU 1111 01U- Ö-

^ Ile Ereignisse mitunter alle Theorie zu dem stempeln,
i ' zu einer Geringfügigkeit im Hinblick auf die

tSw '.r Allerdings mutz man es sagen , dah derartige
, stse besonders auf dem Gebiete des Befestigungs-

jAdst den allerseltensten Ausnahmen gehören . Wohl
L,.Hl>»i ^ rschichte Fülle genug , daß feste Plätze mit stürmen-

weil JlC uu » yn

t 0>ttit,Öat̂ e brraus entwickeln müßte , ist bisher noch nicht
V ' . ® enn  die Anlage der großen Lagerfestungen

auf dem Grundsatz basiert , daß sie zumindest die
%!|t -ireppe festhalten sollen und dadurch der operie-
Pn Siei~-ee cincn »roßen Teil der Streitkräfte abziehen
h-Iihoy werden solche Beispiele in der Kriegsgeschichte,

,, ^ ähnt , zu den allergrößten Ausnahmefällen stets
ŝ >>, Fd sewst dieser große Erfolg kann daran nichts
»,5  F " die Festung als Verteidigungsmittel höherer

<mer  ihre große Bedeutung auch für die Zukunft
\ »ittd̂ d.L Ret v Anlaae aröberer Befesiionn ^nn Nn-ri- itt

'̂ d'dĵ rch Ausfälle und Geschützfeuer, die Flügel , Flan-
^ickwärtsgen Verbindungen des Feindes bedrohe.
-Truppen gewähren die Festungen die Bewegungs¬

freiheit Furch das Offenhalten von Stromübergängen und
andern Verkehrsverbindungen , während sie die Bewegungen
oes Z-erndes innerhalb ihres Wirkungsbereiches wesentlich
yinoern .^ Außerdem dienen sie noch zum Schutz besonders
wicyttger Örtlichkeiten , wie zum Beispiel der Landeshaupt-
stad , ser großen Mikitärwerkstätten , der Zeughäuser und der
Borratsmagazine . Schließlich bilden sie in solchen Landes-
t?tlen r , , .ier bDm  Feldheere aus irgend welchen strategischen
oder taktischen Gründen außgegeben sind, Stützpunkte für die
eigene .. lacht, die die spätere Wiedereroberung erleichtern
ober lvenigstens dem Staate einen wertvollen Ortsbesitz er-
hal cn tollen . Nach den schon im Frieden aufgestellten Plänen
ist sw mit den stärksten Mitteln der Technik ausgestattet , und
darum können derartige Festungen die erwähnten Aufgaben

Ö.er,n Öeren Truppenstärke und auch mit weniger
geuo .cn Truppen (Reserve und Landwehr ) lösen , wie es beim

tf ien  Felde möglich wäre . Dadurch wird das
Fe .oheer rn den Stand gesetzt, an anderer Stelle um so
stärkere Kräfte zum Angriff einzusetzen.
K a ' pli 1Tßen  bestehen in der Hauptsache nach aus dem
Festung ^iepn und einer rings um diesen angeordneten vorge-
schobenen Verteidigungsstellung , der sogenannten Haupt-
ftellung . Den Festungskern bildet meist eine größere Stadt,

Behauptung wegen ihrer Lage an der Grenze , an
Flußubergangen oder an Eisenbahn - oder Straßcnbahn-
knotenpunkten besonders wichtig ist. Sperrbefestigungen be¬
stehen aus einem oder mehreren geschlossenen Werken, die
miteinander rn taktischem Zusammenhänge stehen. Auch sie
sollen dern Fernde die Benutzung von Verkehrswegen ver-

Punkten^"" Êgcn demnach in der Regel an solchen geeigneten
„^ " '̂^ b^ ""gSkanipf um die Festung soll in der

Hauptttellling geführt werden , also draußen in dem Forts-
mv-H -s "ber hierbei der Festungskern nicht Phon in

werde , muß die Hanptstellunglso weit
t.ot 9e,a,pncl, . werden , daß die Batterien des Angreifers nicht
uocr sie hinweg bis in die Stadt schießen können. Da die

Schußweite der neuesten Flachbahngeschütze auf etwa
12 bis 14 Kilometer gesteigert ist, und da die Anqriffs-
batterlen von der Hauptstellung sich ungefähr 4 Kilometer
weit befinden , so müßte der Abstand zwischen dieser und dem
4tcrn der g-estung 8 bis 10 jlilometcr betragen . Bei älteren
ercstungen jedoch, die zu einer Zeit erbaut worden sind, in der
die Schußdistanzen noch nicht so groß waren , beträgt der Ab-
ftand der Hauptstellung vom Kern iin Durchschnitt nur unge¬
fähr 5 Kilometer . Bei den wichtigsten Festungen aller Länder
aber,^zumal ber Grenzfestungen , deren Hanptstellung so wie
m Lüttich erst in den letzten Jahren ansgebaut wurde , ist sie
schon den Schußweiten der modernen Flachbahnaeschütze ent¬
sprechend ivert vorgeschoben. Dadurch ergibt sich, daß auch
die Lange der Hauptstellung eine erhebliche Ausdehn » nr er¬
fahren hat, und diese Stellung erfordert demnach wesenüich
mehr Kräfte zur Verteidigung und auch mehr Kosten zur
Herstellung . Der Angreifer wird aber auch seinerseits zur
Verteidigung und zum Einsatz zahlreicher Strcitkräfte und
Streitmrttel gezwungen . Reben der Rücksicht auf den
Festungskern wirkt auf die Lage der Hauptstellung das Ge¬
lände bestimmend ein . Mitunter zwingt der Mangel ge¬
eigneten Geländes in der günstigen Entfernung dazu, die
.Hauptstellnng weiter nach rückwärts oder weiter nach vor¬
wärts zu legen . Die Hauptstellung ivird in Abschnitte cingc-
twlt , deren Verteidigung gesonderten Abschnittsbesatzungcn
zugewiesen wird . Die Kampfstellungen ficr die Infanterie
und die Artillerie sind derart auszuwählen , daß den Kampf-
bcdingungen beider Waffen voll Rechnung getragen und ibr
Zusammenwirken sicher gewährleistet wird . Die Infanterie
soll sich dabei möglichst so weit von der Masse der Artillerie be¬
finden , daß sie unter dem Feuer nicht leidet , welches der An¬
greifer auf die Artillerie richtet. Die Hauptsache ist ein gutes
Schußfeld für die Infanterie und gute Beobachtung für die
Artillerie . Bei der großen Ausdehnung der Stellung im
Verhältnis zrt der verfügbaren Truppenstärke bedarf sie be¬
sonders zahlreicher und widexstandsfähiger Stützpunkte . In
der Regel sind diese nur für die Verteidigung durch die In-
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verlassen. Als ich dann, infolge der Aufforderung miß¬
trauischer Offiziere, meinen Erkundigungsmarsch in
die weitere Umgebung des Ortes ei n z u st e l I e n, mich
wieder in dem alten Zuge befand, bekam ich die Gesell-
ichaft zahlreicher nach Lyon zurücktransportier-
t e r Soldaten und konnte recht Interessantes während
der r̂ ahrt zu hören bekommen. Es sind sehr geweckte
Leute, unverheiratete Burschen und auch Familien¬
väter, oft iin Alter von 30 bis 36 Jahren . Sie stam¬
men meist aus dem Gebiet der Saone . Erst vor drei
Tagen hatten sie die Einbernfungsovder bekommen, und
zioar des Nachts. Man hatte ihnen erzählt, die Deut¬
schen hätten einen plötzlichen Angriff unternommen
und das Vaterlaiid stünde in Gefahr , von dem Erz¬
feinde überrumpelt zu werden. Das hätte eine furcht¬
bare Erregung unter der friedlichen Bevölkerung ge¬
geben, und Reservisten, die Aufschub erbeten hatten,
wären von den Bürgern beschimpft worden, welche die
Furcht nicht loswurden , die „Prussiens"  würden
schon in der nächsten Nacht kommen und sengen und
morden. . . . Der Abschied von der Heimat wäre recht
vielen schwer geworden. Unerbittliche Gendarmen hät¬
ten einige Aufwiegler verhaftet , welche die
Internationale  anstimmten . Groß wäre das
Erstaunen der Einberufenen gewesen, als es am an¬
deren Tage hieß, das nächste Reiseziel wäre nicht Bei¬
fort , sondern Lyon. Infolge eines noch nicht aufge¬
klärten Versehens hätten die Beamten der Heeres¬
verwaltung drei Regimenter Artillerie und Kavallerie
nach Modane anstatt nach Nancy dirigiert ! Jetzt ginge
es an die deutsche Grenze. In dem Wirrwarr von
Befehlen und Gegenbefehlen  wäre es vorge¬
kommen, daß ein großer Teil der nach Modane fahren¬
den Truppen sich nicht mit P r o v i a n t hätte ver¬
sorgen können. Zehn Stunden  hätten die meisten
mit nüchternem Magen  in den Wagen aus-
haltcn müssen. Darüber wäre es zu einer förm¬
lichen Meuterei  gekommen , in deren Verlauf
sieben  Mann als verhaftet  erklärt wurden. Auf
der Station Culoz wären sie abgeführt worden.

Überhaupt scheint es mit dem G e i st d e r Dis¬
ziplin  unter diesen Soldaten nicht gut bestellt zu
sein. Wenn auch nur der zehnte Teil  von dem
wahr ist, was mir meine Reisegenossen auf der Fahrt
nach Lyon erzählten, so werfen die Fälle von Deser¬
tion und Unbotmäßigkeit,  die sich ereignen,
noch che es an die Front  geht , ein bedenkliches
Licht auf das Verhältnis zwischen den Offizieren und
den Mannschaften. Mir fällt vor allein auf, wie un¬
geniert diese Soldaten ihre Beobachtungen einem
freniden Reisenden  zum besten geben, der doch
nicht einmal ihr Landsmann ist (Der Berichterstatter
ist Italiener.  Schrtftl .), und wie sie ihre
Schadenfreude  äußern , wenn sie feststellten, daß
es dem oder jenem Kameraden gelungen ist, die
schweizerische Grenze  unbehelligt zu erreichen.
Ich habe den Eindruck, daß jeder von den zwölf bis
fünfzehn Mann , die mit mir in dem Abteil oder drau¬
ßen in den, Durchgang sitzen und stehen, nur auf eine
günstige Gelegenheit wartet , es den desertierten Kame¬
raden nachzumachen. Mit ihren geographischen Kennt¬
nissen hapert es. Sie hatten geglaubt, daß Deutsch¬
land auch von Modane aus in zwei bis drei Stunden
zu erreichen wäre.

In Chambäry hatten wir einen erneuten unfrei¬
willigen Aufenthalt von vier, in Culoz von drei
Stunden . Beide Plätze gleichen unabsehbaren
Truppenübungsplätzen . Lyon  ist überhaupt
nicht mehr wiederzuerkennen. Als ich des Nachts an¬
kam, gab es vor dem Bahnhof sozialistische
D e m o n st r a t i o n e n gerade in dem Augenblick, wo
schier endlose Truppen  m a s s e n zum Transport
in bereitstehende Züge geführt wurden . Die Situation
wurde mehr als einmal h ö ch st b e d e n k l i ch, als
Gruppen von Arbeitern  im K a in p f mit den
Sicherheitsbeamten die letzteren überwältigt  und
sich den Truppenführern entgegengestellt hatten , in der
Absicht, die Reihe der Mannschaften zu d u r chb r e che n
und ihren W e i t e r m a r s ch zu behindern . Es gab
zahlreiche blutige Köpfe.  Auch zwei Stnn-

fanierie bestimmt und sollen so nahe zusammenliegen , daß sie
sich gegenseitig wirksam unterstützen können. Es ergeben sich
ober im Gelände auch zwischen diesen Stützpunkten Zwischen-
räi^ne, und zur Verteidigung dieser Raume werden Gruppen
von Schützengraben angelegt.

Hinter diesen Anlagen der vordersten Linie aber, in
taktischem Zusammenhang mit ihr , können sich au besonders
wichtigen Punkten einzelne Stützpunkte befinden, die vom
Vorgelünde aus nicht erkennbar sind und die ähnliche Auf¬
gaben zu erfüllen haben jvie Stützpunkte in der Feldbe¬
festigung. In vielen Fällen werden auch die Artilleriestellun¬
gen zu ihrem Schutz mit infanteristischen Anlagen in taktischer
Hinsicht zu Gruppen vereinigt . Solche Befestigungensgruppen
sind nach allen Seiten verteidigungsfähig und können als die
stärksten Stützpunkte der Hauptstellung angesprochen Iverden.
Sie sind bei einem übersichtlichen Zwischengelände imstande,
für sich allein den Angreifer am Durchstoßen auf den Festungs-
kern zu hindern , wenn sie eine artilleristische Wirkung unter
günstigen Bedingungen gewährleisten. Bei ihrer Lage an
solchen wichtigen Punkten , die für die Festhaltung der Haupt-
stellnng entscheidend werden können, sind sie natürlich dem
feindlichen Artilleriefeuer besonders ausgesetzt. Darum wer¬
den ihre Batterien in der Regel gepanzert und alle Hohl¬
räume mit bombensicheren Wänden und Decken in Beton und
Eisentbeou geschützt. Unter „bombensicher" versteht man
eine Deckungsstärke, die gegen Volltreffer der schwersten Be¬
lagerungsgeschütze ausrcicht. Man nennt derartig ausgc-
stattete Verteidigungswerke „Panzergruppen ".

Die Kampfstellungen der Artillerie bestehen in den
modernen Festungen aus Panzerbatterien , Schirmlafetten-
Vatterien und offenen Batterien . Batterien , deren Erhaltung
im Feuer der Angriffsartillcrie besonders wichtig ist, werden
unter vollen Panzcrschutz gestellt. An weniger wichtigen
Stellungen begnügt man sich aus Gründen der Sparsamkeit
mit Schirmlafetten -Batterien . Die große Masse der Vertei¬
digungsartillerie aber kämpft in offenen Stellungen . Eine
Panzcrbatteric besteht aus 2 bis 6 Geschützen, von denen sich

Arresvcmerter
den nach Mitternacht konnte ich von meinem, unweit
des Bahnhofs belesenen Hotel, noch wilde Demonstra¬
tionen der Arbcitermassen beobachten.

Wenig friedlich war auch das Bild , das ich am
nächsten Morgen von der Bewegung in der Stadt emp¬
fing. Ich kam am Nachmittag in Marseille  an.
Dieser Platz hatte sein normales Aussehen nicht geän¬
dert. Dagegen befand sich Toulon in helle m
Aufruhr  wegen der Konzentrierung der französi¬
schen Mittelmcerflotte und der Einberufung beurlaubt
gewesener Marinemannschaften . Es ist auch hier zu
peinlichen Zwischenfällen  zwischen Borge-
setzten und Untergebenen  im Arsenal gekom¬
men. Leider war es nicht möglich, präzise Auf¬
klärungen an den maßgebenden Instanzen zu verlangen.
Die Züge von Nizza nach Ventimiglia haben außer¬
ordentliche Verspätungen infolge des enormen Trup¬
pentransportes . Das sonst so friedliche M e n t o n e,
die Stadt der Hcilungssuchcnden, der Fremden , unter
denen die Mehrzahl Deutsche sind, hat ein kriegerisches
Anlitz angenommen. Der Telephonverkehr ist auf ver¬
schiedenen Strecken gesperrt worden. Ich gedachte, in
einem Fuhrwerk die berühmte Straße über La Mör¬
tels zurückzulegen. Ich wurde zur U m ke h r ge¬
zwungen. Frankreich will an der Grenze keinen Be¬
obachter haben.

(Ein  Aufruf der Mslumsverweser in Posen
und Gnesen.

W. T.-B. Posen, 13. Aug. Die BiStumsberwcscr von
Posen und Gnesen erließen am 1. August in Posen und
Gnesen  folgenden Aufruf:

An die Geistlichkeitnnd die Gläubigen beider Diözesen!
Geliebte Diözesanen! Ein überaus ernster Augenblick,

wie bis dahin kein anderer in dar Weltgeschichte ist es. in
welchem wir unser Hirtenwort an Euch richten. Die Geschicke
der Völker, also auch unseres Volkes, harren der folgenschweren
Entscheidung. In ganz Mitteleuropa lodert die Kriegsfackel,
angesacht durch die russische  Regierung , unter deren
Grausamkeiten und Verfolgungen  in religiöser
und nationaler Beziehung unser Volk  über 100 Jahre hin¬
durch schmerzlich gelitten bat. Es ist Euch, geliebte Diözesanen,
doch nicht bekannt, wieviel Millionen der mitverbrüderten
llniten mit Gewalt nnd barbarischer Unmenschlichkeit der
russischen Orthodoxie  zugeführt wurden, wieviel Tausende
von Söhnen unserer heimatlichen Erde, der von den Vätern er¬
erbten Habe beraubt und nach Sibirien  vertrieben wurden,
wo sie zum Teil der grausamen Kälte zum Opfer fielen. Ihr
wißt auch sehr gut, unter welchem Druck noch bis setzt die
katholische Kirche im Bereiche von Kongircßpokcn und Litauen
seufzt. Die unserer Nation und unserer Kirche feindlich ge¬
sinnte Regierung hat in hinterlistiger Weise die grüßte Hälfte
Europas in einen feurigen Kriegsherd verwandelt und
unseren allergnädig st cn Landesherren , den
Verbündeten  des greisen Kaisers von Österreich,
gezwungen, mit Waffengewalt die görechte Sache und daF Land
zu verteidigen. >

Ohne Zweifel ist jeder Krieg ein großes Unglück, aber er
ist manchmal unvermeidbar,  denn in den gegenseitigen
Beziehungen der Staaten treten ab und zu Ivichtige Lebens¬
fragen auf , die nur durch die Schärfe des Schwertes ent-
schieden werden können. Eine solche Stunde hat jetzt für uns
geschlagen. Jeder Krieg ist ein Unglück, denn er entfesselt
Ströme von Bliut und Tränen , er fordert große Opfer an
Leben nnd Gut : vielleicht hat noch kein Krieg früherer Jahr¬
hunderte so schwere Opfer verlangt, wie der, welcher gegen¬
wärtig sich zwischen den mächtigsten Reichen abspielt.

Auch Ihr , Geliebte, seid nun als Untertanen des deut¬
schen Kaisers und Königs von Preußen berufen, an diesen
Opfern teilzunehmen. Eure zu den Fahnen eingerufenen Ehe¬
männer , Brüder und Söhne haben schon angefangen , zu
kämpfen und sie werden iveiter fechten gegen die Verbündeten
Feinde Deutschlands und Österreichs, besonders aber gegen den
Feind jenseits unserer nahen Ostgrenze, gegen Rußland . In
diesem Kanrpfe wird so mancher von ihnen sein Leben hin¬
opfern, aber möge Euch für alle Opfer, groß und klein, das
Bewußtsein trösten, daß Ihr sie darbringt für eine gerechte
Sache. Ich weiß wohl, daß infolge der Ausnahmege¬
setze,  deren Wirkungen wir seit einer längeren Reihe von
Jahren schmerzlich empfinden, das Vertrauen der pol¬
nischen Bevölkerung  zur Staatsregierung sich ver¬
minderte.  Aber ich weiß auch, daß unter uns nicht das
Gefühl der Pflicht  gegen die uns von Gott gegebene
Obrigkeit geschwunden ist. daß wir vielmehr Immer ver
Mahnung des Apostels Paulus  eingedenk bleiben: Jeg¬
liche Seele sei der Vorgesetzten Gewalt untergeben, denn es

jedes Geschütz in einem gesonderten Panzertnrm befindet.
Für dw Munition sind Munitionsränme , für die Geschützbe¬
dienung sind Unterkunftsräume bombensichereingerichtet. Die
Beleuchtung und Lüftung erfolgt durch elektrische Kraft , die
gewöhnlich in einem eigenen Maschinenraum in der Batterie
erzeugt wird. Panzertürme bilden in der Regel einen
zylindrischen Hohlraum in der Decke des massiven Betonbaues.
Der obere Rand dieses Hohlzylinders ist mit einem ring¬
förmigen Vorpanzer bekleidet, und aus diesem Vorpanzer
ruht , um eine Achse drehbar , die Panzerkuppel mit der
Scharte für das Geschützrohr.

Schirmlafetten -Batterien pflegen den Geschützbedienungen
nach allen Seiten Deckung zu geben durch leichte Panzer¬
gehäuse, die man an den Lafetten der Geschütze so befestigt,
daß sie sich mit ihnen zu drehen vermögen. Die Kampf¬
stellungen für die Infanterie bestehen in den meisten Armeen
aus Stützpunkten nnd ans Gruppen von Schützengräben.

Für den Verkehr in der Hanptstellung sind zahlreiche
brauchbare und auch gut maskierte Verkehrswege nötig . Man
findet in den meisten modernen Festungen eine Ringstraße
hinter der Linie der Werke, zu der aus dem Innern der
Festung strahlenförmig ausgehende Straßen führen . Die
Verkehrswege werden vervollständigt durch Eisenbahnlinien,
und namentlich werden neben der Ringstraße Eisenbahngleise
geführt, die mit dem Innern der Festung in Verbindung
stehen. Das Eisenbahnnetz in den Festungen wird noch durch
Feldbahnen vervollständigt, die auch hier und da zu den
bombensicheren Munitionsrüumen der Hauptstellung leiten.
Weitere Wege führen von der Ringstraße zu den einzelnen
Werken und Anlagen der Hauptstellung. Da der Verkehr der
Sicht des Feindes entzogen sein soll, so muß mau die Wege
und Eisenbahnen nach Möglichkeit durch ihre Zage im
Terrain , mindestens aber , durch Masken, durch Bauman¬
pflanzungen und Hecken, vollständig decken. Daß in einer
modernen Festung das Telegraphen - nnd Fernsprechnetz bis
in das kleinste Detail ausgebaut und ergänzt ist, versteht sich
vyu selbst '
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sind,gibt keine Gewalt außer der von Gott, die es aber
von Gott gesetzt. (Römer 13, 1.)

Erfüllet also als würdige Söhne einer ritterlichen
würdig Eure Pflicht im Kampfe. Ihr anderen aber,/ ' wt,
am häuslichen Herde verbleibet, verhaltet Euch r u 0 (8' str,
traut auf Gott, schenket insbesondere kein ® e iWti

cvr~ l . .. _ < cv —: s. _ o rx ü M m v n leaLt'H ...dächtigen Agenten und Friedensstörern
daß, wenn Ihr in dieser großen, überaus bedentunv-- ^
Zeit treu und mutig zu Eurem Monarchen haltet "»- B
durch Eure loyale Haltung  zum Siege des 1
HeereS beitraget. Euer Landesherr, der in seinem edlen ^
unsere gerechten Forderungen  erfüllt und daß t#
seitigen wird, was Euch bedrückt. V er t raui  auch, ""l
durch unsere Mitarbeit zum Siege der kaiserlichen 2trr» &’
damit unseren leidenden Brüdern jenseits der Grenze 3
ringung einer besseren Zukunft mitverhclfen werden. ^

Da jedoch die Geschicke der Völker in Gottes blUb
und im gegenwärtigen Kriege von ihm abgewogen ‘r~J[ p
wendet Euch auch in Gemeinschaft mit Euren Seelenyi■

ebete  zum Herrn derinbrünstigem ® i
und fleht ihn an , er möge in seiner Gnade das

und Söhne a
nt in die bei
ließt mit W

Gnesen, 9. August. Eüz. ^

©öljne

HP“
Heer, dem auch Eure Männer , Brüder und _ .
nach dem Kriege mit Stegesruhm gekrönt in die bst»
Fluren zurückführen. (Der Ausruf schließt mit
für die Kirchengebete) .

Gegeben zu Posen, Gnesen, 9. August. Gez. -17
tumSverweser Bischof Dr . Eduard Ljkowski,
z ew s ki.

Ein Aufruf an die deutsche Industrie- J
Deutschland ist von Feinden umringt ; die ^c.

Wicklung der letzten Jahrzehnte ist ihnen ein Dorn »»
Deshalb sollen die Früchte der deutschen Arbeit aerftor

nationalenden.
denn Die Feindschaft gilt der deutschen nationaie -n ^ p

sie ist die Stütze unserer Weltmachtstellung.
draußen an Deutschlands Grenzen die Operationen J

im Herzen des Landes neben
zu sorgen, daß die wirts

Leg'"
vielem.GH’

i¥gilt es jetzt, hier
deren a^ ch dafür o-- --- . . . , -
Arbeit,  so weit irgend möglich, aufrecht erhalt
zu diesem Zweck die hierfür verfügbaren Kräfte aut ^
uellste Weise gesammelt und organisiert werden,
allem Zersplitterung und Vergeudung sowie das Lay gu
wirtschaftlicher Kräfte und Werte vermieden lverdru-
diesem Zweck haben sich der Ze n t r alv e rba nd Mi¬
scher Industrieller und der Bund der
dustriellen vereinigt;  sie haben zunächst
zeichneten, die im Augenblick erreichbar und
wesend sind, zusammengerufen mit der Bitte , dieser G
schaftsarbeit ihre Kraft zu leihen. t„ jf*

Wir , die Unterzeichneten, sind dem Ruf ohne 3DfL t sie
folgt und haben uns heute zu dem Kriegsausschutz l
deutsche Industrie mit dem Vorbehalt zusainrnengeta
weitere Vertreter aus den übrigen de
San be § ft eilen  hinzugezogen werden. Die^Z»^ $0
fassung der gesamten geistigen und materiellen
die Industrie in sich vereinigt , unter einheitlicher ^

&
durch die bewährtesten Führer der deutschen Arbeit, T
Tlttt .fr nrtf Sft.r>Tr)fi2lh<5rVnfyTfrfn./> itrrS «Sor Vdeutschen

lösen muffen
lung mit der Reichsverwaltung und der
kraft, das ist die große Aufgabe, die wir .up-,- —
handelt sich um ein planmäßiges Z » l " . e([t"
wirken der bereits vorhandenen industj ! yn)
Organisationen  für eine kraftvolle Arbeitsle' I
die zweckmäßigste Verwendung der vorhandenen "
wirtschaftlichen Kräfte , nicht allein für unsere ~
gung an den Grenzen , sondern auch für die Verso «
des inneren Bedarfs während der ® aU
Kriegs.  gcb -̂ '

Die Aufgaben, die zu lösen sind/ umfassen *)i
fragen der Industrie . Wir müssen uns eine W ^ ^
Verteilung und Unterbringung der An gestellt ^ M'
Arbeiter  sowohl in der Landwirtschaft wie
dustrie sichern. Wir können die Unterstützung um *t<
gung der infolge des Kriegs notleidenden Zweige
dustrie durch die außergewöhnlich in Anspruch

und
nie»

geiw
Industrien , die Überweisung von Teilen des
Prozesses und dergleichen, vermitteln . Wir wollen br tU
Verbreitung der Lieferungsaus schreiben
Staats  und seiner einzelnen Verwaltungszwerg» ^ ^
Post-, Eisenbahnverwaltung ustv.) organisieren- ,ß
Herausgabe fortlaufender Mitteilungen über die i ^
Kriegszustandes erlassenen Gesetze, Verordnungen jü!
kanntmachungen der Behörden wollen wir die ^
klären und belehren, den Industriellen Auskunft e ,, \\ '
die sich aus dem Kriegszustand ergebenden Verwa * j#

Wir wollen die industriellen Kräfte «̂  „
—» nationaler a ^

Rechtsfragen,
mein für die Förderung allgemeiner

Große Festungen haben mitunter hinter der vss L
noch eine zweite Verteidigungslinie , die aus älter ^ n' - - .
werken als Stützpunkt besteht,
nach allen Seiten verteidigungsfähige .. u
festigungcn, die in sich solche Anlagen vereinig»" ' ^^
für den Fern - wie für den Nahkampf geeignet I '
Regel bestehen sie aus einem oder aus mehrerenApe
werken, mitunter sind sie auch so angelegt, daff^
von Panzern bilden. Es kommt auch vor, daß ^ ,,,
befcstigungen mit etwa benachbarten großen rl
mit anderen Sperrbefestigungcn im taktische"
hang stehen. an

Fehlt es in einem Lande an der Zeit od FeffU»̂
ständige Befestigungsanlagen in der Form . lrt'111-cii
oder Sperrbefestigungen durchzuführen, so Vefest'^ ,,d§-
natürlich mit einem schwächeren Ausbau der ^ jbeE ^ k
begnügen. Derartige Anlagen besitzen nicht di . ^xchgefm̂ -
kraft kunstvoll und mit großen Geldmittel» .
Festungen ; dies geht schon allein daraus ^et00n.̂ n, ^cn
material hierfür neben Erde gewöhnlich v 'j „sird-^
eiserne Träger und auch vielleicht Beton verwe finde »^ ct
artige Befehlsbauten pflegen auch Verwendung "zgecko» hfle
Ausbau des Geländes zwischen den ständig voll
Hanptstellung oder wenn eine im Bau noch aitd
große Festung durch die Ereignisse in den K >A flUte»
setzt wird. Übrigens leisten derartige Bes v bep.0 -̂
wertvolle Dienste, wenn man Örtlichkeiten-̂ .perliw
will, deren Sicherung im Frieden nicht
oder aus irgend welchen Gründen nicht ^ Z,ten,
konnte, zum Beispiel bei politisch wichtigen « ‘ ßtF ' „ii
orten , Vorratshäusern und bei der Sicherst»/1 9TUW, ci
anlaßen und Übergängen an Hindernislrm ' • wor¬
ein Stillstand der Operationen im Feldkriego
notwendig werden, solche Bauten auszuführo - ^ ZU
geschichte kennt wiederholte Beispiele
gehören die Befestigungen von Düppel (I8b4), . .
und Mrrkden (1004—
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et  & ert it halten für alle weiteren Aufgaben, die in dieser
oll c*n an die Industrie herantreten werdest. Wir bitten
^Industriellen , von der Tätigkeit ihres „Kriegsausschusses"
°̂ orauck zu machen, ihn aber auch in jeder Richtung nach

unterstützen, und erhoffen insbesondere die
^ttn ^£r  ^ alT̂ e§° und Fachverbände, die unerläßlich ist,, "‘t gesteckten Ziele erreicht und verwirklicht werden

Neu. Wir glauben deshalb, auf ihre Unterstützung bestimmt
^ "en zu können.

, Die Geschäftsstelle  des „Kri-egsausschusses" befin-
^ sich in Berlin W. 9, Linkstratze 25, 3.
& Kriegsausschuh der deutschen Industrie:
J, “' Blaschke(S . Bleichröder) ; v. Böttinger , Geh. Regierungs-
» ’ S - d. H.; v. Borsig, Geh. Kommerzienrat ; Dr .-Jng.
pirsch, Geh. Regierungsrat , Professor ; Ehrhardt , Kom-
^hstons- und Baurat ; Friedrichs , Kommerzienrat ; Dr .-Jng.
n,°e.r3, Kommerzienrat ; Dr . Gottstein, Kommerzienrat ; von
dwinner (Deutsche Bank), M. d. H.; Hosfmann, Direktor;
&>>'. ^ ugenberg. Geh. Finanzrat ; Koenig, Geh. Regierungs-
„st Lohse, Kommerzienrat ; Michalski; Mueller , Geh. Ober-
EÜ̂uzrat (Dresdener Bank) ; Priester , Generaldirektor;

Landrat a. D.; Schrey, Regierungs - und Geh. Bau¬
st Schultze, Direktor ; Dr .-Jng . v. Siemens , Geh. Regie-

'fUgSrat; Urbig (Diskonto-Gesellschaft) ; Sommerguth , Re-
^ungsrat a. D .; Dr . Weber, Bankdirektor (Mitteldeutsche

Kreditbank) ; Winkler, Generaldirektor.
Ein gutes wort aus dem Elsaß.

In der „Straßburger Post" betont der Reichstagsalbge.
Kete Hanß,  der im elsah-ilothringischen Landtag ein
Ŝ rer des reich § landi schen Zentrums  ist , daß eS

sowohl wie den Abgeordneten Emm-ess und Dr . Haegy nu
°̂ n der Z u g v e r s p ä t u n g e n nicht möglich gewesen sei,

Reichsöagssitzung am 4. d. M . teilsunehmcn , sonst wür-
3  He ihre Stimme in gleichem  Sinme abgegeben haben
Jf die m Berlin v-ersamimelten Kollegen.. „Der Äfatz-loth-
»"8'sche Mgeockmete, der anders hätte handeln wollen in
iMn , würde gegen den Willen feiner Wähler  verstoßen
a-t Einem Berichterstatter hat Herr Haust, wie die
^aßbnuger Post" weiter berichtet, >dann noch u. a. folgendes

Wer sich die drohenden Schrecken und Verllufte aus-
vermag, der muß cs begreifen können, haß unser

^mlokhringifches SM! ans tiefstem Herzen zu Gott fleht,
^ v̂olle .doch schließlich noch alles zum Guten-wenden. Sollte
^ber anders beschlossen sein, so darf ich die Versicherung
^öen , daß die Elfatz-Lothring-er Schulter an Schul-

mit den Söhnen der anderen deutschen  Volks
Bŷ Uie in den Schlachtreihcn für >des Rsiches Ehre fechten
^lsden. Mit Betrübnis zwar ivtck es manchen Pater er-
Meu, is-xiuem Sohn nunmehr gegen die Armee ziehen zu.sehen,
jtT^ einst selbst treu und ergeben angehört hat . Gering aber
^ Unter ihnen die Zahl derer, die bestreiten werden, daß
. ^ utfchland n o -tgedr u n gen zum Schwerte.
-Zeisen mußte.  Noch geringer ist das Verständnis da-

datz die hochkultuvelle französische Nation als Alliierte
Staates  kämpft , in dom der Schutz des Meuche l -

^ ° rds nnd der Barbarei  zum obersten Gesetz gewonden
Wer die Begeisterung -unserer waffenfähigen Männer

Hit,

^ Staates  kämpft , in dem der Schutz des Meuchel-

Jünglinge der letzten Tage -gesehen hat, bann dariüber
im 3tocife{ fein, idaß der allsoldatisch« Geist, derv,̂ ß-Lo

H,

Geist, der uns
"»Lothringern von jeher innewohnte, aufs neue entfacht
Uvd unsere Söhne dazu führen wirb, der Ehr« ihrer Hei-

dokkauf Rechnung zu tragen , daß sie einmütig entschlossen
. ättm Reich g u stehen,  dem sie seit 44 Jahren ange-

„W- * find und unbekümmert um die Verdächtigungen und
^ >ndnWm , die letzter Tage innerh-alib des Deutschen Reichs
to Mancherlei Stellen gegen uns erhoben wurden und die
z/ SU erdulden hatten . Gott beschirme das Deuts che

Gott beschütze unser Heim -atland.  Mit
Ist ikn Kundgebungen wird wieder -eine Hoffnung, welche die
tzĝ °scn vor dem Kriege gehegt hatten , kläglich zuschanden.
'̂ ^ Lothrintzen ist deutsch und erfüllt genau so gut wie alle

■ert Glwder des Reichs seine deutsche Pflicht.
Die Stimmung in Holland.

„Rhein. Wests. Ztg." schreibt aus Holland: Ein «r-
tz;. Mer Auge::blick war es, als gestern, Dienstag (vorige

-Schrift!.), ein Teil der Haager Garnison nach der
î ^ stgung durch den Oberko-mmandieren-den, den int-elligen-
izs Und energischen Generalleutnant der Pioniere , Sntzders,

dem Königspalast in der Resideng defilierte. Die
^ .-̂ gin  nahm mit dem Prinzgemahl und der Prinzessin
k5j den Vorbeimarsch entgegen, indem sie jeden Gruß
Wte Mundarten und Offiziere durch Kapftrei-gung beantwor-

Nach dem Vorbeimarsch aber begab die Königin sich bis
Polizeiabsperrung und schritt barhäuptig,  im

),ẑ Ileide , an dem begeisterten Publikum entlang . Dann
-Heinrich-die Prinzessin hoch auf den Armem

«iF ûdeuwollende Hochrufe erfüllten den Platz, bi-S spontan
> Weise des schönen Nationalkiedes angchoben wurde
^ !!" da hat die Königin, frei auf dem Platze stehend, die

%mne auf ihren unvergeßlichen Ilhnherrn Wilhelm von
M. en - N a ssa u mit ihrem Volke mitgesungen. Die
^st ^uug -unter dem Publikum bringt das bekannte
dst e sch« Wort  in Erinnerung : „An Achtung  haben
sh >s°evall, an Liebe nirgends -gewonnen ." Man muß

eine deutschfreundliche Gesinnung des hollän-
Publikums keinen Illusionen hin»

Eer in der Beziehung hat der Krieg doch entschieden
&ijj"°eff:«ung gebracht. Die tongebende hollän-

Presse,  von unmahgeblichsn Provinzblättchen ab»
spricht mit großer Hochachtung von der bis in letzter
beiwährten Friedensliebe  des deutschen Kaisers

h, cc - . - - '
!. ?r. ^ urteilt in mehr oder weniger scharfen Tonarten die
H'isL. 04o11iif cfje Hinterlist.  Im Publikum ober
'h ^ ^ sich Situunen und Bewunderung -über die
i«5 e!Ie und unwiderstehliche deutsch « Kri egi
(Vet, ' IJHaft.  Äther Deutschlands Macht und Deutschlands
*i*i ' die  Sympathien in wÄchvr Richtung mich gehen,

M Tone der höchsten Achtung  reden . Der
1% '*^ deutsche Sieg wrvd eigentlich gar nichtstangezweifelt.

nun die beruhigende Entspannung,  als die
'N§ Aufmarsches durch Bekgi-en, hart -an der hollän-

^ ^ ^ renze entlang , Deutschlands Willen erhärtete . Hol,
^ N e u t r,a lität  in -ackst zu nehmen. Man fiMt hier

Holland vpn Deutschland nichts zu befürchten hat
die Sympathien  für Deutschland in der hie-

n^ j^ ^ ntlichen Meinung im entschiedenen Wachsen

England vor dem Kriegsausbruch.
^ »ach Berlin zurijckgekehrte Londoner Mitanbeiler der

^e.
«inh '\ i* mMittag"  macht einige interessante Mitteilungen
^ Boygeschichte der englischen KriegserWrung , denen

Miesüadötrrr TaMM»
folgendes entnommen sei: Was überhaupt an Kriegsstim-
mung in England vobhandcn ist, würde einzig und -allein von
Zeitungen  k ü n stl i ch e r z -e u g t, und zwar von der
kleinen Gruppe der Novtheliffblätter (Harmswovth), -die für
den hartköpfigsten Tory-Jmpevialismus schreiben. Die libe¬
ralen , ministeriellen Zeitungen haben den Krieg bekämpft,
über sie haben dies so u n g e s chi ckt -getan wie alles, was sie
znm Ausdruck ihrer zuweilen z-ur Schau getragenen „Deutsch-
freun-dlichkeit" unternehmen . Über die Infamien , die sich die
in russischem Solde  marschierende „Times"  leistete,
die -vom „Sprachrohr Englands " zum Schandmaul  Eng¬
lands horähgesunken ist, über diese Infamien wird später
nach -dem Kriege -vor der gesitteten Welt ab-zuvcchncn
sein. Die Niedertracht der Insinuation,  dieser
Krieg mit Rußland gegen Deutschland müsse „im Namen der
Zivilisation " geführt werden, wunde schon in England selbst
beantwortet : alle englischen H och sch ul pro -
f e s so re n haben gegen den Krieg protestiert,
der gegen -ein Land geführt tverde, das -an der Spitze von
Kuüst, Wissenschaft und Zivilisation stehe. Es ist nicht
wahr,  daß England wegen der Neutralität Bel¬
giens  Krieg führt . Dies war bastenf-alls der Anlaß . Eine
Entvü-stung über „Völkerrechtsverletzungen" ist dem pr-äktischen
englischen -Staatsmann ganz fremd. Die politische Geschichte
Englands (in seinen Kämpfen gegen Holland, Frankreich
usw.) ist eine reiche Fbl-ge solcher Rechtsbrüche. Tatsächlich-hat
L -o r d .H a l da n -e schon -an: 31. Juli , also lange vor der
belgischen Invasion , im National Liberal Elub das offene
Geständnis  gemacht, daß die Witsche Negierung mit den
Mächten des Dreiverbands durch dick unld dünn
mavschieren wevde. Es ist aber auch nicht wahr , -daß England
durch (geheime oder ungeschriebene) Vevträge zur Kriegsteil-
nähme gezwungen gewesen fest

Der Arkiikelschreiber erwähnt das Schreiben Greys von
1912 an die französische Nlegierung, worin er „die Bereitwillig¬
keit Englanids seststellte, in einem sich ergsbenüen Gefahrcn-
mament über g -e m e i n sch a f tl i -chc s Vo r -g-eh en zu be¬
raten , ohne bis dckhin der Selbständigkeit der beiden Ilegic-
ruttgcn präjudizieren zu wollen". Das Blatt fährt fort:
Grey hatte guten Grund , über diese Dinge so -aufrichtig zum
Parlament zu -sprechen, denn in diesem Augenblick hatte er
das -Haus , das erst „selbst entscheiden" sollte, schon-d ü p i e r -t.
Der Angelpunkt seiner Diebe war das in stock-end -em
Trotz hervargüst-aßene Geständnis : England war -ganz frei
— -bis gestern! Up tili yesterday . Diese drei Worte w-aren
die Kriegserklärung . Erst -am Tage zuvor  hatte
Grey zum ersten Male dem französischen Botschafter - ein
bi -n -dendes H ilsev e-r s p r -echün  gegeben . In dem
Geständnis , daß -England u-m jeden Preis an der Dreiver-
bandspolit 'U •fcififC>atIten müsse, daß -es zu -schwach sei in
„splendid fsolalicm ", allein, aus -eigener Kraft , die Last des
imperialistischen Gedankens -weiterzuwälzen, in diesem
S chw-ä ch eg -est -ä nd n i s liegt der wahre Grund des eng,
lisch-dentschen Krieges . Die Engländer sind ein müdes
Volk  geworden , das nur noch liegen und -besitzen will.
Morgen -schon könnte es nicht einmal -mehr zum Schutz seiner
Größe -kämpfen, so gesellt es sich heute olhn-e H-aß -allen Fein¬
den Deutschlands zum letzten Versuch, ob sie vielleicht alle zu¬
sammen das Wachstum deutscher Macht zerbrechen können.

Kn dis deutschen Kerzts.
Das Ärztliche Vereinsblatt für Deutschland, das Organ

des Deutschen Ärztevereinsbundes,  heröffent-
Ucht folgenden Aufruf : „Kollegen tn Stadt und Land ! Krieg!
nach allen Setten Krieg ! Eine gewaltige Zeit bricht herein;
gewaltig in Ernst und Not, gewaltig aber auch in Begeiste¬
rung und Opfermut , und gewaltig in dem, was jeder einzelne
seinem Vaterlande sein und leisten kann. Jeder einzelne
und allen voran wir Ärzte ! Beneidenswert , wer von uns
mit hinaus kann ins Feld, unseren Truppen zur Seite zu
stehen und die erste Hilfe zu leisten, nicht minder wertvoll für
die Gesamtheit aber auch, wer zu Hause bleibt und dort die
zahlreichen wichtigen Aufgaben, die seiner harren , tatkräftig
in die Jsjönb nimmt . Schafft allenthalben kleine bewegliche
Ausschüsse, die dauernd an der Arbeit und mit allem in
Fühlung bleiben. Stellt fest, wer von den Ärzten zu Hause
bleibt und verteilt unter sie die Arbeit. Sorgt für eine ge¬
nügende Vertretung der einbernfenen Kollegen, sorgt dafiir,
daß die Krankenhäuser , Heil- und Fürsorgestellen gut beraten
sind,^sucht es überall durchzusctzen, daß Frauen und Kinder
der^in den Krieg gezogenen Krankenkassenmitglieder ärztlich
versorgt werden, trefft rechtzeitig Vorbereitungen für die bald
in großer Zahl zu erwartenden Kranken nnd Verwundeten
und denkt dabei von vornherein an die in diesem Kriege be¬
sonders große Gefahr der ansteckenden Krankheiten. Arbeit
über Arbeit ! Laßt uns der Welt zeigen, was Deutschland
an seinen Ärzten hat.

Auf zur Tat , selbstlos und treu!

Fum KÄschistz öes österreichischen Botschafters
in Wien.

W. T .-B . Berlin , 13. Ang. Dis „Nordd, Allg. Ztg."
schreibt: Der Kaiser  verlich Mtern lder hohen Wert¬
schätzung, hie der Monarch für den scheidenden österreichischen
Botschafte-r Grafen v. S z ö g y e n y - M a r -i ch hegt, dumch die
Bevleilhtmg der Brr -ll -antsn  zum Schwarzen- Adlevorden
fichtlbaren Ausdvuck. Diese Wertschätzung -gibt -den M-aßstab
für idi-e -großen Verdienste, -die sich der Bo-tschafter u-m di-i>
P '-loge des innigen VeNhältnisseszwischen Deutschliand und der
hahsGupgischen-Monarchie -erworben hat . Getragen -von dam
besonderen Vertrauen,  das Kaiser Wilhelm dem
Botschafter fast ein Viorteljahrhunder -t enigegengsbracht hat,
wurde die Wirksamkeit dieser hervorragenden Per¬
sönlichkeit,  in deren Händen die -Verjretunig Österreich-
Ungarns qm Bovl-incr Hofe seit Fahrze-hn-ten -lag, veich an
frychkbaren Ergebnissen. L!-uf der ersten Reise unseres
KaisvrS nach Wien- lernte der Herrscher den ungarischen
Staatsmann kennen, der -damals das Amt -eines ungarischen
Ministers g-m Hoslqger Kaiser Franz Josephs verwaltete . In
jenen Lagen wurde -der Grund -geleigt zu einem Ver-
trau entz - und F r -eu n &sch a f >tsv erh ältn  i s, wi-e es
zwrichen einem -gekrönten Haupte und dom bei ihm beglau¬
bigten Botschafter nur selten  bsstanden hat . In der
langen ^ ert, während welcher Graf -Szögyenh in Berlin als
Vsrtroier - des vevbüüdeten Kaisers Franz Joseph wirkte, hat
er in ruh'i-gen Jaihren und be-sonders von 1908 ab tn bewegten
Zeit .auften seine ausgezeichneten Eigenschaften -bowähvt. Als
umsichtiger Vermittler zwischen Berlin und Wien war der
Botschafter -Mit Erfolg bemüht, zwischen der deutschen und
oiterreichifch-urPavtschen Politik das w-echfelsei-tige Vertrauen
?u bsfe -sri-gen und zu beleben. Seine Persönlichkeit hat sich
in Perun zu der lebendig -en -Verkörperung  des
Deutschlantd mit Hfsterreich-Ungarn verknüpf enden Bun -e
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- de s v e r h ä l -t n i s s e s ausgewachsen, das -üben jetzt im
Ernstfälle seine Probe besteht. In -Berlin war Graf Szügyeny
fast eingewurzelt und hat sich-ebenso -wie am kaiserlichen Hose
so -auch in der diplomattschenWiilt und Gesellschaft in weiteren
Kreisen in seltenem Grade Anseih  e n- -und Beliebtheit
erworben. Bei seinem Scheiden aus der Reichshauptst-adt be¬
gleiten den hochverdienten Staatsmann die -besten Wünsche
seiner vielen -Freunde -und Verehrer , die er in dieser zurück-
läßt . Sie wenden die ritterliche Erscheinung, die -auch fortan
uns innerlich nahe bleiben wird, in treuem Gedächtnis be¬
wahren. Mage -ein gütiges Geschick dem Grasen einen unge¬
trübten Lebensabend bescheren.

Das Verfahren der GefchäftsaufsichL Zur
Abwendung , des Konkurses. ~

W. T .-B . Berlin , 13. Au-g. Das -durch Ve-rortdnung des
Bunidesräts tom 8. Autzgst d. I . -eingeführte Verfahren der
Ge'fchäftsaussicht zur Abwendung des Konkurses wird in seiner
praktisch -e n- D u r chf ü h r u n g führ wesentlich davon ab-
häügen, daß Ibrte Amtsgerichte die geeigneten Auf¬
sichtspersonen  a -uSwählen. Der Justiz -minister hat sie
desh-äkb angewiesen, sich mit den Hand-elsvertretmngen in Ver¬
bindung zu setzen und sich von diesen zu diesem Amt befähigte
-und ibereit-e Personen -Vorschlägenzu lassen. Unter diesen
Umständen wird -es auch zweckmäßig  sein , Rechts¬
anwälte -als Aufsichtspersonen zu bestellen. Der Vobstiand
der Anwältskammer Berlin hat sich bereits ewboten, den Ber¬
liner Gerichten bei der Auswahl hierfür geeigneter Anw-alie
bshVslich zu sein. Es steht zu -erwarten , daß auch die Vor-
stäntde der üb-rigen Anwa-I-tska-Mmern diesem Beispiel folgen.
In -den jetzigen -wirtschaftlichen Schwierigkeiten -wiüd es als
jlbesstand smpfuniden, daß in den Konkursen erhebliche Ver¬
mögenswerte sestgelcgt sind, die -anderweit -eine bessere V-er-
Ivondung finden könnten. Dem kann jedoch, -abgescchen davon,
daß häufig die S chl u ß v er t e ilu n -g beschleunigt
webden -kann, besonders dadurch wenigstens teilweise abge-
hölfen werden, daß die Konkursverwalter soweit irgend mög¬
lich A b s chl a g s v -e r t e i l u n -g e n vovneihmen. Der
Justi -zmimster hat daher allen Amtsgerichten anheimgegeb-en,
auf die Konkursve-yw-alter in dieser Hinsicht einzuwirken, daß
die in den Konkursen -verfügbaren Mittel den Gläubigern -als¬
bald auSbega-hlt werden. (Vergl. den HandelsteU,)

Dis ssrbischs LUgeilfabrlk.
W. T - B . Wien, 18. Ang. (W. K.-B.) Das serbische

Pressebureau fährt fort, I ü g-e-n-über -die Vorgänge -auf dem
sü ldl i che n Kriegsschauplatz -zu verbreiten , dip da¬
durch den -Eindruck einer größeren Wcchrscheinlichkeit machen
sollen, daß -a-ngäbllch -mi-t Erfolg der Sorben endende Zii-sam-
menistüße unter An-gabe des Dat-u-ms -und der -Orte -mit-geteilr
Iverden. Diese Meldungen sind deshalb nicht weniger erfun¬
den. Es ist u n -richtig,  daß eine Gruppe von Musolinanen
ltnid österreichi-s-ch-ungarischLn Soldaten von Seriben Zerstreut,
daß -ein -Angriff auf das Blockhaus Plocke zurückg-ewiesen und
bei -Gujuklitsche die Österreicher durch ein mörderisches svr.
bisches Geweh-rfeuer au dem Überschreiten der Drinn gehindert
hätte . ' Eine neuerliche Feststellung, -daß sich kein Fuß¬
breit  uüd k-ein Punkt ö st er r eich t sch - u n -g-a r i sch e n
Territoriums im Besitze der Serben  befindet , widerlegt
gen'ügentd die Behauptun -gen des PveffsbuveauS, nach der eine
Reihe von Ortschaften an der boSnischen-herzegÄvimiischen
Grenze, welche willkürlich mit Namen angeführt .werden, von
den Serben beseht wären . Diese Art der Ber-i-chterstat-tung,
welche aus denr Balkankrieg-e -genügend -bekannt ist, vermag
niemand über die Wahrheit hinwegzutäuschen. Die Beha-up-
t-urigen des -serbischen PreßSu -vsauS jedoch, daß öster¬
reichisch - -ungarische Sok !d-aten  ihre Ausrüstung
und Munition weggsworsen hätten und geflohen  wären,
ist eine unerhörte Ber  te -u -md -ung , die allerdings den
in der gan-ze-n Welt bekannten Dlüf von der Disziplin -und hem
Mute -der österreichisch-ungarischen Armee nicht erschütiernkann.

Deutsche Minen crn Englands Uüfte-
Keine Gefährdung der neutralen Schiffahrt in der Nordsee.

W. T.-B. Berlin , 13. Aug. Gegenüber anderslautenden
englischen Nachrichten sind wir von maßgebenden Stellen er¬
mächtigt, zu erklären, das, keineswegs in der Nordsee deutsche
Kontaktmincn gelegt sind, welche die neutrale Schiffahrt ge¬
fährden, sondern einzig und allein in unmittel¬
barer Nähe der englischen  Küste.
LsterreichischeAnerkennung für die deutsche Marine.

W.  T .-B. Wien, 13. Aug. Die Blätter widnicn
dem Mreifzüge -der Kreuzer ,,-Goe-ben" und „Brsslau"
Worte h o -h -e r A n e r -k e n n u n -g und sagen, diese
Tat der -bei-den deutschen Kriegsschiff-e -ist ein neuer¬
licher Beweis mutigen Entschlusses und dabei über¬
legenen Geistes, der die deutsche M-ar-ine beseelt. Auch
die -Fahrt der deutschen Unterseeboote  längs
der englischen Küste müßte lebhafte Bewunderung Her¬
vorrufen.

Ein englischer Flieger hcrabgeschossen.
O Rotterdam , 13. Aug. Aus Roermond melden

Depeschen: Die Deutschen holten bei dem Dorfe Arsbeck
im Regierungsbezirk Aachen einen englischen Flieger her¬
unter . Der verwundete Flieger wurde nach Reich verbracht.

Der Bürgermeister von Schiineüerg verwundet.
dsi Berlin , 18. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Bei dem Magi¬

strat Schöneberg ist soeben folgendes Telegramm eingetroffen:
Hauptmann D o m i n i c u s Leim Sturm auf L a g a r -d e an
der Spitze seiner Kompagnie leicht verwundet,  bleibt
beim Regiment . (Hauptmann Dominicus ist der Bürger¬
meister von Schoneberg.)
Zur Ermordung des Petersburger Botschaftsbeamten

Kattner.
Berlin , 13, Aug. (Eig . Drahtbericht) Zu dem

Mord an . unserem bewährten Beamten der deutschen
Botschaft in Petersburg wird berichtet, daß -dieser in
bestialischer Weise  vo -m russischen Pöbel verübt
worden ist. Hosrat Alfred K -attner,  der seit dreißig
Fahren im deutschen diplomatischen Dienst in Rußland
tätig ist und bei der kürzlich erfolgten Abreise -des
Grafen Pourtaltzs und des übrigen Personals unserer
Botschaft zurückgelassen worden -war , ist ein Opfer des
blutdürstigen Petersburger Mobs geworden. Die
mordgierige Volksmenge ist ungehindert in das im
Zentrum Petersburgs belegene Botschasts-gKäude ein¬
gedrungen, hat zuerst den greisen deutschen Beamten
in schreckliche r Weise nie-dergemacht, die Räume
geplündert und sodann das Palais in Brand gesteckt.
Als Polizei und Feuerwehr heranriickt-en, war dgs Ent¬
setzliche bereits geschehen.
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England erklärt auch Österreich den Krieg.
W. T.-B. Wien, 13. Aug. Heute mittag Uhr erschien

der englische Botschafter im Ministerium des Lustern und er¬
klärte, daß sich England von gestern Mittwoch, Mitternacht an,
mit Österreich-Ungarn als im Kriegszustand befindlich
betrachte. Gleichzeitig forderte der Botschafter seine Pässe.

Eine Kricgsgabe Kanadas an England.
8 . Berlin , 13. Aug . Der Herzog von Connaught,

der Generalgouverneur von Kanada , telegraphierte an den
englischen Kolonialminister , datz das kanadische Volk durch
seine Regierung dem Volke des Vereinigten Königreichs eine
Million Säcke  Bi e h l als Gabe anbiete, über deren
Verwendung die englische Marineverwaltung verfügen solle.
Die erste Ladung geht in 10 Tagen ab.

Die dänische Ausfuhr nach England unterbrochen.
□ Kopenhagen, 13. Aug. Die dänische Ausfuhr nach

England ist wegen der Minengefahr in der Nordsee
eingestellt worden.

Ägypten erklärt den Krieg.
Nom, 12. Aug. Aus Käiro wird gemeldet, der Minister¬

rat erklärte Ägypten mit Deutschland im Kriegszustand und
vertraute das Land dem englischen Schutz an . Die englischen
Streitkräfte können daher im ganzen Lande und allen Häfen
Kricgsrechte ausüben . (Franks. Ztg.)

Wechsel im italienischen Marincministerium.
W. T.-B. Rom, 13. Aug. (Agenzia Stefani .) Marine¬

minister Millo,  der noch immer nicht von den Folgen des
Sturzes in Genua , wo er ein Bein brach, genesen ist, hat sein
wiederholt schon eingereichtes Entlassungsgesuch erneuert . Der
Ministerrat hat sein Gesuch mit dem Ausdruck großen Bedau¬
erns und den Wünschen für baldige Genesung genehmigt.
Vizeadmiral Le o n e V i l l e ist zum Marineminister ernannt
worden.

Festnahme des norwegischen Gesandten in Paris.
Paris , 9. Aug. (Über Kopenhagen.) Der hiesige nor¬

wegische Gesandte Wedel - Jarlserg  wurde unter dem
Verdacht, ein deutscher Spion zu sein, verhaftet . Erst nach
längerer Zeit wurde der Irrtum aufgeklärt und der Gesandte
freigelassen.  Ministerpräsident Viviani bat um Ent¬
schuldigung.

Die Zürsorgematznahmen.
Sammlungen für die Nationalstiftung für die Hinter¬

bliebenen Gefallener.
W. T.-B. Berlin , 13. Aug. Der Staatssekretär des Reichs-

postamts K r a e t ke hat angeordnet, daß sämtliche
Reichspost an st alten,  Postämter , Postagenturen und
Posthilfsstellen Spenden für die Nationalstiftung für die Hin¬
terbliebenen im Kriege Gefallener entgegennehmen sollen.
Das Bureau der Nationalstiftung befindet sich in Berlin
NW . 40, Alsenstraße 11.

Hilfeleistung für die Angehörigen der Kolonialbeamtcn.
W. T.-B - Berlin, 13. Aug. Seitdem der Schiffsverkehr

mit den deutschen Kolonien gestört ist, werden manche in
Deutschland lebende Angehörige von Kolonialbeamten und
sonstigen Angestellten der kaiserlichen Gouvernements . in
Afrika und der Südsee sich sorgen, woher sie jetzt die Mittel
zum Leben nehmen sollen, die ihnen sonst regelmäßig durch
Bankhäuser oder die Post aus den Kolonien zugegangen sind.
Diese Sorgen sind nunmehr dadurch behoben, daß Staats¬
sekretär Dr . Solf  Bestimmungen für die Hilfeleistung ge¬
troffen hat . Wie wir hören, wird dadurch solchen in Not be¬
findlichen Antragstellern ein Teil der Gebührnisse ihrer bei
den Gouvernements angestellteu Männern , Söhnen , Brüdern
usw. während des Krieges in jedem Monat durch die
Kolonialhauptkasse  oder deren Vermittlung ausbe¬
zahlt, wenn sie Nachweisen, daß ihnen Geldbeträge zum
Lebensunterhalt in regelmäßigen Zeitabschnitten aus den
Kolonien überwiesen wurden.

Fürs Rote Kreuz.
W- T .-B . Aachen, 13. Aug. Die Aachener Kleinhahn¬

gesellschaft hat 60 000 M. für die Angehörigen der in das Feld
gezogenen Krieger bewilligt.

W. T .-B - Leipzig, 13. Aug. Die Leipziger Lebensver¬
sicherungsgesellschaft (Alte Leipziger) und die Sächsische
Waggonfabrik, A.-G., in Verdau, haben für Zwecke des Roten
Kreuzes je 80 000 M. gestiftet.

Köln, 10. Aug. Die Kölner Synagogengemeinde stiftete
25 000 M. zur Errichtung von zwei Baracken sowie 10 000 M.
für arme Familien , deren Ernährer zu den Fahnen einbe¬
rufen worden sind. — Der -D e u t sche Werkmeister¬
verband  stellte zur Linderung der ersten Not 2 Millionen
Mark zur Verfügung.

Einrichtungen von Bürgcrspcischallen.
stst Berlin , 13. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Das Rote Kreuz

von Berlin hat beschlossen, B ür g e r s p e i s e h a l l e n einzu¬
richten, in denen der notleidenden Bevölkerung nahrhaftes,
ausreichendes und abwechslungsreichesMittagessen zum Preise
von 10 Pf . geliefert werden soll. Die technische Durchführung
des Betriebes hat die A sch i n g er - G e s ell sch a f t über¬
nommen.

Vom Verein Berliner Presse.
8 . Berlin , 13. Aug . (Eig . Drahtbericht ) Der Verein Ber¬

liner Presse hat in seiner gestrigen Generalversammlung be¬
schlossen, zur Unterstützung seiner ins Feld ziehenden Mit¬
glieder die Summe von 3 0 0 0 0 M. zur Verfügung zu stellen.

Amerikanische Liebesgaben.
Ein Deutsch-Amerikaner hat dem Oberbürgermeister in

B a r m e n 20 000 M. für Zwecke des Roten Kreuzes zur Ver¬
fügung gestellt; auch an anderen Orten erweisen sich die
Amerikaner als opferwillig für die deutsche Liebestätigkeit.

1813—1914.
Im Bureau des Vaterländischen Frauenvereins zu

Steglitz  erschien dieser Tage ein älterer Mann . Geld
könne er nicht geben, sagte er, aber seinen Trauring
bringe er. Seine Frau liege im Sterben , er habe ihr ver¬
sprochen, nach ihrem Tode auch ihren Ring  zu bringen.

Deutsches Neich.
* Zur Wahl des Erzbischofs von Posen. Die „Ger¬

mania" bemerkt zu der Wahl des neuen Erzbischofs von
Posen, daß die polnische Bevölkerung sowohl in Preußen als
auch trt Österreich ihrem Vaterlande Treue und Loyalität in
dem Maße bewiesen haben wie alle Glieder des Deutschen
Reiches. — Im „Tag " schreibt das Mitglied des Reichstags
Erzberger : Die deutschen und die österreichischenSoldaten
gelten heute nahezu allgemein in Russisch-Polen als die B e -
freier des Landes.  Wo alles gegen uns steht, muß

Wiesbadener Tagblatt.
alles Mitwirken, um den Feind zu schwächen. Weite Kreise
von Russisch-Polen hoffen auf uns . Wir wollen, indem wir
ihnen Freiheit und Recht bringen , uns selbst schützen.

* Ausfuhrverbot für Schuhe uud Stiefel . Durch eine
Bekanntmachung im „Reichsanzeiger" ist außer den bereits
früher bekannt gegebenen Gegenständen auch die Ausfuhr von
Schuhen und Stiefeln aller Art im Gewicht von mehr als
600 Gramm das Paar mit Ausnahme solcher für Frauen und
Kinder verboten.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
vom Roten Rreuz in Wiesbaden.

Der Kreisverein vom „R o t e n Kreuz"  hat es in Ge¬
meinschaft mit dem „Vaterländischen Frauenver-
e i n" der Militärbehörde gegenüber übernommen , im Kriegs¬
fall die Verbands - und Erfrischungsstation  am
Bahnhof und ein Lazarett  für 30 Kranke zu errichten,
weitere 318 Betten in nichtstaatlichen Krankenhäusern
zur Verfügun zu stellen, außerdem eine große Anzahl
Schwestern  vom „Roten Kreuz" sowohl für das Etappen¬
gebiet als auch für die Heimat zur Verfügung zu halten.
Diese Anforderungen , die im Frieden bis auf die kleinste Ein¬
zelheit durch die sogenannten Kriegsbereitschaftspläne , die
natürlich bislang nicht jedem zugänglich sein konnten, Wohl
vorbereitet waren , sind nunmehr zur Ausführung gelangt.
Von der Schwesternschaft des „Vereins vom Roten Kreuz"
(„Schöne Aussicht") als auch von der Schwesternschaft des
städtischen Krankenhauses haben sich 32 Schwestern für das
Etappengebiet und 41 Schwestern für das Heimatsgebtet , also
zur Verwendung in den von der Militärbehörde verwalteten
Reservelazaretten 1 und 2, zur Verwendung bereit gestellt.

Das Bereinslazarett des „Vaterländischen Frauenvereins"
ist in dem bereits in Friedenszeiten zu diesem Zweck von der
Stadtgemeinde zur Verfügung gestellten „Paulinen-
s chI ö tz che n" vorschriftsmäßig . innerhalb der ersten zehn
Mobilmachungstage eingerichtet worden. Die Leitung des
Lazaretts haben zwei hiesige Ärzte übernommen . Die Ge¬
samteinrichtung des Lazaretts war nach dem Kriegsbereit¬
schaftsplan von dem „Vaterländischen Frauenverein " zu
stellen, wie auch die Verpflegung der Kranken sowie die Un¬
terhaltung des Lazaretts durch den „Vaterländischen Frauen¬
verein" erfolgen.

Es waren zu Friedenszeiten Lieferungsverträge mit den
in Betracht kommenden Lieferanten für die Betten und Aus¬
stattungssachen abgeschlossen worden, die aber nur z, T . erfüllt
zu weäen brauchten, da ein erheblicher Teil der Einrich¬
tung  von unseren Mitbürgern unentgeltlich  zur Ver¬
fügung gestellt worden ist. Abgesehen von den großen Kranken¬
zimmern für 25 Mannschaften sind drei Zimmer zur Auf¬
nahme von fünf Offizieren vorhanden. Auch ist ein soge¬
nanntes Verbandszimmer vorhanden, in dem Verbände er¬
neuert und nötigenfalls kleine operative Eingriffe vorgenom¬
men werden können. Selbstverständlich ist die Einrichtung
dieses Verbandszimmers in den allerbescheidensten Grenzen
gehalten worden, da ja größere Operationen hier in unseren
zu diesem Zweck besonders eingerichteten Krankenhäusern vor¬
genommen werden sollen und auch das Lazarett von der
Militärverwaltung voraussichtlich nur für Leichtverwundete
benutzt werden wird.

Die Verbands - und Erfrischungsstation
des „Vaterländischen  F r a u e n v e r e i n s" ist im
Bahnhof eingerichtet und dient dazu, Zügen, in denen sich
Verwundete befinden, innerhalb 45 Minuten warme Kost ver¬
abreichen zu können und nach Bedarf Verbandserneuerungen
vorzunehmen. Wie für das Lazarett , so gelten auch hier ge¬
naue Vorschriften der Militärverwaltung , die bei der Einrich¬
tung innegehalten werden mußten . Unter anderem gilt auch
hier die Bestimmung , daß der Dienst auf dem Bahnsteig selbst
lediglich zwei Ärzten, einer Oberschwester, 12 vorgebildeten
Krankenträgern zufällt.

Der Vorstand des „Vaterländischen Frauenvereins ", ver¬
stärkt durch Männer und Frauen unserer Stadt , hat es sich
angelegen sein lassen, in selbstloser Weise alle diese Vorarbeit
so zu treffen , daß die genannten Anstalten rechtzeitig der
Militärbehörde zur Verfügung gestellt werden konnten. Hier¬
bei war der Grundsatz strengster Sparsamkeit maßgebend. So
wurde z. B. eine größere Lieferung , insoweit sie nicht den ver¬
traglichen Anforderungen entsprach und zu teuer erschien, rück¬
sichtslos zurückgewiesen. Ein hiesiger Ausländer hatte liebens¬
würdigerweise dem „Vaterländischen Frauenverein " seinen
Kraftwagen , und zwar umsonst, zur Verfügung gestellt, da
sonst bei den großen Entfernungen es für die Vorstandsmit¬
glieder natürlich unmöglich gewesen wäre , allem gerecht zu
werden und die große Arbeit in so kurzer Zeit zu bewältigen.

— Vorsicht mit Fcldzugsbricfen . Die „Neue Politische
Korrespondenz" schreibt: Im Interesse unserer Kriegführung
ist es erforderlich, daß alle Empfänger von Feldzugsbriefen
mit Mitteilungen von Einzelheiten an Fremde, in Straßen¬
bahnwagen und Gastwirtschaften die größte Zurückhaltung
üben. Wir warnen auch vor dem Abdruck solcher Feldzugs¬
briefe in der Provinzpresse ohne Genehmigung des zuständi¬
gen Generalkommandos.

— Zahlt den Wchrbcitrag . Ein Freund unseres Blattes
macht den Vorschlag, so weit es möglich ist, den ganzen
Wehrbeitrag zu zahlen. In diesem Jahre ist das erste Drittel
fällig, die beiden letzten Drittel 1915 und 1916. Wer dazu in
der Lage ist, diese schon jetzt zu entrichten, sollte damit nicht
zögern und würde durch ihre alsbaldige Einzahlung jedenfalls
eine anerkennenswerte patriotische Tat begehen.

— Maßnahmen zur Linderung der Kriegsnot im Hand¬
werk und Gewerbe. Die . Handwerkskammer zu Wiesbaden
beklagt in einem weiteren Rundschreiben aufs neue, daß be¬
reits erteilte Aufträge zurückgezogen, in der Ausführung be¬
griffene Arbeiten stillgelegt und neue Aufträge zurückgehalten
werden. Sie betont, nicht nur die Sorge um die Existenz der
Zurückgebliebenen der Felddienstpflichtigcn, sondern auch bk-
Notwendigkeit, der im Feld stehenden Wehrmacht einen starken
Rückhalt zu bieten und zu verhüten, daß unsere Krieger von
Sorge für ihre Zurückgelassenen gedrückt werden oder bei
ihrer Heimkehr ein verarmtes Land vorfinden, erfordere ge¬
bieterisch, das Mögliche zu tun . Die Privaten seien jetzt be¬
sonders leicht geneigt, ihre Aufträge zurückzuhalten. Da wirke
naturgemäß das Beispiel der Reichs-, Staats - und Gemeinde¬
behörden anregend und aufmuntcrnd , so datz eine Besserung
erwartet werden dürfe , wenn diese Behörden mit gutem
Beispiel vorangehen. Die Handwerkskammer richtet die Bitte
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an alle berufenen Behörden sowie an alle Privaten , zu
fen, daF wirtschaftlicheLeben wieder in Fluß zu bringen»‘W
besondere mit ihren Aufträgen fernerhin nicht zurückzuhw '
begonnene Arbeiten fortsetzen zu lassen und erteilte Austrev>
nicht zurückzuziehen.

— Wucherische Kartoffclprcisc. Auf eine bei ihm eiE
gangene Klage hat der „Westliche  B e z i r ks v e r e >
sich an das Königl. Gouvernement der Festung Mainz 8?®
nof , *v»K 8. - __ ä  jr . 'ci «— fürret und die Festsetzung von Höch st preisen für -■ .

Vielfach wird nämlich für dastoffeln  beantragt.
Kartoffeln 10 und 12 Pf . gefordert. An den Händlern/
aber die Schuld nicht, sondern sie liegt an den betreffet^
Landwirten,  die sich selbst von dem Händler rund 10 '
für den Zentner Kartoffeln bezahlen lassen. Dies ist um J
verwerflicher, als den Landwirten doch kostenlos Hilf^ Le
für die Ernte zur Verfügung gestellt werden, urid auch
Kartoffelernte eine gute ist. Es sollte deshalb nicht nur .. gf,ct
höherer , sondern ein mäßigerer  als der. m 4^
übliche Preis gefordert werden. Wir brauchen nicht zu. .
tonen, daß es ein Verbrechen  ist , die gegenwärtigen ^
ernsten Zeiten zur Übervorteilung seiner Mitdeutschen 3“ .
nutzen. Selbstverständlich und natürlich ist es, sich gellest .
nach Kräften zu unterstützen und über die schweren Kr>ö
Zeiten hinwegzuhelfen. Hoffen wir , daß das Vorgehen
„Westlichen Bezirksvereins " Erfolg hat. Es ist unb ed l
notwendig,  daß das Gouvernement das Publikum
vor den Versuchen einzelner Landwirte (wir nehmen
es sich nur um einzelne handelt) schützt, aus der gegen
gen Notlage Kapital zu schlagen. #

— Deutsche Frauen , besinnt euch! Nicht allen Mau^
braucht man das heute zu sagen, aber vielen, ja, leiden
sehr vielen ! Besinnt euch, seid ihr überhaupt noch de > §
Frauen ? Einstmals dachte man bei diesem Namen an  c , t
Schlichtes, Liebes, Feines . Kann man das heute nochk- ^
deutschen Frauen , besinnt euch! Eure Männer , Br ^
Söhne , die Kinder eures Volkes, sie ziehen hinaus ^
Kampf fürs Vaterland ; ungezählte von ihnen werden v
leiden, ja sterben. Ihr sollt ihnen gewiß den Abscĥ p
schwer machen, niemand verlangt von euch, daß ihr
kleidern geht, niemand , datz ihr den heißen Tagen nrch-
nung tragen sollt, aber ziemt es sich, daß ihr über die/Ztra^

Maskerade?

zu sehen nicht in jener feinen Schlichtheit und Wj,
Schöne, wie es zur deutschen Frau paßt , aber jetztz

lauft , aufgeputzt wie zur
anderer Zeit war es manchem ein Ärgernis , euch

diesen ernsten Tagen , da entsetze man sich über das k ^
Wesen, das ihr angenommen habt, da muß es euch , je
offen gesagt werden : ihr, die ihr euch um so feiner ftu .̂ ^t[u | | eu juciucu . iift , uit : ujj.  x -uuj um | u | v *.**~~ > < vjp
weniger ihr anhabt , und die ihr, was ihr anhabt , naw
geputzter Affen tragt , unsinnig , geschmacklos, ihr
nicht mehr den Namen : deutsche Frauen . — Laßt euch ŝt
Tut das Fremde von euch, werdet wieder ihr selbst! ^ fl!t
in dieser harten Zeit mehr an die große, ernste Sache,
euren Putz. Und glaubt mir , wenn eure Männer,
und Söhne wiederkommen, dann haben sie so viel 0e' ejLui (f)t'
Blut und Leid, von Not und Tod, daß sie an euch nur
heit sehen wollen, sehen können. Euer häßlicher Pu ? ^ 8?
ihnen in den Augen wehe tun . Ich bitte euch, da^ .^ M
Und wenn ihr außen schlichter werdet, werdet ihr s utl§
auch innen , schlichter, wahrer ! Denn das wollen
doch alle sagen lasten : Nicht nur an die Männer , f01’® ^ hst
an uns Frauen legt der Krieg die harten Hände, un
Ruten in diesen Händen, die uns züchtigen sollen- o ^ cX,
ist ein hartes Erziehungsmittel , wir sollen besser,
schlichter, wahrer , fester werden. Und daß ihr euch.
lassen wollt, zeigt, indem ihr euch kleidet, wie es
Frauen ziemt ! „ hi ct>

— Aus dem Sanitätsdienst . Bei dem „Roten Kreub .^ g
selbst ging dieser Tage von einer älteren Frau die > -n
ein, auf dem Speicher des Reform-Realgymnasiums
Oranienftraße müßten von 1870/71 her nach
Feldbetten aufbewahrt sein. Diese Nachricht bew ^ ala&
sich, und nun sind die Betten , 25 an der Zahl, nach
40jähriger Ruhe in der Verborgenheit wieder SUsU ge-
gekommen und nach der Volksschule in der sblerchÔ jve^
bracht worden, um abermals im Sanitätsdienst der

i--wendet zu werden. « fir<ßc
— Der Verein für Gcmeindepflege der M«r -̂ «rer>

Dienst des „Roten Kreuzes". Angesichts der ge .
großen Aufgabe des Dienstes fürs Vaterland durse

und Vereinen zusammengefav^ ^ stnd^
in

in den Gemeinden und
und Mittel nicht ungenutzt bleiben. Eine dm
sch Western der Marktkirche ist bereits zum ^üe"1 ^
Kriegslazarett einberufen worden. Neben der « WO " jfl d
Familien von zum Kriegsdienst Einberufenen , ^ &
nächste Aufgabe der Gemeindepflege sein wirö'.J 0ntiiee £
„Nähverei  n" der Gemeindepflege dem Krem
„Roten Kreuzes " zur Verfügung gestellt zur m
Krieger und die Lazarette . Die Leitung des sMvvsDie Leitung des fo«
hat mit Rücksicht auf das Raumbedürfnis und M
Zweckmäßigkeit den ausdrücklichen Wunsch ausgeip J
der Verein in seinem eigenen Raum und Kreise Freit^
Arbeiten finden statt an jedem Montag , Mittw ^ tz '
nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Königl. Re1 ®
Luisenstraße 30, 1. Es können auch Arbeiten w ^ rfüŜ ‘
gegeben werden. Man bittet , Nähmaschinen 3"
zu stellen.
17. August.

Die Arbeitsstunden beginnen
bei ^

ein?"'Hilfsschutzmänner. Es besteht die W
hiesigen Königl. Polizeidirektion Hilfsschutznr ^ im
stellen. Dabei kommen solche Personen in ^
UorrS . Wtor  hnTfp '"'cMirc * im n !v *r in i>ß£ . Lstens vier volle Jahre im Heer oder in der
dient haben, Unteroffizier gewesen sind und d n Q&e.
Ruf der Treue , Nüchternheit und Zeines untade ŷ ^

Die ®in̂ ie#besitzen, wegen eines gemeinen Vergehens ,
und von starkem gesunden Körperbau sind. ^

auf jederzeitige gegenseitige KündrgMV^[(I)1Ii# e
- Hrlfsschup-̂ tärpap̂ ,

erfolgt
Verhältnisses. Personen , die auf Estt ? .
reflektieren, können sich unter Vorlage der ^ ^fizeidm^
beim „Kommando der Schutzmannschaft" " N * ^ jttag^
bäude, Friedrichstraße 25, Zimmer Nr . 20,
9 bis 12 Uhr, melden.

— Gymnasial -Notprüfung . Von unserem ^
Gymnasium haben 30 Primaner die Notprst!
und sind als Kriegsfteiwillige in das Heer e .in ? '

Israelitischer Gottesdienst Israel
gemeinde.  Synagoge : Mickelsberg. JS/l®
Sauptsynagoge : Freitag : abends 7Ä Ubr, «(
8% Ubr, nachmittags 3 Uhr. abends 8.35
morgens 6% Uhr. abends 7% Uhr. Die
ist geschlossen.

St

j!-i

%
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i'Mf
i'ifevJ?0 2litische Kultusgemeinhe.  Synagoge:
?. zv,,ss?3- Freitag : abends 7% Uhr. Sabbat : morgens
v Uhr. Vortrag 10% Uhr, nachmittags
? ? Uhr b:W Uhr. Wochentage: morgens 6Ä Uhr,
% ^ d/ T h a r a - B s r>e i n Wiesbaden . (Stift

iiils,'&SĤ t=©infl<m(i 7.15. morgens 830 . Muffaph 9.30,
!inA>*uitit iä&g 4, Ausgang 8.35. Wochentags: morgens
, ^ und Schiur 7.15, Maarif 8.35.

Hl |s ftcm Landkreis Wiesbaden.
13. Aug. Die hiesigen Vereine wetteifern

Jtä m ter  Sorge um das Wohl der Angehörigen
*6cr»if2 gerückten Krieger.  Die meisten Vereine
A. ^ „.. Beschlüsse gefaßt und ganz neite Beträge ge-
«di , st̂ rn abend beschloß der Katholische Männerber-
M ^ ,redürftigen Hinterbliebenen 100 M. und für die
Verein 28 M. zu bewilligen. Desgleichen steht vom

. 'u den nächsten Tagen eine Summe von
?»cĥ udert Mark in Aussicht unb der „Evangelische% .kiedenkt sein Vermögen, etwa 100 M.. der guten

?tern. Durch solche Maßnahmen kann der von der
,?i» Dsvilligte Kredit vorläufig noch geschont' werden.
>tz„Er,gen Abend vielt der neugewählte Wirt-

„,®schütz in Gemeinschaft mit den Mitgliedern
S dp, ??uts irrt Nathause die erste Sitzung ab. ManHauptsache nach, die Unterstützung hilfsbedürf-

W1«J : ^eren  Ernährer ins Feld gezogen, derart zu
^folfp'"^ tiwlien angekauft und an dieselben verteilt

^user Ort ist in sieben Bezirke eingeteilt und
'S' !?* Stoci Pfleger , die mit den betreffenden

t . °uung nehmen sollen.
.' a. M.. 12. Aug. Die hiesige Gemeindever-
? e, „3t r Unterstützung  der Familien von zu den

1-7,0 erufenen Krieg er  n vorläufig den Be-
R ,P M. bewilligt. Es hat sich hier ein Frauen-

Udet. der die Gemeindeverwaltung zwecks Er-
?»d bedürftigen Familien nnterstützr und die Sa .mm-

^ (lenlnng der Liebesgabeir sowie Gwichtung einer
^ ? e übernommen bat. — Weiter hat die Ge-
? ®emUna  beschlossen, die überschüssigeFruchternte der
Jn .Twmtij aufzukaufen, um sie für die Einwohner

zu diesem Zwecke den Betrag von 40 000
^ ». Milligt. Das Gctveide wivd von der Gemeinde
c iib», ? Tagespreise aufgekauft, einem Müller zum
Ä ^ ^ eben und an die Bäcker, die sich verpflichten, zu

A 'Ortsbe." . • * " " • - “ •
Abgegeben.

'tti.v̂ _Ort§&ei)örbe festgesetzten Meisen das Brot zu

^vmz Hessen-NMem.
Regiernnysbszirk Wiesbaden.

Eine englische Danksagung,
s. ẑ kflrrt a. M., 13. Aug. Aus Köln erhält diefolgende Postkarte mit dem Ersuchen um Ver-

^ gjeehoter Herr Redakteur! Im Begriff,.% -JPw» zu verlassen, dürfen wir Sie bitten , mittelsX ..... . .
■'h -AUeren aufrichtigsten Dank auszudrücken für die
Ze Höflichkeit, die Rücksich - - - -
i?!etr, ^und den Eisenbahn-, Militär - und Polizeibe-
■ici. ;- ,. ,,, , uit Rücksicht, mit der sie uns auf unserer

:itzii"Vegengekommcn sind. Besonders in Nieder¬
en wo wir lange, ermüdende Stunden ver-
^ w?"ußten. und wied.er in Köln wurden wir von
'sjchi^ wten und der Bevölkerung mit der größten

, ite« behandelt. Indem wir allen herzlich danken,
$ alle Deutsche versichern, datz wir unserer-

Möglichstes  tun werden für die D e u i -
lEn’"Ä denen wir in England in Berührung kommen
^Dankbare Mitglieder der englischen Kolonie in

^hitftsaufsicht anstatt Konkurs.
^talsveiordnnng , hetz. Verhütung des Konkurses

im Wortlaut.
die Anordnung einer Ge-

’tts(7'v' zur Abwendung des Konkursverfahrens“
'?t»?? Morgen-Ausgabe), liegt jetzt im Wortlaut vor.

i -r - mtmachung, betr.
zur Abwendung

\  Grund des § 3 des Gesetzes über die Ermächti-
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.

Us 1 1914 (Reiehsgesetzbl. S. 327), trägt das .Datum
1 8t und lautet:

l>ej

E!>̂ Gei-iobte die Anordnung

intotxe dos Krieges zahlungsunfähig geworden
n^ -® lür die Eröffnung des Konkursverfahrens

^ .r Abwendung
einer Geschäfts-

des Konkursverfahrens be-

? Gi .î ^ uldner hat mit dam Antrag ein V e r z e i c h -
Ä desV 1^ g e r unter .Angabe ihrer Adressen, eins*ermögensstandes  in Form einer Gagen

1 ^ er  einzelnen .aufzuführenden Aktiven und
sofern er Kaufmann ist, auch die letzte Bilanz

Antrag ist stattzugeben,  wenn die Be-
j MungsläJiigkeit nach Beendigung des Krieges

'S  jfj^6nommen werden kann. Das Gericht entscheidet
\V; ,£ nach freiem Ermessen.

17 Otto? ^em  Antrag staltgegeben, so bestellt das Ge-

C*n "-̂ laitsiunrung des scnuioners
,..(\ 6tleÂnordnung der Geschäftsaufsicht und die Auf-

mehrere Personen zur Beaulsichti-
% es chäftsführung des Schuldners und teilt den

!?^leiî ' ^ ^ ^  Abs . 1, 2 und 75 der Konkurs-
!| j% ^^ entsprechend.

j^ riĵ end der Dauer der Geschäftsaulsicht darf das
'CH r̂etl  über das Vermögen des Schuldners nicht
36„.- erden. Arreste und Zwangsvollstreckungen ln

Öffentliche Bekanntmachungen

op>ijjp̂ es Schuldners finden nur zugunsten der Gläu-
k hje Verfahren nicht betroffen werden (§ 9).
\ Sti 6l- Aufsichtspersonen haben die Geschäftsführung

i 1itko fU unterstützen und zu überwachen. Zukönnen sie die erforderlichen Maßnahmen

AL af deren  P erson übertragen.  Wider-i Jh ''OUldner. so hat das Gericht das Erforderliche

Qtidene die Geschäftsführung  ganz oder

83/ „Pü
ner, so hat das Gericht das Erforderliche

!>! 83 “A d‘° Aufsichtspersonen gelten die §§ 81“*’■ ’ °4 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 der Konkurs-
jhend. Die Aufsichtspersonen haben gegen

v' H„ Anspruch auf Erstattung angemessener barer
iw Bi au^ Vergütung  für ihre Geschäfts-
■( 'oIri Festsetzung der Auslagen und der Ver-
i'!li^ er  SÜt,Ĉ das  Oeridit.
s;Hi Schuldner ist verpflichtet, jeder Aufsichtsperson, HO; >° - ~ . .. . . . .s ®ine Geschäftsbücher  und sonstigen
si'̂ ^ en 211 Eewähren  und Auskunft über den Siana
|ji.soli ? und über seine Geschäfte *u geben. Der
Äo ?, ne Zustimmung der Aufsichtspersonen weder
jA Hecßf “Ungen oder Verfügungen eher Grunde
'■ t'6diB® an  Grundstücken vornehmen, noch An-

k Uhi °der silCkerstellen, noch auch andere als
<*äer °nkeiten eingehen, die zur Fortführung des

Zu  einer bescheidenen Lebensführung desh ’; erkt«l
Seiner Familie erforderlich sind.

MiesLirdsiier Tagblatt.
— Schlangenbad, 12. Aug. Unter Leitung der Frau

Pfarrer HLfer  hierselbst haben sich die Frauen und Mädchen
unserer Gemeinde ohne Unterschied der Religion zusammen-
getan, um für die im Stieg We i lend en Soldaten
und deren notleidende Angehörige Hemden und Strümpfe zu
arbeiten . Eine zu diesem Zweck veranstaltete Sammlung
brachte das nette Sümmchen von beinahe 500 M. zusammen.
Wenn man bedenkt, datz der Ausbruch des Kriegs unsere
Fremden im Nu verjagte und dadurch die Einnahmeguellen
jählings aufhörten , so verdient diese Opferwilligkeit die höchste
Anerkennung. Jede Woche versammeln sich die Frauen und
Mädchen zweimal im Konfirmandensaal , um gemeinsam die
Arbeiten fertigzustellen, die dann der Hauptsammelstelle des
„Roten Kreuzes " in Wiesbaden überwiesen werden. — Ein
alter Vetera  n von 1866 und 1870, der Artilleriesergeaut
W. Peters  von hier , der im 68. Lebensjahr steht, hat sich
auch jetzt wieder der Militärbehörde zur Verfügung gestellt,
und zwar mit der ausdrücklichenBitte , in der Front  ver¬
wendet zu werden. Bravo!

r . Winkel, 12. An«. Ein glänzendes Beispiel von
vatriotischer Opferwilligkeit  gibt unsere Ge¬
meinde. Die „Tnrngemcinde " überwies jedem ins Feld
rückenden Mitglied 5 M. Der „K.anken- und Sierbeverein"
befreit seine Mitglieder von dem Monatsbeitvag. ^ Wird ein
Mitglied verwundet, bezieht es die satzungsgemähe Rente.
Autzerdem stiftete genannter Verein dem „Roten Kreuz" als
vorläufige Gabe 25 M. Unsere Kirchweih  e fällt selbst¬
verständlich ans . Der „Kerweverein" verteiili seine Kaffe unter
die ausziehenden Mitglieder.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Weblar . 12. Aug. Der Lehrer Felix Ritter  am

Konservatorn̂ rr in Koblenz wurde laut „Altenkirchenem Kveis-
blatt " in der Nähe der Eisenbahiranlagen von einem
Posten erschossen.  Ritter soll auf Anruf nicht
stehen geblieben  sein.
-- - —— " ■' -. -

Letzte Orahtberichte.
Der österreichische Vormarsch in Russisch-Polen.

W . T.-B. Wien, 13. Aug. Von dem nördlichen
Kriegsschauplatz wird gemeldet: Die österreichisch-
ungarischen Truppen sind weiter in Russisch-Polen vor¬
gerückt; ungefähr 700 russische Deserteure wurden nach
Linz, Sandürunn und Innsbruck gebracht.

Die Deutschen-Niedermetzelung in Belgien.
Berlin , 13. Aug. (Erg. Drahdbericht) Zu den

Deutschenmetzeleienin Brüssel wird dem „B. T ." noch
mitgeteilt , daß der seit 35 Jahren in Brüssel ansässige
Schlächtermeister Deckel richtig massakriert
worden sei. Ein den besseren Ständen  ange¬
hörender Brüsseler habe dem Schlächtermeister mit
einem Do Ich Messer  den Bauch aufgeschlttzt, ebenso
sei der Inhaber eines Drogengeschäftes namens
Andernach ston gutgekleideten  Brüsselern
ermorbet  worden . Nur dank dem Einschreiten des
amerikanischen Konsuls  sei es etwa 5000
Deutschen gelungen, sich in das deutsche Konsulat zu
flüchten und bis Donnerstagabend dort zu bleiben.

§ 8. Die vorhandenen Mittel  sind , soweit sie
nicht zur Fortführung des Geschäfts und zu einer bescheidenen
Lebensführung des Schuldners und seiner Familie erforderlich
sind, zur Befriedigung der Gläubiger zu verwenden ; Umfang
und Reihenfolge der Befriedigung bestimmen die Aufsichts¬
personen nach billigem Ermessen. In Streitfällen entscheidet
das Gericht.

§ 9. Von dem Verfahren werden nicht be¬
troffen:  1 . die Gläubiger, deren Ansprüche aut Rwhts-
handlungen des Schuldners beruhen , die dieser naoti der An¬
ordnung der Geschäftsaufsicht mit Zustimmung der Aufsichts¬
personen vorgenommen hat oder ohne solche Zustimmung Vor¬
nahmen durfte ; 2. die Gläubiger, denen nach § 43 der
Konkursordmung im Falle des Konkurses ein Anspruch auf
Aussonderung zustöht ; 3.. die Gläubiger, soweit sie im Falle
des Konkurses abgesonderte Befriedigung beanspruchen
können ; 4. die im § 61 Ziffer 1 und 2 der Korikursordnung
bezeichneten Gläubiger wegen der dort angegebenen Forde¬
rungen, auch soweit sie nach der Anordnung der Geschäfts¬
aufsicht fällig werden.

§ 10. Handelt der Schuldner seinen Verpflichtungen»
zuwider oder liegen sonstige wichtige Gründe vor, so kam*
das Gericht das Verfahren aufheben.

§ 11. Die Entscheidungen des Gerichts sind unanvfechtbar.
§ 12" ®9S  Verfahren ist gebührenfrei; auf die Auslagen

finden die Vorschriften des fünften und sechsten Abschnitts
des Gerichtskostengeselzes entsprechende Anwendung. Pausch¬
sätze werden nicht erhoben.

§ 13. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Banken und Geldmarkt.
Gegen die Verbergung von Gold- und Silbergeld. Zu

Verhinderung der Thesaurierung von Gold- und Si’lbermünzei
hat die Vereinigung von Berliner Banken um
Bankiers  vor mehreren Tagen beschlossen, verschlossen
oder versiegelte Pakete zur Aufbewahrung oder zur Einlegun
in Schrankfächern nicht mehr anzunehmen,  wem
der Überbringer dlas Paket auf Aufforderung nicht öffnet um
den Inhalt yorzergt. Enthält das Paket Hartgeld; insbesonder
Gold, so ist die Aufbewahrung bezw. Einlegung ln den Sal
zu verweigern, und zwar soll dies unterschiedslos sowohl fü
Kunden gelten, die den Banken bereits bekannt sind um
einen Safe gemietet haben, als auch für Personen, die elnei
Safe erst mieten wollen bezw. zum erstenmal ein ver
fchlossenes Paket zur Aufbewahrung übergeben. Ferner wer
.en Safe-Inhaber, die ihr Fach öffnen und unverschlossen!
Gegenstände ein!egen wollen,, dabei strengstens überwacht
Jamit sie nicht Gold und Scheidemünzen unbemerkt einlegen

Industrie und Handel.,
, . , Kriel . nn.ä. fytzbranche . Aus Fachkreisen wird ge

schrieben : Die Modelthutausstöllungen sollten Mitte Augus
stattfinden_, sie werden jetzt natürlich ausfallen, und dii
neuesten Pariser Modelle bleiben in den Kasten liegen. Einigi
Einkäufer, die erst kürzlich in Paris waren, haben insofen
Glück gehabt, als die gekauften Modellhüte nicht mehr zun
Versand gelangen konnten. Bei den Fabrikanten und Grossistei
der Branche liegen Massen von Samt-, Filz- usw. Hüten un<
andere für den Winter bestimmte Artikel . die jetzt zun
Versand kommen sollten, aber durchweg annulliert  wur
den. Es sieht trübe aus in der Branche ; Nachfrage ist nuj
vorhanden nach schwarzen Crepes und Chiffons. Ein Gute;
wird die Isotrage vielleicht' zeitigen, näm/lich eine deutsche

v/rorgcn-AuSgabe, 1. Blatt . Seite S.

Ein belgischer Militärflieger bei Namur verunglückt.
s - Berlin . 13. Aug. (Eig. Drahtbericht) Der bel¬

gische Fliegerleutnant Tapproge ist am 6. August nach
einen: Fluge von Namur aus bei der Lanbunig so
scharf auf den Grund gestoßen, daß das Flugzeug zer¬
splitterte  und der Flieger mit gebrochenem
Rückgrat lebensgefährlich verletzt  aufge-
hoben wurde.

Audienzen beim Kaiser.
W. T .-B . Berlin , 13. Aug. Der Kaiser empfing den

Fürsten Bernhard v. B ü l 0w unld den bisherigen Gesandten
in Eoitinje v. Eckarbt  in Audienz. — Die Kaiserin  hat
heute nachmittag das Fürstenpaar von Bülow empfangen.
Später begaben sich beide Majestäten nach Potsdam.

Freiherr von Echoen Gesandter in München.
O München, 13. Ang. (Eig. Drahllbericht) Der preußische

Gesandter in München, v. Tre >Uitler,  ist als Vertreter des
Answärüigen Amtes für Las kaiserliche Hauptquartier aus-
erwählt . Die Münchener Gesandtschaft  übernimmt
der bisherige Botschafter in Paris Freiherr v. Schoen.
Herr v. Schoen Kat« sich in Berlin gleich nach seiner Rückkehr
für militärische Dienjste gemeldet, soll aber bis auf weiteres
nur eine diplomatische Verwendung lfinden.

Ein offiziöser Nachruf zum Tode des argentinischen
Präsidenten.

W. T- B. Berlin , 13. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt über den verstorbenen Präsidenten des argentinischen
Freistaates Saenz Pena:  Argentinien verliert in Saenz
Pena einen hochbegabten Staatsmann von ehrenwertem
Charakter, der durch seine Krankheit an der völligen Ver¬
wirklichung seines grotzangelegten Programms , der Verbesse¬
rung des Wahlrechts und der Reform der Verwaltung , gehin¬
dert worden sei. Es dürfte behauptet werden, datz es seinem
Nachfolger Vitorino de la Plaza gelingt, die fortschrittliche
Entwicklung Argentiniens weiterzuführen . Saenz Pena ge¬
noß auch bei den Deutschen in Südamerika und dem Reiche
starke Sympathien ; unter seiner Amtsführung haben sich die
deutsch-argentinischen Beziehungen belebt und vertieft . —
In Vertretung des Staatssekretärs v. Jagow hat der zurzeit
hier weilende deutsche Gesandte in Buenos Aires , Frhr . von
dem Bussche-Haddenhausen, dem argentinischen Gesandten
Molina das herzliche Beileid der kaiserlichen Regierung etn
dem Ableben des hervorragenden Staatsmannes ausgedrückt.

S. Berlin, 13. Aug. (Eig. Drahtbericht) Der Erbauer
des Berliner Doms Geh. Oberregierungsrat Julius Karl
R a s chd 0 r f ist im Mer von 91 Jahren gestern g e st 0 r b e n.
Der Verstorbene war auch der Erbauer des Mausoleums für
Kaiser Friedrich III . Ferner schuf der Künstler das Rathaus
und daS Wallraf -Richartz-Museum in Köln sowie das Stände¬
haus in Düsseldorf. Auch literarisch war er vielseitig tätig.

W-  T .-B . Dresden , 13. Aug. Hier starb 74 Jahve alt der
Professor und Altphilologe Karl Maihofs,  ehemaliger
Rektor des Leipziger Rikoleigymnasiunis.

W- T .-B. Wien, 13. Aug. Der Eisenbahnverkehr mit
Konstantinopel ist wieder ausgenommen.

Mode.  Es würde dann mit einem Schlage durehgekührt
werden, was biriher unmöglich erschien. Soviel steht fest, daß
unsere Fabrikanten und Modistinnen an Geschmack und Er¬
findungsgabe mit den Parisern wetteifern können. Das
Agenturgewerbe  dieser und verwandten Branchen ist
natürlich sehr übel daran : es sind nur Annullierungen zu
„erledigen“. Die Somimermuslerung stockt ganz. Da viel¬
fach mit dem Ausland gearbeitet wind (Frankreich, Italien,
Belgien, Schweiz, Japan u-sw.) haben die Agenturen zum Teil
ihre am 1. Juli fälligen Provisionen noch nicht erhallen.
Ausländische Läger, an die man sich halten könnte , sind nicht
immer vorhanden und auch jetzt kaum realisierbar.

* Aufgehobene Generalversammlungen . Wegen des
Krieges vertagen die Zellstoffabrik Hagnit A.-G. (5. September),
Dresdner Gardinen- und Spitzen-Manufaktur (19. August),
Wagner und Goras A.-G. in Zittau (22. August) und Weiß-
thaler , Aktien-Spimnerei ihre Generalversammlungen auf un*.
bestimmte Zeit

Versicherungswesen.
* „Dne deutsche Lebensversicherungim Jahre 1913. Der

Konjunkturrückgang, die Teuerung und die unsicheren politi¬
schen Verhältnisse des Jahres 1913 haben die Versicierungs-
werbung der deutschen Lehensversicherungsanstalten nur ganz
unwesentlich beeinträchtigen können ; es sind in der großen
Lebensversicherung neue Versicherungen über 1300 Millionen
Mark abgeschlossen worden. Nach Abzug der abgegangenen
Versicherungen verblieb ein reiner Zuwachs von annähernd
700 Millionen Mark. Der Versicherungsbestand war somit bis
Ende des Jahres 1913 auf 13 Milliarden Mark angewachsen.
Die finanziellen Ergebnisse sind durchweg sehr gut, so dat»
den Versicherten hohe überschußzuweisungen zufließen. Die
Überschuß'zuweisung . ist der Maßstab für die Dividenden¬
anwartschaften der Versicherten. Für die 8 größten deutschen
Anstalten zeigt die folgende Tabelle die Überschuß-
z u Weisun gen:

Gotönaer ? y i
1913

34.0 Proz.

Durchschnitt der
letzten 3 Jahre

32.1 Proz.
Leipziger ; . . • . . 'J 33.8 „ 32.9 „
Stuttgarter . . . . . . . 34.0 ,, 32.8
Karlsruher . . . 35.1 32.9
Viktoria . . . . . . . 26.9 27.1 w
Germania (Stettin) 30.1 29.5
Friedrich Wilhelm (Plan A) . 24.0 23.4

„ (Plan B) . 30.4 „ 30.3
Nordstern . ; . 21.9 „ 21.1 „

Je höher die Überschußzuweisungen und somit die Divi¬
dendenanwartschaften der VersicJv.ten und je geringer die ver¬
tragliche Belastung der Versicherten mit Tarifprämien, um so
billiger werden sich im Ganzen die Ver.fcherungen stellen.
Die Übersdhußüberweisungen im Zusammenhalt mit den Tarif¬
prämien bilden den zuverlässigsten Maßstab für die Be¬
urteilung der ausgängigen Kosten der Versicherungen bei den
einzelnen Gesellschaften.
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

„ „ „ ^Stenotypistin gesucht.
Lucke, Bahnhofstraße 3.

Gewerbliches Personal.
Mädchen für Laden n. Haushalt

gesucht Nheingcrner Mra ße 2. 614978
gteinl. braves solides Mädchen

zur Pflege einer älteren Dame ges.
Näh. Bevtramstraße 15, Part .
Best, cöang. nicht zu inng . Mädchen,
r -rleges Geschick zu leichter Krcmken-
pslege hat u. alle Hausarbeiten ver¬
steht, wird gesucht. Köchin Vorhand.
Zu melden v. 10—12 u. 3—7 Uhr
Adolfsallee 18,  Parterre

Unabhäng. Frau vd. Mädchen,
mittl . ^ ahre, w. selbständig Haush.
suhrm kann, gesucht. Näheres in
der Taabl .-Zw eiast._ B14974 Bv

Suche eins. Köch., Hans -, Allein-
u.  Küchenmädchen. Frau Kathinka
Hardt , gewerbsmäßige Stellenverinitt-
lerin , Schulg asse 7,  1 . Tel. 4372.
Alleinmädchen ges. Wäsche auswärts.
Zu meld en Bahnhontraß e 1, 1, 9—4.

Reinliches Mädchen
vom Land in kl. Geschäftshaus ge¬
tüncht Garkenfeldst raße 27._
Norddeutsches Alleinmädchen gesucht.
Erntr . 19. Aug. L. 20 M. Borst. 8—10,
2—4. Taunugst r . 4, 3, Blumen feld.
_ Tüchtiges Mädchen oder Frau
rur alle Arbeit u. Kochen ges. Weber-
gaffe 29, Eckladen.

Zuverl . will. Mädchen in kl. HauLh.
gesucht Seerobemtraße 31, 1 x.

Fleißiges sauberes Dienstmädchen
für kleinen Haushalt gesucht Park¬
weg 4, Part.  _
Erfahr . Alleinmädchen für 1. Sept.
ges. Vorz»stellen 11—12 u. 8—4 Uhr,
Rheinstraß e 28, 2,̂ Hezell_

Tüchtiges Alleinmädchen,
w. kochen kann, zu einz. Dame ge¬
sucht. Melden zwischen 4 u. 7 Uhr,
Kapellenstraße 88, 2._

Tüchtiges Mädchen,
das bürgerlich kochen kann u. Haus¬
arbeit versteht, für sofort gesucht
Dambachtal  16 ._

Alleinmädchen,
tücht., kräft., gut empf., z. 1. Sept .,
i>h frii 'ftPY fTin -rf +oTY liriS A ''M .CQßlt,ev. früher , gef. Vorstell, bis 4 na»
u. 7—8 abends, Neuberg 20

Suche tüchtiges Mädchen,
welches die entfache Küche versteht u.
Hausarbeit macht, sowie ein einfaches
Hausmädchen. Fritz-Kalle-Straße 14,
an der Biebricher Straß e._

Junges Mädchen,
w. gutbürgerl . kocht, gegen gut. Lohn
gesucht BisMarckring 11, 8 linM.

Sauberes fleißiges Mädchen
zum 16. August, event. sofort gesucht
Bismarckring 11, Laden.

Fleiß . Mädchen vorm, einige Std.
gesucht Nerostraße 16, 1.

llnabh . Frau für früh u. uachm.
gesucht Hellm!und!traße 12, 2 r.

Anstäud. MonatSfran v. 9—11 Ahr
gesucht Gneisenaustraße 24, 2 l.

Eine saubere Frau
zum Brütchentragen ges. bei Presser,
BiSmarckring, Ecke Göbenstraße.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Ein tüchtiger Erstgcsell
für Schweinemetzgerei auf sofort ge¬
sucht. Näh. Schwalbacher Straße 26.

Junger Gärtnergehilfe
sof. ges. Wolf Wagner , Gärtnerei,
Wellritztal.  B 15011
Arbeiter, im Kartoffelgeschäft bew,
sofort gesucht Schwalbacher Str . 91.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Mädchen, 23 Jahre,
welches längere Zeit in der Papierür.
tätig war , sucht Stellung als Ver¬
käuferin , event. auch im Haushalt.
Gefl. Offerten unter T. 138 an den
Tagbl .-Verlag . B15010

Gewerbliches Personal.
Kaufmannsfrau , b. Mann z. Fahne
berufen , sucht schriftl. Arbeiten im
Hause oder andere Beschäftigung.
Scharnhorststraße 29, P art ._ rechts.

Jg . Mädchen sucht Beschäftigung
Zirschgräb-im Nähen. Hirschgr äben 7, 2. _ _

Tücht. Büglerin sucht Beschäftigung.
Werderstraße 12, Mtb. 2, Hermann.

Jung . Fräul ., Franz , im Ausl , ge!.,
Klavier , sucht Stelle zu Kindern._rr . _jDO•>-' •/ | UlXJt Ö*-*■ "Vmuvvu«
Adresse: Schwalbacher Straße 62,
bei Lanzendörfer. __ _ ___
Haushälterin , urehr. I . i. Hotel-Rest,
tätig , lucht pass. Wirkungskreis . Beste
Zeugnisse stehen zur Verfügung . Off.
unter K. 693 an den Tagbl .-Verlag.

Einfaches Fräulein sucht Stell,
zur Hilfe im Haushalt , bei einzeln.
Dame oder kl. Fam ., auch zu Kind.
Mäßige Vergütung . Näh. Scharn¬
horststr aße 12, Laden.  B14966

Ein kräftiges Mädchen
sucht sofort Stellung in Stadt oder
Land. Lellmundstraße 37, Mio. 2.

Besseres Mädchen
lucht Stellung bei älterer Dame oder
Herrn . Häfn erg asse 11, 3.

Jg . Mädchen sucht Stelle,
a. l, zu Kind, Ne ttelbeckstr . 16, S . 3.

Aelteres Mädchen
sucht Stelle bei einzelner Dame oder
Herrn . Offerten unter P . 138 an
den Tagbl .-Berlag.  B14987

Mädchen, 19 Jahre alt,
sucht St . in ruh. Haush ., wo Gel.
geb., das Kochen zu erlern . Maria
Schumacher, Dotzh eimer Str . 150, 3.

Sauberes Mädchen,
das etwas kochen kann, sucht Stelle
bei ruhiger Familie . Offerten unter
I . 696 an den Tagbl .-Verlag.

Gebildetes junges Mädchen
sucht Beschäftigung geg. Vergütung.
Off , u. F . 696 an den Taabl .-Verl.

Junges Mädchen
sucht Stelle für halbe od. ganze Tage.
Klinger straße 1,HP art . lin ks.

Frau sucht Beschäftigung
irgendwelcher Art . Offerten unter
E. 695 an den Tagbl .-Versag.

Mädchen sucht
f. d. ganzen— - -— - Bei-«'-" '- ,w  Frau T » « i St¬
irn Nähen. Flicken 3"  >
Kind., währ , desKind., währ , des
M. 696 an deirLSSS^ me^
. L ». Mädckst» c<,uÄ .LJg . best. Mao-m » Anum-'Z
f. St f. tflgsüb. rm ffgMod. ZU. Kind r )tr-

SH  ä!
Küb.. HL'
raT süiiJunge Frau öttjw

't &P 0 ®Sfa $ g 0 k \äProp . Mädchen 'st-fög, W ^ Wdl
Dotzheimer  Straß ^ -l^ h ,a>.^ .«■
I . reinl . Frau,

siebt, sucht AusivaA

rdentl . Frau sû jlch ^-DrScntl . 8 SC
selb, hat einioe Iah s§erfaff-—̂ }i Sn
Näheres ^
“läftsiar ^ ra # w !; MM Kübern , a. d. Hausarb-uouu . u-. v>'V'zr _ i !!,1(s
im Ta gbl.-VerlaL ^ -x-HMchl:» ^
-̂ Junges g-' und-S Wg ^

sucht sofort Stell , aw %(̂ ..
Off. u. L. 696 an

Männliche
Gcwcrbllckeŝ .-^ i Äst

3«tjähr. Maler - «•
sucht, wenn .a... . .... I UU,N̂̂ 8^ (Î® Ktf

Tücht. JnstaumMraß - ^ . «
sucht Beschäft̂ BlE ^ M . « , E

verheiratet , sucht tvä
zeit Beschäftigung,
im Tagbl .-Berlag^

Werbliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

KsZzLsriftü^
Stenotypistin , gesucht. Offerten mit
GehaltSarisprüchen unter P . 694 an
den Tagbl .-Berlag.

” Von Ijicf. erstkl. Geschäft wird "
VetEttfexirr

l ocr Delikatessen- n. Kolonialw.- k
1Branche mit gut. Zeug!-., gesucht.

Bewerb, und. Branche sind voll¬
ständig zwecklos. Angebote mit

j Bild, Zeugnisabschr. und Geh.-I Ansprüch. u. L. 695 Tagbl.-Berl.

GsrNszseritt
aus der Schuhbr. wird ausgenommen.
Off. u. F . 694 an den Tagbl .-Vcrl.

Lehrmädchen
für kaufm. Büro bei sofortiger Ver¬
gütung sof. gesucht. Näh. D. Frenz,
Annonc.-Exped., TaunuSstr . 7. F39

Gewerbliches Personal.

Für kleinen Haushalt wird per
1. Sept . oder früher gebild. znvcrläss.

Salrshä !t §rr ;r gesucht,
welche lieben^Kochen stich nnt Mädch.
in Hausarbeit zu teilen hätte . Auf
freundliches Benehmen^ wird Wert

Gutegelegt. Gehalt 50 Mark.
Zeugnisse Bedingung.

Diesterweg, Hainerwcg 9, 1.

Servierfrl.
jung und gediegen, sofort in Bols-
stube Webe rg asfe  9 gesucht.h§rrschast§Bchin,
perfekt u. selbständig, mit Wiesbad.
Verhältnissen vertraut , nicht über
35 Jahre alt , für 1. September ge¬
sucht. Beste Zeugnisse verlangt.
Mel dungen Kapellenstraße 58.

«eÄMK 8MMHI
mit guten Zeugn. gesucht. Meldung
Sonn enberger Straße 41, nachm.ßMsmVcheli.
das in allerersten Häusern gedient
hat und beste Zeugnisse vorzeigen
kann, auf den 16. oder später bei
gutem Lohn gesucht Parkstraße 16.

Gesucht zum 1. Sept . ein tüchtigesMmmDchen
das gut kochen kann, bei hohem Lohn,
zu älterem Ehepaar . Näh. Adolss-
berg 3, 1. Et ., zw. 6 u. 8 Uhr abends.
Aufgang am Alleesaal._ _

AKernmäLchen
mit guten Zeugnissen, für Hausarb .,
nicht unter 18 Jahren , für 15. Aug.
gesucht. Frau Höcker, Ellenbogcn-
gasse 2.

Gesucht für kl. herrsch. Haushalt
leinzelne Dame ) sogleich, eventuell
1. September , besseres Alleinmädchen,
welches die gntbürgerl . Küche selbst-
ständig ver steht. Nerotnl 55. _

Zum 1, Sept ., event. früher,
solid. Dienstmädchc» mit gur. Zgn.

:llr ' ' ' ' ^gesucht Hcllmundstraße 12, 2 rechts.

Jüngeres Mädchen
ür kleinen Haushalt (2 Kinder) ge-
'ucht. Leß, Kl eiststraße 4.

Klhlliettlkffettks piöödjen
für Hausarbeit sofort gesucht.

Christians , Rheinstraße 62.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Apottzeksr
sofort für hiesige Apotheke zur Ver¬
tretung gesucht. Offerten W. Z. 694
an den Tagbl .-Berlag.

Jüngerer gut empfahl,
kundiger und gewandter

brauche-

MIlfK US let
ZIMM - MMMU

gesucht. Bewerbungen and. Branche
zwecklos. Off. mit Zeugnisabschrift .,
Refrz ., Bild u. Gehaltsansprüchen u.
K. 695 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Aelter . fpradjen !!. Portier,
militärfrei , . Restaurativnsküchenchef
für sofort, jüng . Kellner u. Hotel-
hausdiener , der die Heiz, versteht,
gesucht durch Karl Grünberg , ge-
>verbsmäßiger Stellen - Vermittler,
Goldgasse 17, Part . Telephon 4341.

Suche ssssri
eine» Bäcker nach Dotzheim, Neu¬
gasse 36, Bäckermeister Beisiegel.

WGige llinlformfdjKeiöer
sofort gesucht.

Gebr. Dörncr , Hof- u. Armee-Lief.,
Mauritiusstraße 4.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Aimges Mädchsrr
(Anfängerin ) sucht Stellung a. Büro.
Off. u. K. 685 an d. Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

1614jähr. Mädchen s. St . z, Erl.
des Kochens. Taschengeld erwünscht.
Off . u. R. P . postlagernd Bad Ems.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal

Ml filp New
für eine Anzahl älterer Kaufleute,
deren Ansprüche bescheiden, als:

Buchhalter»
Kontoristen,
Verkäufer,
Lagervcrwalter u. dergl.

und erbitten Angebote. B 402
Kaufmännischer Verein E. B.,

GeschäftsstelleLursenstr. 26.

HaiidlungsA
eineWir haben

Bewerber fl« .f u'
bitten um 8jr' • te!cpl>?Ä«̂ th.r

- :n, ««* 1 Sjj
;5' nu  M

Anfragen,
Nr. 6285

Bank.. Fabrik- ^
Angebote unter ^M.
flotter Rechner-, . «

Tagbl .-Berlag

flotter Rechner- ..^ stei»w , ^ 4̂
KoutorpraxiS, mll ° Ze„g,ch'^ . ü
fähig, n-it ^ "ri etet ^Stelle als Kasßere „^ v fl.» ■>"ou -uc ins «ege» tcr
Vertrauensposten . "te "

Beste Referenzen-
H' °n

NlichrsGcwcrb
Gut empföhle"^

rant - oder Cns
K « '.A
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Albrechtitr. 30, P ., 1 Z., K., Kammer.
Albrechtstraße 41, Vdh. Ffp., 1 Z. u.

Zub., nur an ruh . Leute._ 2429
Vcrtram str, 20 1 Z., K. Näh. Glaser.
Blücherstraße 6, Mb . 1, schönes gri

Z„ K. m.  S peisek., gl. 0. sp., 20 Mk.
Blücherstraße 1,  Mtb . 2, 1 Z. u . K. zu

v. Näh. Bismarckrina 26, 1. B1 4151
Blücherstr. 17. Hth., 1 Zim.. Küche u,

’ Absck' ' ‘ 'Ilbschl. Näh. Helenen-Klosett im . ,
straße 6, 2, bei Schwerdek. 1317

Blücher str, 23 1-Z.-W., H. P , s. .1977
Bülowstraße 9, Hth.. Stub e u. Küch e.
Eastcllstraße 1_ 1 Zim . Nah. 1 St.
Dolch. Str . 85, Mtb.. l -Z.'-W., 1, Ott.
Dotzheimer Str . 114, B. P .. l -Z.-W.

Nähi Bavierladen . B 11977
. 2430Dreiweidcnstr . 4 1 Zim. «j_

Eleonorenstraß e 10 1 Z. . K. R. Nr . 5.
Ellinbogeng. 7 1- u. L-Z.-W. N. 3, 1.
Elsässer-Platz 4, Stbi7lÄ .-W7Ll388S

Feld straße 17 1 Zim., Küche. 1752 Hermnnnstr . 16 sch. l -Z.-W. R. 1 l. Scharuhorststraße 27, Hth. P ., 1 Z.,
Küche, per 1. Sept . zu v. B14915Frantenstr . 5 1 Frontsp .-Z. m. Küche.

Frankenstr . 10 D., l -Z.-W. s. B13935
Herinannstr . 17 Dachw., 1 Z. od. a.

2 Zimmer », Küche. B 15006 Schnrnhorststr. 34 1 Z, u. K„ Vdh,
Hockiitättenstr. 14 1 Z. st. Küche. 1905 Acharnborststr. 36, Hth. kl. l -Z.-W.Frankcnstr . 16 Dw., 1 Z., K. B100V6

Fraukenstraße 22 1 Z., Küche u. Kell.
Ösneisenanstr. 11 1 Z. u. K. .Äbschl.

Jaünstr . 12, Mans., 1 Z. ». K. z. v. Säiierfteiner Straße 18, Mtb., 1 gr.
Zim. u. Küche auf Oktbr. 2383Karlstr . 37. Fsv., 1 Z.. K. Näh. 1 l.

Gneisenaustr . 14 1 Z. u. K. B14900 Klarenthalor Str . 3, Etb ., 1 Zimmer,
Kucke zu verm. Näh. BdL. Bart . r.

Sedanstr . 5, H.. Mfd. u. Küche. 2379
Sevnnstr . 9 1 Zim. u. K. z. v. 1848Göbenstr. 19, Mtb., sch. l -Z.-W., P.

Lnhiistraße 26, Fsp., 1—2 Zim. und
Küche los. Nah. das. 1 St . B 10013

Seerobenfträße 2, Vdh., 1 Z. u. K.
mit Keller per sofort zu vm. 1343Hallgart . Str . 6, Gth.. l -Z.-W. m. Zb.

per sof. zu v. N. V. 1 lks. 1961 Lebrstr. 12, Hth 1. 1 Zim. u. K. 3349 Seerobcnstr . 9, M. P ., l -Z.-W., Okt.Hartingstraße 7 1 Zim. u. K. 1824
Helenenstr. 3, 2, I -Zim.-Wohn. 2201
Helcnenstr. 12, H., 1 Z.. K., K. 1326

Moritzstr. 23 1 Z. u. K„ G. V. 1307 Ke"nobenstr. 24. Hth. P .. ar . l -Z.-W.
Morihstr . 47, P .-W., 1 Z.. K.. Mtb. weeroüeiiiir. 26 l -Z.-W. Näh. Wenzel
Oranieustr , 11 Zim. u. K. sof. 2197 Steingnsse 14 1 Z.. K. N. H. P . 1345Heienenstraße 13, Vdh., gr. h. Mans .-

Zim., n. d. Str ., Küche, Keller, per
sofort zu verm. Ääh. Schwalbacher
Straße 86, Bureau . 1326

Platter Straße 40, Dach, 1 Zim. u.
Küche sosorr zu vermieten. B8648

String . 34, 1. Z., K. s. o. sp. Bl0019
Wagcmaunstr . 2, 1, Frontsp .-Zim. u.

Küche an einz. Perl , zu vrn. 2418Rauenthaler Str . 17 1 Z. u. K. B9837
Hellmnndstraßc 6, Hth. D., 1 Z. u. K.

per s of.od. spät. Näh. Part . 2084
RhkMguiier Straße 13. Hth. 1. sch.

l -Z,mmsr °Wohnung. 1335 Walrnmstratzv 31, Stb ., 1 Z., Küche
und Keller zu vermieten.

Hellmundstr. 18, V. D„ 1 Z„ Wschl, Rheinaauer Str . 15 l -Z.-W. B13470 Weilstr. 18 1 o. Z Z. u. K.. V. D. 2085
Richtstr. 19, B. u. H., 1 Z. u. Kücks)
Niehl straße 13, H. M„ 1 st. u_ A . ffor. Näh. das. bei Wollt § 350

Hellmundstr. 26 Zim. u. K. B11460 Weltritzstr. 32, Vdh. Mid., 1 Z. u. K.
Hellmundstr. 29, Ltb .. l -Z.-W.. sof. Werdcrstr. 12, V. Fsv.. l -Z.-W., Okt.
Hellmundstraße 32, Dackl., 1 Z. u. K. Weftendstr. 28 1 Z. u. K. Näh, H. 1t

Westend straße 28, V. D.. sch. l -Z.-W.
Winketer Str , 9, Stb ., 1 Z. u. Küche

an ruh. kinderl. Ehepaar per sof.
zu verm. ßtäh. b. Hausverw . 2361

Rödersträße 3 1 Z. st, K.. sof.. 16.50tHellmundstr. 53 schöne l -Zim.-Wohn.
Näh. bei Gebr. Schmitt . B 10011 Röderstr. 6, S ., 1 Z„ K., s. 0. s«. 2)22

NSmerberg- 5 1 Zim. st. K. B13474
Noonstr. 20 l -Z.-W., 1. OKT^MiKS

Herderstraße 23, P ., Fspz. st. Küche
an einz. Person sof. od. ,pät. B9tzv2

Herinannstr . 15 sch. 1-Zimstwr-WMl. Echachritraßc 5 1 Z., 1 K. fof. zu p, Vorkstr. 13 1 Zim. u. Küche, B12785

Aorkstr. 11

Zierenrina 3, »

Zietenrioa
u. Küche 3» ,.

oieten>veripn

2 ÄK

Adelheidstraßr̂ ^ ^ M

Ad! fioiyK
AdlcrstraL̂ M ^ ÄG 'A^Ädlerstr L̂ß.
Adlerstr

3säShm
ava. „' -

MB’hIliC
tMia



S75.
, _ _ Freitag , 14 . August 1914.

^Dachw., 2 Sr. Zim. u. I Rheingauer Str . 13, H. V.. 2-Z.-W.
Sr ^ T- 1t 1 I - - ■m. Zub. N. S ausmstr. Goebel. 2428
ummlh H? •« « ? “ # » ' Nvemstr . 30, Mtb. Dachw., 3 Z."u. K.',rm Abs.ch. Nah. lowrt Zu vm. Nah. Vdb. L. 1WN

VhestMfeß̂ 8ffGth7P ^ klff2/Zii^
/ X«?-' 2-.3 --W. mst _ Wohnung an ruh. Leute. 2216

’r̂ - ßr  Nichl str. 9 2-Z.-W., L>. D., 17SK72228
Okt "Nab Ndb 1̂ "vvlis Otiehlstr. 15, Mtb-- Dachwohn., 2 '?

221a | Küche u.  Zub ..^os. N. V. V. 171
148

2876
360

MrsdaVerrer T -rgvlM. Morgen-Ausgabe , 1 . Blatt. Seite V.

,_ __ _ _ _ . . . _ , _ ^ 2221
u. KücheI Nömer'bcrg 8 2 Z., KlffVTLsH ^ I

sK'ff̂ 8°M>yRah . V. P . 2142 14 Nömrrbcrg 24, Frontsv., 2 Z., Küche,
2-Z.-W., 1. 10. 1 schön. Zim. u. Küche, alles im

D., 2-Z.-W. sos. I Abschl., söf. od. spät,  billia . 1817
ffl  Üta 72tr . 68, Stb .. 2 Z.. Küche, Riidcsheimer Str . 18, Gth. P ., 2-Z.-
0-. b. S chüler. Hth. 1362 Wok>n. aus 1. Okt.. ev. früher. 2111
ff Sth.. 2 Z. u. K. 1365 !>Uidesl>. Str . 31, H., 2/ZffW7st113048

& 2- u. I-Z .-Wohn. Saalgaffe 8, Laden, 1 Mans .-Wohn
^ ^ L° ssc 6 2 Z. u. L, _ 2391 2 Ziiiü, 1 K„ bu  verm . 217;
y « ^ r, 9 kleinere Dachwohn.. Saalnasse 24/26, 2 Z.. K., Zb., Wkstz
F »VUche , Keller, f. 12 Mk. p. Saalnasse 32 MÄff.-Wff"2" Zlüs "K.'.

Kimme! das. , 2640 auf nkeichod. später zu verm. 2247
H„ 2-Z.-W. 81 4231 1Scksnchtstr. 11 sch. 2-Zs-Wohn. 2278

* -»» 2 Z„ Küche, z.Dteister. 3 St . F290 Srfmciil'orititr 19, 3, sch. 2-Zim.-W..
2 Balk., Bad u,w. zu  beim . 2343

&tViF Gth.. 2 3 , Kiich
. / U LT . Meister, 3 St . 1. . . . - _ _ _ _ . . . .... ^, 0
fff« Iber ®f9'. Gtll . 2 Zim.. K. u. Scharnhvrftstr. 19, H., 2-Z.-W.. Blk.
^ «î Llncki od. spater.^ 2113 Scharnhorststr. 27. $ir £ T2~OTn

" , s- Sckiarnh orststr. 27, .6 .. 2/Z7-W.^ sost25 Scharnhorststr. 44. MIb Q.B .«>
fit - 5 2 sch. Z. u. Küchels.

2-Z.-W.  2425 , Schnrnhorststr. 44^ Gchff"2-Z.-Wl7L'
-Sir.

«ob' er

, ft DVftr\ Uill vjl. , _ _ 3£_. .  , v.
1.  ̂Okt._ Heß. (gflicrftetncr gt >Tl9 1L 2 -.E

^MZEllE Ü̂-Z^W^ Okt' >Schwa!back,er Str . 23,J

große Zim., Küche Kam., 1. 10. Näb. Vdh. P. 'L14221
u verm. 2075 Schierst. Str . 9, Mtb772/ZI-MD"20""

— Md ., 2 Z.-Tk.^Gas. I SchiersteinerStraffe 18, Mtb., schön
?lr , 3, am Guterbahnh., 2-Z.-W. auf gleich. N. V. P. 194<1946

1462
. - - , ÖiVl , 2 3 . u,

_Küche zu tun. Nah,_JS dH. Part
Schwalb. Str . 42, H. P „ 2 gr. Zim

Küche usw. zum 1. Okt. zu verm
Anzu,. 10—2.  Näh . V. P . 2350

Schwalbacher Strafte 69, Hth., 2-Z.
Wohn, billig zu verm._ 1403

ft HlUiX-sOL ü ft.,
i Ks Stb .. sL72^ 7l7Z7-W.
ft  N äh. Vdh. P ^ 87936
KM?sEs Strafte 83 2 Zimmer u.

KZ^t zu ver mieten. 8  8649
2 3 -, K. u. Zub. I Scdanstraftc 3 2 3.  iTTÜTj>u ü. 1710

" tz . {  tti : >
i« Kila m458l I E °Lm

,f RM ^ M ^ MZLH ^ 227ö Nächereŝ Vorcherhauŝ arh rechts.
> ?̂ -ilckr^ l4 2 kl. Z., K. 1196 Scerabenstr. 24. SS. 1 . 2-Z.-W. 014245

tttKL ^Stb.. 2-Z.-W. 010031 >Secrobcnstr. 28, Hth., 2Äim .-Wohn.
_ _ B 12893

d8 -LM _N. Vdh. 1 I. 2416 I Steinnasse 13, 3. 2 Zim. u. Küche an
(=u. n -I r Leute, 1. Oft. Näh. 1 r. 2310..Str. 7 2-Zim.-Wohnung

au verm. Näh. daselbst Ste in». 26, V.  K ., gl. ob. sp.
Engel._F331 Stein ». 34 2- od. 3-Z.-W. N727^1406

" dH., schöne2-Z - Stiftstr. 24, Gth., 2 Z. m. Ms. 2031
kein

I-i^ Näh
,7 - 26 2

M

M, kein Hth ver 1 Okt' Wn»emannstMe^ 14 kl. 2-Z.-Wohn.
^ *Ä " "" P?t - 12 502 PMuteL _©tr.̂ ßiOr2 =3ia;

ffMe Walramstr. 1x 2 Zim..Lb .,Nähi 1 St
'' Walramstr . 13̂ Ü-W., 2 K., söf.

Walr amstr. 25, B. D„ sch. 2-Z.-W
^ ' . ‘ ub.

Zart. I. B
Zun., Mans,

i8ii,zu,vermietcn.
^ °N>s?e 11 2 Zv. Näh. 1 St . links.

Stb.. 2-Z.-W. N. Law
!<!(,'C J Zim.. KücheffüKeller,

M od . spät. Näh.Bousfie'

Waterloostr.3. Sth 2,
, I auf Okt. Näh. Zübt)._ __ r. B 12268

Weberqasse 48, Dachst., sck>. 2-Zim.,
_̂ Wohn., Ab schluß. _ 2220

mffier. 2209 I Webergaffe 54 2-Zim.-W. m. Zubeh.
!-Z.-Woh». p. 1 Qlt. nuf l . Sept. zu v. Näh, das. 2423

-22 sch7̂2-Z.-W, 1. 10.
-Z.-W.  N . mi

Wcllribstr. 21. 1, 2 Z. u. Küche. 1749
Wellribstr. 32, Stb. 2. 2̂ Z„  Zb.^1. 10'

y
1, 2~ 3 ~ C _ C ~äR Wcllribstr. 37 2 Z„ K. u. Balk. 2322

. N. 2, v. 10—12. 2142 Wellribstrafte44 2-Zim.-W. 012830
^irtsp.-Wohn., 2 Zimmer, Werderstr. 7 sch. Ms.-W, 2 Z. m.

. k« Ub.. Pr. 300 Mk.. 1. Okt. I Abschl.. v. 1. Okt. Näh. Moos. 2346
das. P . 2277 Westenbstr. 42, Ksp, 2-Z.-"'

-liCTTr2 .a ,.2Br ^ntry 1 ~ -. - -
, Mtb., 2 Zim. u. Ks
Nah. Mtb. 2. 012607

Balk., sof. oder 1. Okt.
.. zwei
014973

Wielandstrafto9 schöne2-Z.-W., im
Gth.. sof. od. sp. N. V. P. r. 1236

Wiclandflu 15, G., 2-Z.-W. s. 2385
Wortbstr. 22 sch. Atans.-Wohn.. 2 Z.

u. K., mtl. 15. Mk.. zu  v . 0 ^8245
„ i m-'t i Norkstrahe5 eine schöne2-Zim.-W...
V l̂ . Okt. Nah. P. P.r . Htü.. per 1- Ok t. zu vm. P 13156

Krtsp.-Wohn., 2 Zim. Dorkslr. 7, H-, gr. 2-Z.-W. lnr. Küchcs
2M. auf 1. Okt._ 2014 in. od. oh ne Eicrk., gl. od.  1 . Okt.

Md ., 2 Z. 44. K. 1378 Barkstr. 13 2"Zim. u.  Kü -heffDO 12786

^^ 2lZ.-W. s. | TT2438
kVi 2<  u . 3-Z.-W. sofffödl

dü̂ -f ^- Gneisenaustraße 15.
m  ? tr7 2. K- D- 2 Z.-ZK7

V .8,el >. 2°Zim.-W.. Ms
ÄrÄ -LLH - au vm. 012327

‘TitS -, 2-Z. -W.. Ab. 2337
Fsp.. 2 Z. u. K. per

ruh. Leute z. v. 1386

4̂ --- 3 -, K. N. gTl.
Oh«^lh. Dachst.. 2-Zimmer-
lî - Oktober. 2110

Ziinmcrinannstr.  6 , Hth.. 2 Z. u. ^
Zi mmermannstr. 9. B.. 2 Z.. K. N. P . r
Ziinnicrniaii»strafte 10, Hth., Mans.-

W.. 2 Z. u. K„ aleicho. sv. 012983
2 Zim., K., Sth., sot. od spät, zu vm.

Näh. Norkstr. 29, 3 l., Gräber. 0380
3 Zimmer.

öj'net .̂0'«, Seitenb. Parterre,z>, Küche sofort od. zum
^L^ .Näh. Vdh. 1.

\-l]\

»Ms.- w. K.. Kell.. sof. I
iKi ^ WLlkmÜhlstr. 87. 2257 1
« >» Zim.. K.IZübffsöf . 1

-jSSIloH. 23 Mk. 2304
's,pffzLZnn.-Wohnff Abschl. I
yji bei Steife, schZ2-Z.-O nm„ 1. 10, B 13020

u H-, sch. ar. '2-Ẑ WI j
?ÄHÜ7LjD>bg. 2-Z.-W., 24 Mk.

Adelhcidstr. 36, 3 r„ 3-Z.-W. 1. Oki.
a. tiudcrl. K., 380. N. das. b. 8 Uhr.

ZZg Lldelheidstrnfte 6i » Hth. 1, 3 Zim. u.

>le 7, ötb. 1, schöne 2-
u. Zub. per

-öausmstr. das. > 851
Ml- 2-Zim.-Wvhüs

'̂«chZ alk. zu verm.
K ,W. 6eff. Hth., Fsp..»?«O-̂ er 1. Okt. zu  v . 1858

Ditb., frdlffM .-W.,
Part. 2369

^ ift ^ b- 2-Zim..W.. P . 2260
:J k ’htl \ h  2 -Z.-W., blrTSSö iXiii ;JQi . der Elektr. Unt. ^

Küche, an kinderlose Leute per
1. 10. zu verm. Näh. Part , 2341

Adelheidskr. 95, H. P., schöne3-3im .-
Wohn. mit od. ohne Lagerr., Werkst.
usw. Näh. Wörthstr. 3, 1 r. 2342

Adlerstrafte 13, Dahw .. 3 Z. u. K..
auf glei ch zü vermieten. 1915

Adolfstrafte 5, Stb .. schöne 3-3un .-
Wohn. sof. od. spät. Näh.̂ Wohn.-
Büro Sellwig , Luiienstr. 15. 1 885

Albrechtstr. 23. Hth., neu herg. Msd.°
Wohn., 3 Z.. K.. sor. zu v. 20 11

Balinhofstratze1, Stb. 1, 3-Zim.-W.
N. v. 8—1. sa. Sonnt .s Vdü. 1.. 1417

Bleichstr. 28 3-3 .-W. v. 1. Okt. 2421
Blcichstrafte 43, Sth., kl. 3-3-Mohii,
Bllick'erstrafte 12. Ä. 1. 3 Z-, K., Ms

2 Keller auf 1. Okt. zu vm.  0324
Blücherstr. 17, Mtb., schöne 3-Zim.-

Wohn. im Abschluß. Näh. Helenen-
straße 6, 2, bei S chwerdel.  1418

o- r 10, Mtb., 2“ Zim. I im'Z.' St .' v71.' Okü  N . 2s Et7 '2299
Zubeb-.per 1- Okt-blll Dobheimer Strafte 41, Gartenh. 2.Nk̂ U L .7bel'Köch. 012 953

20, H. P ., schöne
iKrKMt . N. B^P. r. 2156

2-Z.-W, 1393

3-Zim.-Wo hnnu ng  z u verm. ^2120
Dotzh. Str . 62 3 Z., K. nebst ZuLehff

im Gartenh., auf 1. Okt. zu vm.
Näh, bei Spieß, daselbst._ F 370

Dobh. Str . 85, Vdh., Süds., 3-Zim.-
... , Wohn., 1. Okt. N. P.. Zorn. 012811

-M^ D ^ IS 2-Z.-W. 014708 Dob kü̂ Stri" 877Ätb . PZl " 3-Z.-W.
• 'f PW'-l 6 2 ;3im .=® r @I5T. Dobheimer Strafte 98, Mtb.. 3 Zinn,

»ö. E ^ookstatt. Nah. von ! Küche, Keller sofort zu verm. Nah.
8, Vdh. 1 l. 2364 ‘ bei Schüler, Hinterh. . . 1419

yift h  13, s'sp., sch. 2-Zim.-
cute_au bm. 2200

Eckcrnfördestrafte3. Hth.. sch. 3-Z.--
W. sof. od. svät. N. P - l. 010048

Ellcnbogcngasfc9 schöne8-Zimmer-
_Wohnu ng  sofort oder später. 1853
Einser Str . 8 3 Z., K. u. Küche, gr.

Abschl.. Zrisp., n. a. kinderl. Miet.
Rah. Part. L,  v on 3-5 Uhr.

Kaulbrunnenstr. 10 3 Zim. ü. Küche
per 1. Okt. zu vm. Näh. 1 r. 2235

Kraulenstrafte16 gr. schöne3-Zim.-
Wohn. Jiäh. bei Wetteugel. 012314

Kricdrichstr. 44, H. 1, 8 gr. Ziinü u.
Küche per sof. od. später zu verm.

. Näh, bei Heinr. Jung._ 1422
Gneisenaustraste 12 s. schöne3-Z.-WI

für Okt. Näb. Part, r._ 0130 92
Gneisenaustr. 23, Hp., 8-Z.-W. mit

Zub., m. od. o. Werkst., per 1. Okt.
_Näh . Kirchgasse 23, bei Göbel. 2179
Gneisenaustr. 20, E>-, 3- Zim.-Wobn.
Goethestrafte 17, Hth. 1, 3 Z., Küche,

Keller, per 1. Oktober zu verm.
_ Näheres Vo rderhaus Part . 2327
Häfnergasse 16. 1. Etage, Kurlage,

3 Zim., 1 Balk., Kücheu. Zubeh.,
auf 1. Okt. zu v. Näh. Laden. 1949

Hetlmunbstrafte5, Part., sch'. 3-Zim.-
... W. zu v. Näh, das. 1. St . l. 018528
Hcllmun dstr. 23  3 -Z.-W. Näh. V. Vs
Hcrbcrstrafte1 3-Z.-W. N. 1 r. 2334'
Hcrmannstr. 17, 1, 3-Zim.-Wohn. m.

Zubeh., aus 1. Oktober. 0 12851
Herinannstr. 20 sch. 3-Z.-W7. 1. Okti
Iahnstraftê iS , ©t577~  3-Ziin.-Wohu.
Iahnstrafte 12 8-Zim.-Wohn. zu vm.
Iahn str. 36 3-Z.-W., 480. NähZ2 ' n
Karlstr. 30 schöne3-Z.-W.. MtbTüö

b. sof., 350 Mk. N. Vdh. P . 2017
Karlstr. 30, Mtb., 8- od. 4-Z,m.-W.'

n. Stall , u. Neinise. a. f. Kohlen-
_kleinverk. geeig., 1. Okt. N.  B .^P.
Karlstrafte 35, 1. Et., schöne3-Zim.-

Wohn. mit Zub. preisw. p. 1. Okt.
zu verm. Näh,  da s. 2.  Et . links.

Kcllerstr. 4. 2. St .. Z'Zim ., Balk. nebst
Zub. Näh. We ilstr. 22. 2 l  1431

Kiedrichcr Str . 9, P
■. - it ner. 3̂ SB„

B13354Ms.. Baden. 1. Ost _
Klnrrnthaler Str . 8, Vdh.. sch. 3-Z.-

W. Äi. Dobh. Str . 72, 2 1. 012920
Kuausstr. 4, gesunde Höhenlage, sch.

3-Z:m.-Wohn. sof. oder spater zu
verm. Preis 650 Mk. Näh. Sout.

Lehrstr. 4 sch. Krtsp.-W., Abschl.. 3 Z.,
Kam.. Zb., Gas , Okt. L P . 2203

Lnisenstr. 16, H. P .. sch. Wohn., 3 Z.".
Küche u. Zubehör zu verm. Näh.
bei A. Meier. 2237

Äorkstr. 10 3-Z.-W. in. Zub. p. 1. Okt.
zu verm. Näh. 1. Et. l. 012782

Uorkstraftc 31. Bart., 3 Z. u. Zubeh.
_ zu verm. Näh._3 St , links,_ 2392
Zietenrin» 1, Hth., 3-Z.-Wohn. p. sof.

od. spät. Näh. Vdh. P. _I. _ B 12906
Zietenrin» 7, Hth., 1. St ., schöne

3-Zim.-Wohnung mit 2 Balk.. per
1. Okt. zu verm. Preis 420 Mk.
Näh. P . 2. St ., bei Küh ner. 0 18864

3 Zim. u. Küche, mit Heiz. u. Ausz..
Zentr. der Stadt, an kinderl. Ehe¬
leute, die Hausarb.. Heiz, mit über¬
nehmen. auf 1. Ort. 1914 zu vm.
Näheres Bauburcau Hildner,
Dobheimer Str aße 43. 0 13 237

Frontsp., 3 Z.. K., Kell.. p. 1. Okt.
zu v. N. Nerostraßc 43, P . 2163

4 Zimmer.

Aarstr. 40, Billa Minerva, sch. Hp.-
W., 4 Z., K., Bad. Zub., cl. L. u.
Gas, per sof. od. spät. N. 1. 18 43

Aarstr. 69, Waldeck, an der Lllbrecht-
Dürer-Anlage, nahe der Elektr.,

* herrl. 4-Z.-W. m. vrachtv. Aussicht,
sofort. Näh. Weißenburgstr,̂5, 1.

Adolfstraße5, 1. St ., schöne4-Zim.-
Wohnung per Oktober. Näheres
zu erfragen daselbst beim Haus¬
meister. 1456

Albrechtstr. 46. 1 L , 4-Z.-W. nt. Zub,
Arndtstr. 3 herrsch. Wohn., 4 Zim.,

Vorgarten, Balkoü, Gas u. elektr.
_Lickt. Bade zim. usw. zu vm. 2292
Arndtstraftê"1, 2. Et., mod. 4-Zim.-

Wohnung zum 1. Oktober zu verm.
Näh. Part , links. _1909

Bismarckring 19, 2. Et., gr. sch. 4-Z.-
W. mit gr. Terrasse wegzugsh. zum
1.  Okt, Näh. 1. Et age redjk 1887

Bliicherptatz6, 1. u. 2. St ., 4-Z.-W,
Sonn ens., v.  sof . N. P . 010066

Blücherstr. 11, P ., sch. 4-Z.-W., 1. 10t

Weilstr. 6, P ., gr. 4-Z.-W., Ms., 626.
Okt. N. das, o. Nöd ersir. 26, P . r.

Wielandstrafte11 schöne 4-Z.-Wohn.
Ver 1. Oktober zu  ver m. 20 64

Wvrthstr. 6, n. d. LkWnstr., 1. Cr.,
4 Zim., Küche, Balk., gr. Veranda,

_r . Zub., 1. Okt.  a n r. Leute. 2081
Wörthstr. 28, Ecke Ädeiheidstr., 4 Zim.

u. Zubehör. Näh. Part . r. 2124
Aurkstr. 8, 2, 4-Z.-W. g. £ 417012872
?)orkstr. 9 4-Zim.-W., 1. St . 0 11963
Norkstr. 10, 1. Et., sch. 4-ZffW7ffmt

Bad u.  2 Mans. zu verm. 0 13 430
Norkstr. 19, 3, 4 Zim. per Okt. Nah.

Bismarckring9. bei Noll. 012 613
4-Z.-Wohn., im 2. St ., per 1. Okt.

zu verm. N. Roonstr. 9, P.  2373
Scki. 4-Zi»l.-Wohn. in. Zub. p. 1. Okt.

Nah- Wör thstraße 14, Laden. 2212
5 Zimmer.

AEr7 ÜN̂ aldeck̂'än"der Albrecht-
Dürer-Anlage, nahe der Elektr.,

- herrl. 6-Z.-Wohn. mit prachtv. Aus-
stcht sof. N. Weißenb urg str. 6, 1.

Blücherstr. 13, 1, Ecke Scharnborststr.,
mod. 4-Zim.-Wohn. auf Oktober.

Blücherstrafte 30, 2. Et., 4 Z., Küche,
2 Keller, 1 Maus., per 1. Oktober.
Näheres bei Menk im Laden oder
Bertramstraße25, Bureau. 013178

Dobheimer Str . 86 4-Zim.-W. mit
reich!. Zubeh. Näh. Do tzh. S tr. 63.

Dobheimer Str . 96, 1. Et., 4-Zim.-
Wohnung ». Zubehör per 1. Oki.
od. früh. Näh. 2. Et., Bur. 2042

Luise,,strafte22 Mans.-W., 3 Z. u.-
1 Küche aus sof. au kinderl. Leute.
Näh eres Luisenstraße 22, 2 r.  2344

Marktstrafte 14 schöne Z-rontsvitz-
Wohu., 8 Zim. u. Zub., sos. od. sp
Nah. Marktstr. 14. Eckladen._1435

Michel sber»  1 große 3 Z. u. K„ sof.
Moritzstr. 7. Frtsp., 8 Z,m„ Küche,

Bad, 1. Ok tober. Näh. 2 r. 2437
Mortbstrafte 12, Gth. 1, 3 Zimmer u.

Küche billig zu vermieten. 1436
Moribstr. 23. Gib.. 3 Z.. Msd. 13 08
Moritzstr. 34. Hth. 2, 8-Zim.-Wöhn.

sof. od. später zu vermieten.  1438
Mvriüstrafte 66, Mittelbau, 3-Zim..

Wohnung mit Zubehör zu verm.
Näheres bei Rauch u. Kraus. 2380

Moribstrafte 72 3-Zim.-W. i. Gth. zu
_ verm. Näh, bei Wags,e _̂ 2261
'Nerostraße 11 3 Zim., K. u. Zubehs
. Ver 1. Okt.. 27 Mt__ monatl. 2290
Ncrostr 43, 3, sch. 3-Z.-Zsch-W., im

„Wschluß, per 1.  1 0.  N .̂ P^ l.̂ 2394
Vettelbeckstr. 12, bei Steitz, sonnige

3-Zim.-Wohnung mit Mansarde
per 1. Oktober  zu verm._ B 13030

Oranicnstr. 25, H. P .. 3 Z. u. K. auf
sof. oder spät? Näh. V. P.  2370

Oranicnstr. 42,
b^ Hausverw.

3-Z.-W.
dörr, Part.

Näh.
1441
2413
2386

Oranienstraße 62 8-Zim.- _ .
Richlstr, 4 sch. 8- Zim.-Wohn.' _
Niehlstrafte8‘ 3 Z. u. K., schöne gr.
. Wohnung, 350 Mk., zu Vermietern
Niehlstrafte 8 schöne gr. 3-Z.-W. im

Lt h. Pr . 350 Mk. Näh, bei Rund.
Niehlstraße 15 sch. 3̂ Zim .-W., 1. Et ..
. Mbt., m.  Zub., 1. 10. N. B . P . 21 46
Richlstr. 19 sch.  3 -Zim.-W. per  sofl
RiMtrafte 27, Stb ., 8-Z.-W.. Oktl
N-derstr. 17 8 Z., K., per 1. Okt. 2134
Mmerbera 14- H. 2,  3 -Z.-W. M Ĥ ls
Roonstr. 17, Part ., 3 Zim., Küche u.
^Zuoehör zu verm. 2357
Rüdest,. Str . 18, 2, herrsch. 3-Z.-Wff
_ ItjPfL N. Moritz str. 44, H. 1. 2109
Rüdesh. Str . 36, 1, sch. 3-ZI-W., 1. 10i
—R. das od. Sau smstr. Lochner. 2363
Scharnhorststr. 35, P ., sch. 3-Zim.-

Wohn. zu vm. Näh. P . r. 013172

Drciweidenstraßc 5. 3. St .. 4 Z. u.
_ Zub.  N . das, u. Bism arckr. 8, Hp.
Eckernfördestrafte 19, 2, '4-Z.-Wohn.

Ver 1. Okt. zu verm. Näh. das. od.
_Raueuthaler Str . 8, Nortmann. ^
Einser Str . 25 4-Z.-W.. 500"Mk. 2358
Erbacher Str . 6, Hochp., 4-Z.-W. mit

Zubehör. Näh. Part , r.  2057
Georg-Sluauststrafte3, Part ., 4 Zim..

Küche. Bad, Vorgarten usw., per
1. Oktober. Näheres Bertram-

_straße 25. Bure au._ 01 2176
Göbenstrafte9 4-Zini.-Wohn. zu vm.
Iahnstr. 34, 1, 4-Z.-W. Ä. P.  r. 1466
Kaiscr-Fricdrich-Ring 32, 1, herrschs

4-Zim.-Wobn. ver 1. Oktober. 1467
Kais.-Kricdr-3iing 47, 1, eleg. 4-Zim.-

Wohnung in vornehm, ruhigen
Hause mit Vor- und Hintergarten
per Oktober zu vermieten. Preis
1200 Mk., aller Komf. und reichl.
Zubehör. Näheres 2. Etage links.

KaVcllelistr. 19 4 Z., Küche, Bad mit
Zentra lheiz, u. Gart. N. Skr. 23, P.

Karlstr. 35, 1. u. 2. Et., sch. 4-Ztm.-
Wohn. mit Zub. preisw. v. 1. Okt.

_zu vm. Näh7 daselbst3. Et. re chts.
Klopstockstrafte1, am Gutenbergplatz,

4- u. 5-Zim.-Wohn. zum 1. Okr.
Näh. Gutenbergplatz8, P. 1923

Körnerstr. 2, 1. u. 2. St ., je 4-Z.-W.,
Balk., Bad, elektr. Licht u. Zubeh.
Näh. Hth. bei Giller.

Luxemburgplab1, Sv .. 4-Z.-W.^ .925
Marktstraßo6, 3 L, schöne 4-Z.-W.,

Zubeh., mit Mietnachlaß zu vm.
Michelsberg 12, 1 St ., 4 Zim., Küche

u. Zub., auf 1. Okt. Näh. das. u.
Baubüro, Dotzh. Str . 43. 013816

Moribstrafte 6(1,1 , 4-Z.-W., 1. Okt.
Nerostrnfte 17 Mans.-Wohn.. 4 Zim.

u. Küche, zu vm. Näh. 2 St . 1227
Niederwaldstr. 1, am K.-Frdr.-Ring,

Hochp., 4-Z.-W. N. P . r., 014503
Ornnienstr. 22 schöne4-Z!m.-W. mit

Bad auf 1. Okt ober. Näh. P . 1940
PhilippSbcrgstr. 17/19 schöne4-Z.-W.

per 1. Okt. Näh. 2. St . r. 2138

charnhorst str. 44, 1, 3-Z.-W.. r. Fam.
Sch arnhorststr. 44, Fsp., 8-Z.-W., r. ff.
S chierst. Str . 9, Mb., 3-Z.-W. 1445
Jchwrst̂ Str^ 20,̂ H..L -Z.-W. s. 1446
Schi-rsst Str ^ 4^ .Hth., 8-Z.-W., Oks.
Mibenhofstx . 1. 3, 3-Z.-W., 17 Okü
Schwalbache'r Strafte 77, 1, 8-Zim.-

Wohnung an kleine Zamilie zum
—̂l^Okt. zu verm. Näh. P.  2194
dtdanstrafto 12, Vdh. Part., geraum.
^M -Wohn. auf 1. Okt. N. 1 iks.
Seda nstr. 14 3-Zim.-Mobn. "014964
S - er ob en strafte 24. Hinterh.. 8-Z.-^ .
Sccrobenstr. 28. Hth.. 3-Zim.-Wohm

ö.L -verm. Näh. Laden.  011971
StiftstrasiH , Part ., 8 Zim7

Oubehor zu vermieten._
mit

2061
•imniuäftrnfie 17, 2, 3 Zim., Küche.

NZ?" sur kleine Familie, Preis
MUL , p, l,  Okt.. ev. triifi.  2267

6’ V-, b. Hermann, 3-Z.-
W^nnfeLubch. 3̂ 1.  Okt. b. B13CTÖ

W-bergaffe 5S 3/Msff7W7̂ 7 "1
Mm Weberaa ffe 56, 1 I.

Okt.
2321

Welirltzstrafte 20. Vdh. 2. 3 Z. u. Sf.
—tu 1 Msd,. Oki. zu v. 013783
Wcllribstr 5« 3 Zim. u. Kücĥ ffü

verm. Nah. Pa ri, links. 014627
Westen dstr. 15̂ 3Z /̂Kff"Z K. 010062
Wcstcndstr. 15 3-Z.-W., Gth7D313322

Philippsbergstr. 22. 1, 4-Z.-W. n,it
Zubeh. u. Gartenben. per 1. Okt.
Näh. Franz-Abt-Str . 4,  P . 1212

Rauenthalcr Strafte 14, Höchvart.,
4 gr. Zim., K., Bad, Balk., Kohlen¬
aufzug, kein Hinterh., p. 1. Okt.
Näh. 3. Etage, Melier._ 2050

Rauenthalcr Straße 20, 3, moderne
4-Zim.-Wohnung mit Heizung zu
vermieten. Näh. Part , r. 21 55

Rheinstrnße 90, 3. Et., große 4-Z.-W.
lFsv.) sof. au ruh. Mieter zu vm.
Näh.  2 . Etage, bei Dr esel._ 2071

Niehlstraße 22 4-ZimDWokm., Gas.
elektr. L„ Ecke Ring, 1. Okt.  2036

Adelhetvslr. 12, Part .. 5 Zim., Bad,
elektr. Lichtu. Zubehör auf 1. Okt.
zu verm. Mäh. Lüh^ F_ 1229

Adolfsallee 8, 3 St .. 6 Z., inkl. Bad,
gr. gedeckt. Balk., Gas. elektr. Licht,
z. Okt. zu v. Anzuseh. von 10—12
u. 3—5. Näh. Part . 2401

Adolfsallce 51, 1. Et.. 5 gr. Zim. mit
Elektr.. Balk., Bad, Küche, Speisek.,
Kohlenaufz.. 2 Ms.. 2 Kell., p. Okt.,
ev. früh. N. Taunu sstr. 51/53. 2218

Albrechtstraßc 35, Vdh. 2,  5 Zim.,
Kücheusw. per 1.  Okt._ 2325

Bahnhofstraße4, 1, 5-Zimmer-Wohm
aus 1. Oktober. Außer Sonntags
anzuschcn9—12 u. 3—7 Uhr. Näh.
Wochent. v. 8—1, Bahnbofstr. 1, 1.

Bleichstr. 34, 2/s ch. 5-Z.-Wohn. 2340
Bülowstrahe 2, an der Seerobenstr.,

5-Z.-W., Badez.. Erk., 2 Blk., Gas.
Elektr., 1. Et., sof. od. Okt. 1908

Dotzheimcr Strafte 53, Ecke Drei¬
weidenstraße, herrschaftl. 5- event.
4-Zim-Wohn., Part ., z. 1. Okt.
Näh. Part ., bei Fcilbach._ 2439

Dotzh. Str . 84. 1, 5 Z., Bach 8 Balk7,
Ausz., viel Zb., 1. 10., ev. früh. 2243

Eckernsördestr. 1, P ., sch. 5-Z.-W, mit
reichl. Zubehör per 1. Oktober zu
verm. Ääh. Eckernfördestraße 4,  1.

(Stufet Str . 43 5-Z.-Wohn., Verandch
Garten zu vermieten. Näheres
Hosfniann, Part._0 15008

Georg-Auguststr. 3, 2. Stock, 5 Zim.,
.Küche, Bad u. Zubeh. per 1. Okt.
Näh. Bertramstr. 25, Bur. 011517

Herrnnartenstr. 14 5 Z., 1. Okt. 1779
Jnhnstraße 32, 2, ruh. 6-Z.-W., mit

2 Balk. u. Zub. an kl. Fam., auf
1. Okt. N. das, u. Kreidelstr.  7.

Karlstr. 25. 1. 5-Z.-W., Bad. el. W,
2 Blk., k. H. N. Karlstr. 25. 2,  od.
Philivvsbergstr. 29 o. Ss b.-B. 1483

Kirchgasse 19 5 Zim. u. Küche, auch
_ ge teilt, zu verm. Näh. 1. St . 286'2
Kirchgasse 42 schöne geraum. Wohn.,

5 bis 6 Zimmer, billig zu verm.
Näh, das. Laden, bei Neuser. 28 06

Klarenthaler Str . 2 gr. 6-Z.-W.,
1. St . u. 3. St ., zum Okt. B10570

Lahnstraße6. Plffsch. chZIM., 1. SKI
zu vm. Näh. Herderstr. 17, P. 1743

EckhauS Michelsberg 2, Kirchgasse,
6-Z.-W., el. L., 1. Et., sof. 1484

Moritzstr. 7, B. 1, ö-Zim.-W. m. Gas
u. elektr. Lichtanlagen, auch zu
Bureauzwecken sehr geeignet, auf
sofort oder später zu verm. 1485

Moritzstrafte 12, 1. Et., 6 schöne große
Zimmer mit Zubehör ver 1. Okt.
billig zu vermieten._ 2381

Moribstrafte 25, 2. Etage, 5 schöne
_große Zimmer mit Zubeh._ 1487
Moritzstr. 45, 3, 5 Z , Gas, Elek tr., soff
Müllcrstr. 4, 2, 5 Z., Loggra, Bad, el.

L.. Garten, p. 1. 4. 15 od. fr. N. P.
Nikolnsstr. 2V, 4, 6-Zim.-W. m. Zub.

ver gl. od. spät, zu v. Preis 900 Mk.
Näh. C. Koch. Luisenstr. 15.  1604

Öranienstr. 14, 2, 5 gr. Zim., Badez.
_u . Zubehör per 1. Oktober. 21 12
Philivvsbergstr. '27, 2, 5-Zim.-Wohn„

Bad, gr. Balkon u. Zubehör per
1. Oktober zu vm. Näh. P . 2039

Nlieinstrafte 123, Ecke Ring, 1. St .,
5 große, nur Frontzimmer u. Zu¬
behör. per sofort; 2. Stock, 6 große
do. per 1. Oktober. Näheres Part,
im Laden. 1877

Scheffelstraße 11, 3. St ., hochherrsch.
5-Zim.-Wobnung mit allem neu-
zeitl. Komfort, Zentralheiz., auf
sofort oder später zu verm. Näh.
Scheffelstraße 9, Part . 1607

Schiersteiner Str . 32 herrsch. 5—6-
Z.-W. ver Okt. oder früher. 1861

Nöderstr. 26, 1, 4-Z.-W., mst Bad,
Balkon, elektr. u. Gas, v. Okt.  2076

Nöderstraße 47, nahe der Taunusstr.,
Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zu¬
behör, im 2. Stock, ev. mit Bad,
per 1. Oktober zu vermieten. 2019

Rüdesheimer Str . 36, 1, sch. 4-Z.-W.,
^ 1. Okt. N. das, o. Hsmstr. Lochner.
SchiersteinerStr . 32 herrsch. 4-Z.-WI

mit Etagenzeniralh. v. Okt. 1862
Schulgaffe 7 4 Zim. u. Küche, 1. Et.,

auf 1. Oktober zu verm. Näheres
im Laden bei Bellwinkel. 2253

Schwalb. Str . 8 sch. 4-Z.-W. m. Bad
_1 . Okt. N. Hausmstr., Sturm . 2123
Stiftstr. 19, Gth. 2, 4-ZI7WZffin"Bäd

u. Zubeh., 1. Okt. Näh. Par t. 2300
Taunusstrafte 29, Bel-Etage, 4-ZffWl,

Balkon, per Okt. zu verm. Anzus.
12—4 Uhr. N. das. Eutresol. 1841

Taunusstraße 29, 3, 4-Z.-Wöhn. zu
v. per Okt. N. das. Entresol . 1840

Sedanplab 4, 1. sreundl. gr. 5-Z.-W.,
Gas, Elektr. u. Z.. 1. Okt. Nah. P.

Seerobeustrafte30, 3. schöne5-Zim.-
Wohn. auf 1.̂Oktober ._ B 9541

Watlufcr Strafte 8, 3. Et., mod. 8-Z.-
Wohn. Näh. Rb einstr. 76, P. _

Kl. Wilhelmstr. 3 5 ev. 7 Zim., Bad,
Balkon, Kücheu. Zubeh., elektr. L.,
Gas. per sofort oder später zu
verm. Näh, das. Parterre. 1635

6 Zimmer . _ _
Adelheids . 12, 2. Et., 6 Zim.. Bad,

elektr. Licht u. Zubehör auf 1. Okt.
zu verm. Näh. Hinterh. 1. 12 30

Adelheidstrafte 45 sSüdseites, 1. St .,
6 Z., Balk., Bad -c., 1. Okt. 1906

Adelheidstrafte 56, 1. u. 2. Etage, 6-
Z.-W. per sofort oder 1. Okt. zu
verm. Näh.  Ha usmeister.  1612

Adclheidstr. 94, Hochp., 6-Zim.-Wohrü
mit Bad, 2 Balk., Garten u. reichl.
Zubeh. auf 1. Ort. zu verm. Näh.
daselbst od. 3. Etage._ 2051

Fviedrichstr. 27, 2, gr. neuz. 6-Z.-W.
u. r. Zub.. Gas, El., Bade»., sof.

Friedrichstrafte 40, 3 r.. sehr schöne
helle Wohnung. 6 große Zimmer.
Bad, elektr. Lichtu. Zubehör, per
sof. od. spät, zu vm. Näh. das. '



Freitag , 14 , August 1914

(auch für Beamte und mittlere Geschäftsleute ).

Verein Wiesb.
gärtncr, gegr- } . gjnth'

Hiermit die trau «Htg |ie&
ncht, daß unser altc^
und Mitbegründer,

Herr Hande >sS°Nner
Augnst ® .

mit Tod abgegangen
Die Beerdigung

tag . den 14. August'
2V„ Uhr, statt u. bMe ^
dem Entschlafene» ES et,
reich die legte ^
weisen. Der

Seite 10, Morgen -Ausgabe , Z. Blatt. MssvaDerrer Tagdlarr

DEUTSCHE BANK WIESBADEN
Wüheimstrasse 22, Ecke Friedrichstrasse.

Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung.
:==== = : . ss

Vermögensverwaltung . F471

Westlicher Bezirksverein.
Freitag, den 14. August cr>, abends 8 Uhr, im oberen Saale des

„Turnvereins", Hellmundstraße:
Außerordentliche Generalversammlung.

Einziger Punkt der Tagesordnung : Bewilligung dou 2080 Mk. zur
Linderung der Kriegsnot. ' F3SS

Wiesbaden, den 13. August 1914. Der Borstand,

meistennoio
niaivvaren.-Droc/en-ond
Oeühaiessen-GeschäFren F 67

Verein für GemeUeMêrMnrklilirche.
Die Arbeitsstttttdeu des Niihvercius finden künftig Mon¬

tag , Mittwoch u» Freitag , nachmittags von 3 dis S Uhr,
statt im Königs « Realgymnasium , Luiscnstraste 30, 1, Eingang
nur Lniscnstrgße. Es sollen unter Leitung bcS „Roten Kreuzes"
Näh- und Strickarbeiten für den Bedarf der Krieger und Lazarette her-
gestellt werden. Anfang Montag , den 17 , August . F527

Die Vorsitzende : JL. von Hanen feldt.

Einzig in Wiesbaden
ist das

Oesterreich «sehe
Damell -Konzcrt -Orchester

im

ErHprinz-Westanranl
Mauritiusplatz.

In meinem Saison-'Ausverkauf
kaufen Sie elegante Herren -, Knaben-
u. Jünglingsanzüge , Hosen, Sommer¬
joppen, Gummimäntel für Herren u.
Dameii zu^ noch nie dagewesenen
Preisen.111112,i.si..teincnaen.

Dr. Sahneider,
Taunusstraße 54,

Yon Bad Brückenau zurück.
Von’der Reise zurück.

San.-Rat
IIi %Jflessnei*

miesbadener Sanft
8 . Bielefeld & Sohne,

Wilhelmstr . 15, Alleeseite . _

Besoroung aller bankgeschäftl.Transaktionen'
ü§ 3&£©S» (unter eigenem Verschluss der Miß er ''

Vermögensverwaltung, Hausverwaltung
unrl Auskunft F 471

Hotel und Badlians Goldener BrĤJ
Thermalbäder 1 Dtzd. 7.- . */» Dtzd, 3.50, JEln*^

Kohlensäurebäder Einzelbad 2.50, Dtzd.
: : Getrennte Buheräiane vorhanden.

70 kl

Um Zweifeln zu begegnen, wird
hiermit darauf hingewiesen, daß

der städtische Bolkskindergarte»,
die Säuglingsmilchanstalt und
die Mütterberatungsstelle .

auch fernerhin offen gehalten werden.
Anmeldungen für den städtischen

BolMindergarten werden im städt.
Verwaltungsgebäude » Marktstraße 1,
Ziinnior 21, entgeaengenommen. .

Bestellungen für Säuglrngsmrlch
sind gegen Ablieferung der Atteste bei
den . bekannten Abgabestellen zu
machen. „ „

Unentgeltliche Belehrung über
Pflege und Ernährung der Kinder
und Ausstellung von Attesten erfolgt
in der striedrichstraße 15, Dienstags,
Donnerstags und Samstags , nach-
rni.tta.gs von 5 hts 6 Wr , durch
Dr . med, Hirsch. "

Wiesbaden» den 10. August 1914.
Der  Magistrat.

Matratzen
in Wolle, Seegras , Kapok. Lendle,
Tapezierer . Ellenbo gengasse 9._
Kapok-, Woll- u. Scegrasmatratzen,
welche ich noch auf Lager habe, w.
zu allerbilliqsten Preisen abgegeben,

Wiltz, Egenolf, Oranienstratze 22,

L Sctiellenöerö’sche Hof-Büdidr^ erei
Kontor : Lnnggass® (

fertigt in kürzester ZS *» lgs
gewünschten Ansstattu »

Trauer - Drucksacnenj
Trauer-Meldungen in Dank"
Kartenform, Besuchs- ~ erfẑ <
sagur.gskarten mit >r ugjiMli
Aufdrucke auf jode*“
Nachruie und Grabrede , -en

Anzeigen als Zeitung»!* 11-»

Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
fSnchdrnck verboten . )

! rr h äi ä t.
1) Deutsche Hypothekenbank ln

Meiningen , Pfandbriefe.
2) NeapelerPrämienscheine v.1881,
8) Serbische 2* Präm .-Anl. v , 1881,
4) Weilburger 34* Stadt -Sehuid-

Verschreibungenvon 1889.

i) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, Pfandbriefe.

Verlosung am l , Juli 1914.
Zahlbar am 1, Oktober 1914.

Sl ^ verlosburc und seit I .dummr 3905
kündbare Pfandbriefe.

(April -Oktober -Zinsen .)
Lit . G. ä 3000 M. 744 969,
Lit. II. a 2000 M. 173 1177 673 640.
Lit . J . 6 1000 Ji  62 71 103 1208

362 927 2186 796,
Lit . K. a 560 Ji  911 943 1088

3003 109 476.
Lit . L. ä 800 Ji.  182 603 689 1023

400 3667.
Lit . M. ä 100 Ji  167 196 436

476 638 726 736 767 3271 6S6 830 878
3063 119 214 660 716.
3431 seit ! . Januar 1987 vcrlosbara
u. kündbare Pfandbriefe Emission V.

(Aprh -Oktober -Zinsen,)
Lit . G. ä 8000 Ji  831 1267 346

901 2114 446.
Lit . II. a 2000 Ji  244 767 1240

489 3297 903 3146 221 264.
Lit . J . ä 1000 Ji  95 661 767 806

1180 459 490 610 806 2240 470 699
8299 605 4083 642 666 5267 786.

Lit . K. ä 500 Ji  122 696 876
1173 246 671 2144 894 3072 486 600
4010 396 922 6088 307 322.

Lit . L. ä 300 Ji  168 200 264 776
964 ! 618 8306 426 461 946 3060 064
464 4111 5062.

Lit . W. fe 100 Ji  90 104 192 226
648 C50 810 840 883 1240 412 652
686 867 2136 161 683 821 836 936
3011 190 204 246 282 468 680 993
4000 069 221 234 278 360 406 420 432
874 5141 177 334 909.

4%  seit 1. Juli 1909 verlosbare
Pfandbriefe Serie II.

(Anril -Oktober -Zinsen .)
Lit . A. ä 3000 Ji  146 781 961

1146 781 918 2146 781 918 8146 781
918 961 4146 781 918 5146 781 918
951 0146 781 918 7146 781 961 8146
781 961 9146. „„„ no„

Lit . B. ä 2000 Ji  749 766 888
908 1749 888 908 2749 888 908 8766
888 908 971 4749 888 971 5749 888
971 0749 766 908 971 7749 766 888
»08 971 8749 766 908 971 8766 888
908 971 10749 766 888 908 11749 766
888 908 971 12749 766 888 908 971
13749 760 888 908 971 14749 766
15749 766 888 908 971.
, Lit . 0 , k 1000 Ji  129 346 386
463 820 1129 846 888 463 820 3129
346 386 463 820 8129 846 386 463 820

4129 880 463 820 5129 846 463 820
«129 346 386 463 820 7129 346 386
820 8129 845 386 » 129 346 463 820
10129 346 463 820 11129 346 386 463
820 12129 345 386 46» 820 18129
386 468 820 14129 846 386 463 820
15129 463 820 10129 346 386 463 820
17129 346 463 820 18129 346 836 463
10129 386 463 820 80346 386 463
820 81129 346 388 463 820 22129 346
463 820 88129 345 380 463 24129 345
386 463 820 85346 386 46g 820 28345
386 403 820 27129 346 463 820 28129
346 386 463 820.

Lit . D. k 500 Ji  62 88 466 939
J088 460 939 2062 466 939 8082 088
466 939 4062 088 406 939 5062 088
939 «062 088 466 939 7062 088 466
889 8062 088 466 »062 088 466 939
10062 088 466 939 1 1062 088 466
12062 466 f 8062 088 939 14062 466
939 15062 088 466 939 10062 088 466
939 17062 088 939 18062 088 466
18062 088 939 20062 088 466 939
21062 088 939 22062 406 939 28062
088 468 24062 466 939 25062 088
466 939 20062 088 27062 466 939
88062 406.

Lit . N. ä 800 Ji  99 311 462 820
973 1099 311. 462 820 973 8099 311
462 820 973 3099 811 462 820 973
401)9 462 820 973 5311 462 820 973
«099 311 452 820 978 7452 820 973
8099 311 462 820 973 9099 311 820
873 10099 311 462 820 11089 311 462
820 973 12099 311 462 820 973 13098
311 462 820 14099 311 462 820 15099
311 462 820 973 10099 311 462 820
973 17311 462 820 973 18311 820
973 19099 31t 820 973 20462 820
973 21099 311 462 820 22099 311 462
820 973 28099 820 973 24099 311
462 820 978 25099 311 462.

Lit . F . a 100 Ji  63 101 311 346
729 1063 101 311 346 729 2063 311
346 729 8063 101 311 346 729 4063
101 311 346 729 5053 101 311 729 «063
101 311 346 729 7063 101 311 346 729
8063 101 31] 340 729 0063 101 311 346
729 10068 101 811.346 729 11063 101
311 346 729 12063 101 311 346 729
18063 101 346 729 14063 101 311 346
728 15063 101 311 729 10063 101
811 346 17101 311 346 729 1806? 101
311 729 19063 101 311 346 729 20063
101 311 346 729 31063 311 346 729
22063 101 311 346 729 23063 101
311 346 729 24063 101 311 346 729
25063 101 311 346.

Lit. G. a 50 Ji  133 169 641 780
956 4133 169 641 780 966 3133 169
641 780 S133 169 641 780 966 41.33
169 780 966 5169 641 780 966 « 133
641 780 966 7133 169 641 780 8133
169 641 780 956 9133. _

2) fteapelor Präitiienscheine
von 188?.

34.Verlo5ung vom 1,- 4. ,Juli 1914,
Zahlbar am 1. August 1914.

Die Nummern»welchen kein Be¬

trag in ( ) ijtngelugt ist , sind mit
50 Lire gezogen.

81 206 216 296 380 430 520 642
683 709 726 747 824 8014 087 100
127 184 212 344 481 561 616 708 713
764 780 796 889 3104 334 639 747
788 960 3003 124 226 306 316 331
646 (100) 600 846 4028 050 065 245
362 424 474 619 532 534 644 547 569
570 582 584 720 730 873 888 918 981
5032 130 272 378 390 464 st02 539
677 603 006 703 806 874 995 «032
177 204 208 216 267 294 298 399 353
433 533 660 795 844 7167 385 420
430 588 671 708 877 8017 019 060
146 219 256 286 294 435 479 504 577
579 602 616 618 667 679 708 739 821
822 843 956 »016 047 051 068 100
205 219 303 393 503 512 533 605 645
046 682 703 789 808 19132 251 259
673 638 646 677 694 794 886 11019
190 249 277 <1000, 620 766 771 797
815 888 891 992 12114 260 327 359
397 420 436 460 454 513 523 571 618
698 739 791 822 831 910 936 13020
248 370 617 620 625 635 831 938 907
14036 099 299 328 832 338 398 416
425 475 490 499 500 620 670 594 728
744 909 990 15013 039 690 663 694
746 749 783 813 856 897 997 *6176
"03 375 403 468 559 571 645 785 813
933 954 17226 331 683 741 776 927
935 18019 030 097 111 209 277 343
367 890 394 649 892 19041 364 539
(100) 673 739 20136 293 311 313 724
737 771 782 792 810 818 827 871 898
917 21022 116 254 288 308 445 (1000)
511 547 920 997 22131 336 466 502
641 633 639 23000 147 245 664 719
743 3-4173 184 210 214 227 261 262
288 290 312 370 424 692 594 736 817
917 35163 160 173 395 437 460 466
548 639 755 803 860 932 968 971
26002 124 169 214 240 (1000) 246 341
604 618 688 767 793 887 049 27003
054 060 072 234 260 392 404 557 558
699 763 28126 359 431 462 559 29033
117 195 226 298 980, 88217 391 427
465 503 517 626 31120 263 319 634
002 32-140 452 660 (1000)692 906 986
33002 107 210 243 305 501 703 730
816 8»3 922 934 34037 060 092 164
235 327 421 439 468 487 490 566 607
(1000) 830 883 960 977 994 35008
149 161 193 569 674 598 611 753 771
781 939 076 36086 120 267 666 766
822 866 936 961 960 37067 084 120
210 280 283 367 612 854 38242 (1000)
287 412 505 786 953 39014 123 124
165 217 248 (500) 251 259 344 359
390 646 659 680 683 718 799 40043
086 323 461 508 060 710 712 715
41005 123 183 414 620 037 642 696
713 753 873 959 43298 378 444 511
515 680 030 702 762 783 923 43025
111 218 260 297 329 370 391 511 584
625 773 794 873 927 945 44038 077
148 201 211 214 266 280 540 614
45081 188 249 407 470 530 680 706
973 46150 286 345 529 546 043 606
726 759 772 902 927 936 968 47036

078 425 667 629 865 48019 031 117
146 202 238 263 271 340 422 432 591
674 685 736 (100) 773 927 933 49038
103 139 269 (100) 346 631 776 928
50125 178 ISO 226 247 260 342 556
581 625 665 678 687 824 833 947
51007 120 136 203 317 382 715 52005
195 328 370 386 468 559 628 636 714
867 976 53669 103 165 130 264 271
318 345 411 422 (106) 489 552 019
638 746 755 874 936 54170 277 319
347 415 822 960 55064 098 233 517
572 573 578 612 619 895 5«019 038
156 304 346 408 454 492 538 562 663
574 612 616 662 759 858 864 899 973
975 57109 143 153 253 260 294 465
776 829 842 58002 007 237 288 306
340 357 401 436 503 600 675 712 780
992 59003 177 189 246 282 392 445
610 611 641 (1000) 819 825 829 889
921 929 973 996 60043 113 212 242
(500) 354 487 634 669 713 741 782
867 906 948 (100) 61075 160 177 227
258 384 446 486 524 629 781 63124
298 339 344 504 557 592 614 016 790
616 917 925 63157 212 383 425 449
510 563 583 586 599 714 729 789 790,
807 879 886 890 914 «4073 164 337
416 475 550 600 005 «5234 257 444
555 715 771 852 905 906 914 930 977
66017 018 044 055 132 310 368 468
726 67027 414 418 435 461 701 764
891 (1000) 930 68199 235 245 312 316
329 349 494 523 526 565 573 611 917
«9009 104 105 160 224 688 835 905
920 939 965 70112 195 246 291 393
428 516 558 576 579 716 764 71117
190 190 225 267 321 343 433 435 462
493 690 669 817 915 924 72022 164
197 261 290 302 324 388 424 515 798
995 73009 220 249 274 313 330 459
487 571 591 702 791 892 903 951 998
74117 125 410 504 526 596 602 607
610 826 75020 032 102 291 481 573
630 652 732 734 743 773 895 966 975
989 76218 256 362 482 499 550 564
613 634 849 869 915 77399 443 717
747 914 78045 155 170 211 236 356
376 507 527 568 643 678 012 79201
223 267 367 543 561 565 566 797 873
912 80043 123 260 276 311 318 382
468 592 810 817 859 922 81009 321
495 666 768 813 849 852 854 924 941
88088 099 230 237 359 377 449 515
680 620 789 861 (1000) 912 985 83049
109 234 308 363 457 481 560 767 773
931 84192 215 371 473 075 755 85039
161 313 314 315 372 632 639 704 769
869 870 872 890 910 964 072 8H003
012 024 102 481 726 834 8*145 177
194 234 260 303 408 503 520 535 541
710 802 877 973 88088 152 191 227
329 430 470 505 (500)561 591 637 888
939 965 88002 038 162 214 303 321
363 442 (500) 482 515 510 711 714
761 857 96024 108 23g 310 394 548
560 662 780 088 91088 282 289 352
359 360 392 506 530 557 (1000) 889
898 920 (100) 942 981 »3373 538 671
989 (100) 93059 103 107 343 355 718
781 94019 235 321 327 359 783 899

981 »5042 004 194
733 816 823 860,981^ 8,^ ,1 ^8* *̂ 458 fj
sröoinn ' 359 39| 9o »8̂ 7Mjg!
736 740 (100) 942 994 '2 748ffi | l itz
407 546 624 70a "tiflOll JJa st '4U7 D10 DZ4 iw <i»0ll st ,
786 813 823 863 888m
oop:  oflrt onc *393 ^ 4

^692 788,
763 807 909 924 I

ÖU OAO PÄH” ZnaR  1
135 266 308 323 62» ^ 3P ’ViI» K j
;34 249 (500) » 7O8 % 33 K
,38 571 600 677 69^ 316 W

361 302 364 383 38? 4» ßii  ES i.
42 883 019 103001 ^
14 361 503 570 6070 » , ,g 1°, ,j
69 788 805 899
16 523 726 944 IM" <
36 244 248 298 307
83 (100) 647 66? 7° J
48 752 775 821 W ^
51 269 295 418 423
100) 572 604 692 T i (S8h . m

42 883 919 gj6 » , ,3 S
14 361 503 570 607 “4g ,2 « j

»69 788 805 899 »Mg o85ß5(l02
316 523 726 944 l«« 470 MWf*
236 244 248 298 367 7l7 74 M | |
583 (100) 647 6<fJ > JgSWF-

0) 572 004 W* 4304«? ,331

39 (100) 550 <566 10» g | 0 | 5g ll | tc
107250 480 482 0 zozl % |

182 744 755 808 w*“
»22 530 703 773 793 g| 4 &0
523 238 311 338 f MM
158 768 900 ,«iO,#?$ g5731*70 393 489 507 636 (3*’jg, 67?'Vö\3ö»SV “ ß i (j., 4-KV07/

>3 111036 108 163 A 0
>5 357 368 417 41» 788 MgP
.0 742 743 745 753
12058 063 066 1O;

3) Serbische

- ß

„ iS*

27 Verlosung »>“ j
Zahlbar am W»*' . . »fl* K ,

«41 1692
897 1900 20 »* g3*9 A » Ä
387 2414 ^ »6 , 8*1 Jj7 » SS-
762 281 « 2»»° z,!«» "„(jj (4 ;
1)22 3371 «48» ^ 7 4»^ ijj ’j K
863 SÖ5« ®®?4 1S8» 5,)«* ®| j4 ;H 1158 4191 41** i «»! L5 IH ’;
5«5 468 « 5445 g»J* «S §'
»88 5311 8,4; % 1»4 B*

69 578 « 6° SS569 578«

10  0907 >r^ :o,f 1
Serie 39«

,»»«N

(1250),.„834jgTtiig» 44 (360),
;12Ö0) 24 iW™
145 13 (>260)
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{ 18 . Fortsetzung .)

Man wurde sich schlüssig, bis nach dem Manöver hier
zu ble-ben. Darum sollte Karl August noch eine Woche
seines Urlaubes hier verbringen und den Nest auf dem
Gute der Eltern Jula von Marburgs , die ihn für die
Herbspagden emgeladen hatten.. Eigentlich hatte Karl
August wenig Lust, dieser Jagdeinladung Folge zu leisten,
r ?» fr *! .» » ^"r ihm doch zu dick und dumm, und
ore u.vslcht der Eltern, rhn zrun Schwiegersohn zu haben —
untrennbar . Na, wenn Christa Schmettwitz heiratete,
war s w nicht nötig — sonst freilich - J Karl August
Wann diesen ihm unangenehmen Gedanken nicht weiter
nus Zu was denn auch? Mama hatte gesagt, Christa
sei dank ihrer systematischen und sehr diplomatischen
Bearbeitung entschieden fügsamer und vernünftiger ge¬worden °

r ? ? atwas - ein , was ihn allerdings an der Füg-
samkeit seiner Schwester neuerdings zweifeln ließ und
Mamas Behauptung ins Wanken brachte.

_Eines Sonntags — er war wieder einmal nach Tal¬
heim gekommen, um Wlutter und Schwester zu besuchen—
wsU m gerade ein, als diese mit einer Anzahl der alteir
Stiftsfraulein und mit den Damen Wörtern in einen
mächtigen Kremser steigen wollten. Es sollte eine ge¬
meinsame Partie nach einer nahegelegenen Ruine gemacht
werden . Karl August war ja nicht gerade entzückt von
der Aussicht, mit dieser „Galerie schöner Frauenköpfe" ,
wie er die Damen innerlich nannte — denn auch Ella
und Gertrud von Wertern waren weder jung noch schön—
den ganzen Sonntag zu verbringen, aber er war viel
zu sehr Kavalier, sich das merken zu lassen. Er stieg
also auf die Einladung der Damen mit ein und fand
allmählich Vergnügen daran , wirklich Hahn im Korb
wenu auch einem etwas antiken, zu sein. Es war
Eigens sehr lustig. Die Anwesenheit des jungen flotten
Offiziers wirkte anregend und belebend auf die alten
Dämchen. Es fehlte, da man vollständig „unter sich"
war , nicht an Gesprächsthemen- gemeinsame Bekannte

» » Schicksale lieferten genügenden Stoff dazu.
Da fiel plötzlich der Name von Schmettwitz. Es stellte
sich heraus , daß Jesko von Schmettwitz ein Großneffe
des alten Fräuleins von Helden war.
™ gemeinsamen Mittagsmahl schrieb man eine
Anzahl Aufichtskarten, dre alle Anwesenden unterschreiben
mußten . Auch an Jesko von Schinettwitz hatte Fräulein
von Helden eme adressiert. Christa hatte sie, ohne mit
zu unterschreiben, weitergegeben und gehofft, daß das
Fehlen ihres Namens niemandem auffallen würde. Da
aber kam Fräulein von Helden schon angetrippelt.

„Ach, Kindchen, hier , an meinen Großneffen Jesko
müssen Sie aber auch noch mit unterzeichnen."

Wie Feuer brannte der Bleistift in Christas Hand
Sie warf ihn hin. „Ich tu's nicht !" raunte sie Karl
August, der neben ihr fast, zu.

„Unsinn !" herrschte er diese an. „Du mußt einfach,
du kannst dich doch nicht blamieren !"
, _ Da unterschrieb Christa mit zitternden Händen, kaum
leserlich, ihren Namen.

zamilie Leerst«.
Noman von Sidonie Jubeich-Mierswa,

Nachdruck verboten.

Em paar Tage darauf fand Karl August, als er vom
Dienst nach Hause kam, einen Brief seiner Mutter vor.
die ihm mit eiligen Worten, denen man die Bestürzung
anhorte , meldete, daß Herr von Schmettwitz ganz uner-
wartet zum Besuch seiner Großtante , Fräulein von
Helden, in Talheun eingetroffen sei.

„Donnerwetter , das war ein Schlag in die Parade !"
Karl August überlegte, daß es vorderhand besser sei.
anstrengenden Dienst vorziischützen und Mutter und
Schwester nicht eher zu besuchen, als sich die Dinge da
«hatten . . Augenblicklich wäre ein Zusammentreffen
mit Schmettwitz für ihn doch zu peinlich gewesen.

9. Kapitel.
Frau von Leersen war allerdings über das plötzliche

und unerwartete Eintreffen Jesko von Schmettwitz'
äußerst bestürzt, nein, sogar erschrocken uiid billigte in
ihrem Innern keineswegs diese, wie sie fand, nicht gerade
feine Überrumpelung durch Schmettwitz. Kaum drei
Monate waren nach seinem Anträge verstrichen, und
sic hatte ihn doch so dringend gebeten, ein Wiedersehen
mit Christa für längere Zeit aufzuschieben. Ja , wäre
sie von Chrgtas Einwilligung überzeugt gewesen, so hätte
ihr diese Übereilung vielleicht gefallen. So aber befiel
sie em heftiges Mißbehagen, da sie sich gar nicht im
klmen war , wie sich Christa zu der Anwesenheit ihres,
wie sie annehmen mußte, abgewiesenen Freiers stellen
würde. Das Kind war so unberechenbar und eigenwillig
und würde sicher eine Unbesonnenheit begehen. Sie
wußte gar nicht recht, wie sie es der Tochter beibringen
sollte, daß Herr von Schmettwitz in Talheim angekommen
war . Denn als das Fräulein von Helden ganz aufgeregt
vor rrreilde und atemlos in ihr Zimmer getrippelt ge¬
kommen war, uin die „erfreuliche" Neuigkeit zu melden,
war Christa mit Ella und Gertrud von Wertern gerade
rm Walde gewesen. Nun überlegte Frau von Leersen
hin und her, wie sie Christa vorbereiten sollte. Aber
diese unangenehme Aufgabe sollte ihr ersvart bleiben.

Christa hatte den ganzen Vormittag im Walde in
der Hängematte gelegen und in einem Buche gelesen,
das ihr Ada mitgegeben hatte . Fraulein Gertrud und
Ella saßen malend in ihrer Nähe und fertigten von der
lieblichen Gegend allerlei Skizzen an. „Nur zum Ver¬
gnügen," sagten sie. Christa aber wußte, daß die jungen
Damen die kleinen Bildchen daheim ausgestalteten und
in Masse für ein Warenhaus in Berlin lieferten . Eines
der alten Stiftfräuleins hatte es ihr verraten , daß Werten«
in ganz bescheidenen Verhältnissen lebten und auf Me
mögliche Weise suchen mußten , ihre Einnahmequellen
zu vergrößern. Christa begriff es nicht, daß sie sich ihrer
Arbeit schämtem Sie erklärte ganz offen, daß sie für
ihre Person alle Menschen hochachte, die imstande seien,
sich Geld zu verdienen und einen Beruf ausübten.
Gertrud , die ältere der Leiden Fräuleins von Werten,
stimmte ihr freudig zu und meinte , es sei geradezu ein
Wunder , einmal jemand aus ihren Kreisen zu finden,
der in dieser Beziehung „gesunde" Ansichten Labe- Ella.
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irgend etwas von RnLgchten nehmen nnd standes¬
gemäßem Anstreten der Wett gegenüber.

Im lebhaiieu Gespräch schritten die jungen Mädchen
zur Mittagszeit talwärts . Sie inersten es gar nicht,
daß drüben jenseits der Landstraße auf einem Wiesenweg
Fräulein von Helden an der Seite eines kleinen korpu¬
lenten Herrn geschritten kam. Erst ihr lebhafter Zuruf
und das Sonnenschirmchen, das die alte Dame immer trug,
machte die jungen Mädchen auf die ihnen Entgegen¬
kommenden aufmerksam. Da zog auch der Herr grüßend
seinen weißen Panamahut.

Christa fuhr erbleichend zurück, als sähe sie ein Gespenst.
Dunkle Röte stieg in ihr Gesicht. Ihre Blicke gingen
suchend umher . Nein, es gab kein Entrinnen . Immer
kleiner wurde die Entfernung zwischen ihr und den Näher¬
kommenden. Nun stand man sich gegenüber.

„Seht , seht, Kinderchen!" rief Fräulein von Helden
den jungen Mädchen entgegen, „nun habe ich auch
Besuch bekonunen, einen lieben, lieben Besuch!" Die
alte Daine streichelte mit ihrem schmalen, welken Händchen,
das auf Herrn von Schmettwitz' Arm ruhte , diesen
zärtlich. „Ganz plötzlich, denkt euch, kam er heute morgen
unangemeldet hier an. Nein, die Überraschung! Er
hat seine alte Großtante nicht vergessen, der gute Jesko!
Es ist nämlich mein Großneffe Jesko von Schmettwitz,"
setzte sie erläuternd hinzu und nickte den jungen Mädchen,
die sich rasch über ihre Hand gebeugt hatten , voll frohen
Stolzes zu.

„Du brauchst mich nicht vorzustellen, Tante, " unter¬
brach Schmettwitz etwas ungeduldig die lange Rede,
„habe den Vorzug, sämtliche junge Damen zu kennen.
Fräulein von Wörtern von einem Wohltätigkeitsfeste in
Berlin her und Fräulein von Leersen ist die Schwester
meines besten Freundes . Meine Damen , ich bin glücklich,
mich Ihnen zu Füßen legen zu dürfen !"

Es war keine Lüge, er war glücklich. Seine runden
blauen Augen strahlten und umfaßten mit heißen, be¬
wundernden Blicken Christa — seine Christa. Er hatte
ihr zögerndes Nüherkommen, ihr plötzliches Erröten vorhin
wohl gemerkt. Sie schien sich also zu freuen , daß er
gekommen war . Es war ein grandioser Gedanke von
ihm, sie hier in der ländlichen Sommerfrische zu über¬
raschen. Welch glücklicher Zufall , daß die alte Tante
Helden ausgesucht hierher kommen mußte. Er, dem
die Existenz dieser alten Dame bisher ziemlich gleichgültig
gewesen war, verwandelte sich mit einen: Schlage in
einen äußerst zärtlichen Großneffen, seit ihm die Ansichts¬
postkarte, die er in Innsbruck erhalten , verraten hatte,
in welcher Gesellschaft sie sich befand. Sofort nach Erhalt
dieser Karte war er, getrieben von Sehnsucht, allerdings
nicht nach seiner Großtante , nach Talheim abgereist.
Seine Überraschung war prächtig geglückt.

Christa freilich hielt die Augen ständig gesenkt. Ihre
Antworten — er bestürmte sie mit allen möglichen und
Unmöglichen Fragen , wie das werte Befinden der
gnädigsten Mania sei, was Karl August mache, wie es
ihr selbst ergehe usw. — beschränkten sich auf das äußerste
Maß der Höflichkeit.

Aber auch das entzückte Jesko von Schmettwitz. Er
hielt es für „sinnige Befangenheit und liebliche mädchen¬
hafte ■Schüchternheit".

_Christa aber wurde dieses unerwartete Zusammensein
mit Schmettwitz immer peinlicher. Sie begriff gar nicht,
daß er _nach dem, was sich zwischen ihnen zugetragen
hatte , sich so harrylos und unbefangen gab. Sie konnte
es jedenfalls nicht, und ihr Entschluß war gefaßt.

„Mama , ich bitte dich, wir wollen abreisen," bat sie,
ganz verstört in das Wohnzimmer ihrer Mutter tretend,
wo diese, ihrer bereits harrend , auf der grünumrankten
Veranda saß.

„Aber Kind !" Frau von Leersen erhob sich, trat
ins Zimmer zurück und schloß die Türen nach der Veranda.
„Warum denn in aller Welt ?" Sie ahnte , weshalb
Christa diese Bitte stellte und atmete auf, daß sie der

s}V\v\a ia 'be vwVVujbc\ v 'roax , eLVjxVyW mW . b>ex "IVw*
we ^ewlieit betavmt M raa4 )c« .

„Herr twn Schmettwitz V\t pieri"
„Ja , ich weiß, Fräulein von Helden erzählte es mir

vorhin. Was aber hat das mit unserer Abreise zu tun ?"
„Mama , er scheint länger hier bleiben zu wollen.

Mir ist es unerträglich, ihn täglich sehen zu müssen.
Verstehst du denn das nicht?"

„Durchaus nicht! Im Gegenteil , ich hoffe, du bist
inzwischen so vernünftig geworden, einzusehen, daß gesell¬
schaftliche Formen ihre Rücksichten verlangen."

„Ich kann aber nicht."
„So willst du dich also lächerlich machen? Was sollte

Herr von Schmettwitz von dir denken? Er kommt ahnungs¬
los hierher, seine alte Tante zu besuchen, und du willst
fluchtartig abreisen. Nein, mein Kind, das geht denn
doch nicht. Alle Welt würde mit Recht vermuten . . ."

„Ich finde es empörend, taktlos von Schmettwitz,
hierher zu kommen, wo er wußte, daß wir da sind." Beinah
weinend stieß es Christa hervor.

„Ich finde es weder empörend noch taktlos. Mir
ist es vielmehr ein Beweis für die noble Gesinnung des
Herrn von Schmettwitz. Entweder er will uns damit
fein zu verstehen geben, daß er an jene Affäre überhaupt
nicht mehr denkt oder" —- es wurde Frau von Leersen
doch etwas schwer, es auszusprechen — „er hofft vielleicht
im stillen, daß du deine Ansicht über ihn geändert hast.
Das spräche aber doch für ihn und seine ganze große Liebe
zu dir, Christa."

„Niemals wird das geschehen! Und wenn ich wüßte,
Mama , daß er sich noch irgendwelchen Hoffnungen in
dieser Beziehung hingibt, lief ich einfach zu Fuß hier
fort !" Leidenschaftlich rief es Christa.

Frau von Leersen aber blieb ruhig.
„Wir kennen ja aber die Gründe seines Handelns

überhaupt nicht. Es scheint mir daher, wir regen uns
um eine Bagatelle auf. Jedenfalls finde ich keine
Ursache, eine Sonimerfrische aufzugeben, die uns vor¬
züglich bekommt. Weil ein junger Mann , der meiner
Tochter nicht sympathisch ist, hier ist, kann ich doch wahrlich
nicht meinen Erholungsaufenthalt abbrechen. Im übrigen
hoffe und wünsche ich, verstehst du, Christa, daß dein
Benehmen ihm gegenüber so ist, wie es die Form und
gute Sitte von Mädchen unserer Kreise verlangt ." Frau
von Leersens Stimme klang streng und befehlend. Christa
kannte diesen Ton . All die bittenden Worte, die sie auf
den Lippen hatte , blieben unausgesprochen. Sie wußte,
hier gab es nur ein Sich-fügen. Aber sie nahm sich
innerlich vor, soweit es in ihrer Macht lag, jedem Zu¬
sammensein mit Herrn von Schmettwitz aus dem Wege
M gehen. - (Fortsetzung folgt.)

Nicht die Größe allein macht die Stärke einer Nation, mit
der sie sich den anderen Nationen gegenüber behauptet, son¬
dern vornehmlich der  Geist , der das gesamte Volk be¬
lebet und verbindet. _ C. Otto.

Die Bedeutung der presse im Lriege.
Das „Militär - Wochenblatt"  ent¬

hält einen bei den gegenwärtigen Verhältnissen
besonders wichtigen Artikel über den Wert und die
Gefahren des Nachrichtendienstes Im Kriege. Wir
entnehmen diesem Artikel die folgenden Aus¬
führungen :

„Es gewährt ein besonderes Interesse , den Entwick¬
lungsgang zu betrachten, den die Presse als eine Macht
im Kriege gespielt hat . Man muß hierbei bedenken,
daß die Presse im heutigen Sinne erst eine kurze Ge¬
schichte hat, und daß sie in früheren Jahren , wo die
Nachrichtenübermittlung eine sehr langwierige gewesen
ist, wo die Presse noch auf einer niederen Stufe stand
und durch Polizeiverordnungen streng überwacht wurde,
keine besondere Rolle spielen konnte. Gleichwohl hatten
z. B . Friedrich der Große und Napoleon I . mit Mharft



■feWA irtc \' v .\Y, 'bo .'v, \ m Svx'\ xc\x ’ü'vi Sttosm "bcx  Wotx « ,
tocwSj\w\ c\ ^ .e&uxWexv, ixim \ t \\ x xxxä̂d tx \ xaxx\ \ &ix 'äscx^ s* \
twturian \ wVb ©xe\ cvvny\c 'oxx'ö^ euttvSi'txn , ciu\ \jexew. \
Gehe vnchcküunq Wext aele.fit 'VDtx'öCTi tou^Ic.  Rxxde
Feldherren haben aber den Werl rn ôrern rrchlrg ern-
zuschätzen gewustt, als he he Mr Verbreitung von Nach¬
richten und Stimmungen benutzten, die he in ihrem
eigenen Interesse für erforderlich hielten.

Eine entscheidende Rolle im Kriege hat die Presse
aber erst um die Mitte des vorigen Jahrhunderts er¬
langt , nachdem der Telegraph und der Schnellverkehr
ihr zu Hilfe gekommen waren und ihre Bedeutung
wesentlich gehoben hatten . England stand damals an
der Spitze der Entwicklung des Zeitungswesens und ist
die Heimat der Kriegsberichterstatter und der Kriegs¬
berichte selbst geworden. Während des Krimkrieges
folgte ein ganzes Heer von Berichterstattern den Ver¬
bündeten vor Sebastopol . Namentlich sei hier William
Russell genannt , der für die „Times " schrieb. Er hatte
die Berechtigung, als Sonderberichterstatter im engli¬
schen Hauptquartier auf dem Kriegsschauplatz selbst zu
verweilen. Er wohnte allen Hauptschlachten bei und
hat durch seine Briefe an die „Times " nicht bloß die
Ereignisse geschildert, sondern auch in rücksichtsloser
Weise die bei den Verbündeten herrschenden Mängel
und Fehler ausgadeckt. Dies geschah natürlich in der
guten Absicht, zur Besserung dieser Zustände beizu¬
tragen . Aber trotzdem hat er, ohne daß er es wollte,
während der lang andauernden Belagerung den Russen
zum Teil schätzenswerte Dienste geleistet. Die Nach¬
richten aus den „Tiines " sowie aus anderen englischen
und französischen Blättern kamen sehr schnell auf dem
Wege über M . Petersburg zur Kenntnis der russischen
Heeresleitung . Es ist nachgewiesen, daß der russische
Oberbefehlshaber in Sewastopol weit bessereNachrichten
aus der englischen Presse als durch seine eigenen Auf¬
klärungsorgane über Len Fortgang der Belagerung und
über die Gründe ihrer Verzögerung erhielt.

Auch der Krieg 1866 ist lehrreich in bezug darauf,
was eine gar nicht oder schlecht überwachte Presse im
Kriege schaden kann. In Österreich herrschte damals
noch eine überaus strenge Zensur , so daß es gelungen
ist, Len Preußen die Entnahme von Nachrichten aus
der österreichischenPresse über die Kriegsvorber ' itun-
gen und Heeresbewegungen unmöglich zu machen. Bei
den engen Beziehungen, die in jener Zeit zwischen
Österreich und Süddeutschland bestanden, kam es vor,
daß einzelne süddeutsche Blätter , die natürlich nicht
unter der österreichischenZensur waren , Mitteilungen
über die österreichische Mobilmachung brachten. Waren
es auch nur vereinzelte Notizen, so sah sich der preußi¬
sche Generalstab doch in der Lage, aus ihrerZusammen-
stellung und ihrem Vergleich Schlüsse zu ziehen und zu
wertvollen Ergebnissen zu gelangen . . .

Der Krieg 1866 ist bekanntlich so schnell verlaufen,
daß sich der Einfluß einer zu weitgehenden Kriegs¬
berichterstattung reicht in empfindlicher Weise fühlbar
machen konnte. Doch haben das preußische Kriegs-
ministerium und der preußische Generalstab ihre Lehren
aus den Erfahrungen des Feldzuges 1866 gezogen und
sie im Kriege 1870/71 in hervorragender Weise zur An¬
wendung gebracht. Schon einige Tage vor der Kriegs¬
erklärung wandte sich die Aufmerksamkeit auf die Presse.
So erließ die Negierung mit dem Eintritt der Mobil¬
machung das Verbot, über irgendwelche militärischen
Bewegungen und Vorbereitungen Veröffentlichungen
zu bringen . Tatsächlich hat die deutsche Presse im
Juli 1870 in mustergültiger Weise  ihr Schwei¬
gen gewahrt , auch in 'bte ausländische Presse drang so
gut wie nichts über die Einleitungen zum Kriege auf
deutscher Seite . Zwar ließ man Kriegsberichterstatter
in beschränkter Zahl zu, verpflichtete . sie aber zur
-Wahrung des militärischen Geheimnisses. Briefs von
Mitkämpfern dursten in der Presse, soweit sie nicht
einen beilanglosen Inhalt hatten , nicht veröffentlicht
werden. So zeigt uns die deutsche Presse von 1870/71
ein für die damaligen Verhältnisse vortreffliches Vor-

VOlö "öxx  Ssxv .VXidVVyxm’txd.Y xvaü <§S<£jrox\ Q,VxKits\ Y. "ä&xww
sroxx vxe. a \\3> 'oxyv. ^xxxg &vaSycexv. Wxäcv
'Wdttxxu , YvuVix wir wxx pcveirxiei ,Sxxö\’\xuU.\d>uw-

l gen , cmmal tzarnrisie SchitderunMN ohne mllVVäxvVSywv
\ Inhalt , daneben aber die wichtigen, für die Qiieni-
\ lichteit bestimmten amtlichen Kriegtznachrichten. Der
\ Generalquartiermeister der Armee , General v. Pod-
\ bielski , ist noch heute das unerreichte Muster des amt»
> lichen Berichterstatters durch die berühmten Kriegs-

depeschen, die damals öffentlich angeschlagen wurden
und in alle Zeitungen kamen.

Ganz anders lagen die Dinge auf der französi«
sche n Seite . Hier wurde bei Ausbruch des Krieges
ebenfalls ein Verbot erlassen, aber es fand in Frank¬
reich mangels einer strengen Zentralgewalt keine Be¬
achtung. So ist es gekommen, daß die französischen
Zeitungen dem deutschen Generalstabe während des
Krieges manche hochwichtige Andeutung über die Be¬
wegungen des französischen Heeres und die Absichten
der Heeresleitung geboten haben. Bereits am
13. August war es im preußischen Generalstabe bekannt,
daß die bei Wörth geschlagene Armee des Marschalls
Mac Mahon nicht nach Paris zurückgegangen sei, son¬
dern im Lager von Chalons versammelt und durch
Verstärkungen aus Paris wieder kampffähig gemacht
wurde . Mehrere Pariser Blätter brachten eingehend«
Berichte hierüber . Der deutsche Generalstab aber hatte
in großzügigem Sinne dafür gesorgt, daß die wichtig-
sten französischen Zeitungen ihren Weg in das deutsche
Hauptquartier fanden. Sehr bekannt ist die Tatsache,
daß der Abmarsch der Armee Mac Mahons in nord¬
östlicher Richtrmg bereits am 24. August in das deut¬
sche Hauptquartier gemeldet war . Dies geschah auf
dem Wege über London, wohin aus französischenZei¬
tungen eine Notiz in die englischen Blätter über diese
wichtige Nachricht gedrungen war . Auch die „Jndü-
pendance belge" brachte gleichzeitig in Brüssel eine
ähnliche Notiz, die ans dem Pariser „Demps" ent¬
nommen war und im wesentlichen folgenden Inhalt
hatte : „Die Armee des Marschalls Mac Mahon ist bei
Reims versammelt, Kaiser Napoleon mit den kaiser¬
lichen Prinzen bei ihr . Mac Mahon will sich mit
Bazaine vereinigen ." Bereits am nächsten Tage abends
erhielten diese Nachrichten ihre Bestätigung wiederum
aus London, andeutungsweise auch aus Brüssel. Jetzt
war die deutsche Heeresleitung auf die rechte Fährte
gesetzt und konnte die Heeresanstlärung nach der wahr¬
scheinlichen Richtung leiten und den entscheidenden
Entschluß zum Rechtsabmarsch der deutschen Heere
fassen. Aus diesem Beispiel erkennt man mit Deut¬
lichkeit, welchen außerordentlichen Einfluß Zeitungs¬
meldungen, und seien es auch nur ein paar Worte, auf
die Kriegsfühvun -g ausüben können.

Ganz besonders interessant ist der Russisch-Türki¬
sche Krieg 1877/78 in bezug auf das Verhältnis der
Presse und ibrer Berichterstattung zu den Kriegs¬
ereignissen. Als der Krieg im April 18.77 ausbrach,
wurde das russische Heer von einem Schwarm von
Kriegsberichterstattern geradezu überschwemmt. Die
russische Regierung , die damals auf dn gutes Verhält¬
nis mit dem Ausland ganz besonderen Wert legte, ließ
zahlreiche Berichterstatter zu und versah sie mst großer
Bereitwilligkeit auch mit Material für die Berichte in
ihren heimischen Zeitungen . Aber Rußland war doch
vorsichtig genug , diese Berichte in einem Sinne zu
färben , der über die wirklichen Absichten der russischen
Heeresleitung auch nicht die geringsten Angaben ent¬
hielt.

Die Blütezeit der Kriegsberichterstattung sind die
Kolonialkämpfe der Engländer in den achtziger und!
neunziger Jahren in Ägypten, Südafrika , Afghanistan,
Als es aber darauf ankam, einen wirklich ernsten Krieg
zu führen , wie es der Krieg gegen die Buren gewesen
ist, da wurde die englische Heeresleitung ans einmal!
sehr zurückhaltend und übte die strengste Aufsicht über
die Veröffentlichungen der Kriegsberichterstatter und
Wer die Nachrichten in der englischen Presse. Der
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/Stalls wandelte, der Ausschluß der Berichterstatter
sticht Lurchgefuyrt werden . Aber man hielt sie in ent¬
sprechender Entfernung vom Schauplatz der Ereignisse
und brachte es fertig , daß ihre Berichte, die sich der
Ätttteüung militärischer Ereignisse enthalten mußten,
erst nach Ablauf der entscheidenden Ereignisse ihren
Weg rn die heimischen Blätter finden konnten. . .. . .
Auf russischer Seite hat man auch für derartige Maß¬
nahmen gesorgt, doch drangen sie bei weitem nicht mit
^m glelchen Erfolge Lurch, Lessen sich die Japaner mit
Recht rühmen dursten. Deshalb finden wir während
ves Krieges eine ganze Reihe von Berichten in der
rusiilchen und auherrussischen Presse.
„ « r^i?5-*n Eer Gedenken stehen die Erfahrungen des
Balkantrieges 1932/13 in bezug ans die Beziehungen
der Presse zum Kriege . Me gegen die Türkei ver¬
bündeten Balkanstaaten untersagten nicht nur ihrer
Presse zede Mitteilung über Len Krieg , sondern hielten
«uch die Kriegsberichterstatter aller Lander mit großer
Strenge fern. Von den serbischen und griechischen
Heeren waren uberhaicht Kriegsberichterstatter nicht
zugelassen, beim bulgarischen wurden sie in achtungs¬
voller Entfernung vom Schauplatz der Ereignisse ge-
halten . Die amtlichen Stellen in Belgrad , Äthan,
Sosia begnügten sich damit , von Zeit m  Zeit kurze
Meldungen über die Hauptkrieqsereigiiissc zu geben.
Dm Türken konnten daher aus der Presse herzlich
wenig über die feindlichen Hecresbowegungen und Ab¬
sichten entnehmen. Dieser Balkankrieg zeigt iins sehr
Deutlich die Forderungen der Zeit . Je mehr das Nach-
richtenwesen sich entwickelt, je schneller die Technik des
Weltverkehrs arbeitet , desto wichtiger ist es für die
Kriegführenden , ihre Geheimnisse zu wahren . Es
wird wahrscheinlichdazu kommen, daß die kriegführen¬
den Staaten notgedrungen jede nichtamtliche Bericht¬
erstattung vollkommen unterbinden . Es mag dies für
die Allgemeinheit der Unbeteiligten bedauerlich sein,
für die Kriegführenden ist es ein -Gesetz des eigenen
Interesses.

Aus der Geschichte der Festung Namur . Namur , die zweite
tzvohe Festung der belgischen Maaslruie , ist als wichtiges Ein-
Mirgstor aus Frankreich nach den NiedeAanven der Gegen¬
stand blusiger Kämpfe gewesen, und ibre starken Wälle sind
vft und lange belagert worden. Die Stadt war schon in
frühester Zeit befestigt. Als aber dann die Niederlande in
ihren furchtbarenKrieg mit Ludwig XIV , verwickelt wurden,
criiclt die Stadt ein Schutz- und Schirmkleid von besonderer
Stärke , das ihr der große FestungSbaumeistcr dc!r Niederländer,
der Baron v. Coeborn. anmaß . Trotzdem unternahm
Ludwig XIV . im Jahre 1692 in höchst eigener Person mit
46000 Mann die Belagerung , und nun entspann sich um
Namur ein Wettkampf der beiden größten Befestigungstech-
ncker der Zeit , von Coehorn und dem genialen Bauban
Bauban als Meister der Belagcrungskunst leitete die Arbeiten,
wahrend der Herzog von Luxemburg mit 60 000 Manu die Be-
lageimug deckte. In der Stadt selbst kommandierte der Prinz
iwn Buabangon die spanische Besatzung, die nur 8800 Mann
sahtte . In der Nacht vom 29. zum 30. Mai wurden die Lauf-
grabm eröffnet, und am 6. Juni mußte sich die Besatzung die
zu schwach!var, um die ausgedehnten Werke verteidigen zu
können, in die Zitadelle und in das nach seinem Erbauer Coe-

Fort zurückziehen. Aber auch hier konnten sie
!̂ ch halten, und nach dreiwöchigemharten Kampf kapitu-
liätte zunachst das Fort , und am 30. folgte die Zitadelle , deren
-Verteidiger sich auf das heldenmütigste gewehrt hatten . Schuld
an « m Verlust von Namur war eine Treulosigkeit der Ena-
lander , deren König Wilhelm III, , obwohl er dem Marschall
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Jagentng^arlKÜcn ober in Mcm.er fiefanb  sich ein  vorzüglicher
Meister der Berterdigungskurlst, der Marquis v. Grignb nächst
Bauban Frankreichs erster Ingenieur . Wiederum mußte nach
tapferem Wrderstmrd zunächst die Stadt kapitulieren ; die Ver-
teidlgung dar riesigen Werke machte zu bedeutende Schwierig,
leiten , und so zogen sich denn am 0. uiid 6. August etwa 1009
Franzosen in die Zitadelle zurück. Die Leitung des Angriffs
gegen die Burg wurde dem Kurfürsten Maximilian Emanuel

' aI)er  von ihm am 30.  August mit
BWfear Wucht unternommene Ansturm wurde zurückgeschlagen.
Bevor noch ein weiterer Angriff dem tapferen Haustein ,den
Rest geben konnte, ubergab Boufflers <tm 1. September 1695
ote ZOaiüelle und durste mit allen kriegerischen Ehren abztehen.
:p IE ~ trm d̂e daun durch den .„Barrieretraktat " 1715, durch
den England den holländischen Generalstaaten zu ihrer küuf.

^ Besitz einer Reihe von Festungen in den
spanrschen Niederlanden gewährleistete, zum Barriereplatz er-
r ” E von den Holländern besetzt. Die Franzosen haben
ledoch Nammr im 18. Jahrhundert derschiedenemale einge¬
nommen. ^ m ^ahre 1746 erschienen sie unter Clermont vor

9000 Monn starke Besatzung unter dem Befehl
bes SOiahngen Generals Coltzar stand. Dieser Greis ver-
teldlgte die Stadt so jämmerlich, daß auch der bald an seine

beMsenr dWE Crommelin die Festung nicht halten
nI Tag « i in die Zitadelle zw.ückziehen und

spater auf Gnade oder Ungnade ergeben mußte.
^02 unternahm nach der Schlacht bei Jemappes der fran.
zosische Gen eiAl  Valence die Belagerung; kaum waren dte
Parallelen eröffnt , so mußte die Stadt auch schon verlassen
wei den , rn der Zitadelle leistete die österreichische Besatzung
unter General Matelle tapferen Widerstand, ohne sich aber

folgenden Jahre mußten die Franzosen
die Stadt wieder räumen;

Verbündeten den allgemeinen giückzug gegen
^u ^aten , übergab die schwache öster-

reichtsche Bemtznng die Zitadelle von Namur den Franzosen
leisten. Die Eroberer schleiften damals

Me Werke, und so wcrr Narrmi für lon-AL Zeit seines -sturken
N ^ rtÄs entkleidet Es war nun 20^ L lang von p? g4

Hauptstadt eines französischen Departements . In
dem Feldzug von 1815̂ gegen Napoleon war sie zum letztenmal
der Schariplatz kriegerischerEreignisse; am 20. Juni fand vier
be? gvrr^ nr ^ Rückzugsgefecht zwischen dem nach der Schlacht
bei Delle-Alliance sich zurückzichenden Korps Grouchhs und

^utzrschen Armeekorps unter General Pirch statt.
Blusige Kampfe spielten sich in den Straßen ab . Seitdem ist
^n ^ rt^ >EE « °rdentlich statt befestigt worden, aber- du!

Friedens wird es am 20. Juni 4915sicherlich nicht begehen können.
m U Verlink Ern Leser schreibt der „Täglichen
Rund,chau : Wie sich in Frankreich, selbst in Geschäftskreisen,
Re nach Deutschland, exportieren , die Kopfe erhitzt haben be¬
weist ein bei mir cmgegangener Brief eines Pariser Fabri-

£tne ®* me  geschäftliche Differenz mit folgendem
Schlußsatz zu regeln wünscht, der in der Übersetzung folgender-

lawtet : „Da bie französische Armee in zwei Monaten
in Berlin sein wird und es mir trotz meines Alters (Schreiver
hat 50 Jahre ^überschritten) ein Vergnügen sein soll, ei,r
Engagement in meinem alten Regiment zu unterschreiten,
verspreche ich Ihnen , während meines Aufenthalts da unten
^zhnen einige Minuten zu opfern , um unsere Angelegenheiten
zu ordnen. Erwarten Sie mich also, das ist sicher einfacher
als uns gegenseitig unnütze Briese zu schreiben." — Ganz

Wie die Chinesen ihre Wäsche plätten . Eine recht eigen¬
artig Behandlung ihres Plätteiseus beim Plätten der Wüsche
nehmen die Chinesen Dar, die bekanntlich bezüglich Wäsche-
rcinigung anerkannte Meister sind. Wenn sie den Stähl
weitzroi esthitzt haben , legen sie ihn schnell in die ebenfalls er¬
hitzte Plätte , tauchen diese dann an langen Haken mit ihrem
glühenden Inhalt blitzschnell in kaltes Wasser und beginnen
dann sofort zu bügeln .^ Da sich durch dieses Verfahren die
Außenseite der Plätte stark abkühlt, so Hnnuchen sie' erstens
kein Versengen selbst der zartesten Wäschestücke zu befürchten
andererseits aber wird die im Innern .aufgespeichette Hitze
nicht io schnell wie bei iins verbraucht, da sie die abgeküMe
Außenfläche nur langsam durchüriugt.
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